5 Mark, Wochen⸗Abonnem. 50 Pf., 
50 Bf. — ee für ben 
Raum einer fechätheiligen Pettt⸗Zeile 20 Pf., Reclame 80 Pf. 


Biertelfähriger Abonnementzpr. in Breslau 
Ai 4 — Quartal incl. Porto 6 Mark 


Nr. 325. Morgen⸗Ausgabe. 
Vekanntmachung. 


Bei der heute öffentlich in Gegenwart eines Notars bewirkten Ver⸗ 
looſung der für das laufende Jahr zu tilgenden Stamm⸗Actien der 
Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn ſind die in der Anlage aufgeführten 
1310 Stück gezogen worden. 0 

Dieſelben werden den Beſitzern mit der Aufforderung gekündigt, 

den Capitalbetrag zugleich mit den Zinſen für das 2. Semeſter 

d. J. vom 15. December d. J. ab, 
gegen Quittung und Rückgabe der Actien und der dazu gehörigen, 
nicht mehr zahlbaren Coupons über die Zinſen vom 1. Januar k. J. 
ab nebſt Talons, bei der Staatsſchulden⸗Tilgungskaſſe hierſelbſt, Ora⸗ 
nienfiraße 94 (aber nicht mehr bei der Hauptkaſſe der Niederſchleſiſch⸗ 
Märkiſchen Eiſenbahn und den Stationskaſſen zu Breslau, Frankfurt 
a. O. und Liegnitz) in den gewöhnlichen Geſchäftsſtunden zu erheben. 

Die Einlöſung kann auch bei den Regierungs⸗Hauptkaſſen, bei der 
Kreistaffe in Frankfurt a. M. und den Bezirks⸗Hauptkaſſen in Han⸗ 
nover, Osnabrück und Lüneburg bewirkt werden. 

Zu dieſem Zwecke find die Documente nebſt Coupons und Talons 
einer dieſer Kaſſen einzureichen, welche fie der Staatsſchulden⸗Tilgungs⸗ 
Kaſſe zur Prüfung vorzulegen und nach erfolgter Feſtſtellung die Aus⸗ 
zahlung zu beſorgen hat. . 

Der Betrag der etwa fehlenden Coupons wird vom Capitale gekürzt. 

Vom 1. Januar k. J. ab hört die Verzinſung der ge: 
kündigten Documente auf. 

Zugleich werden die bereits früher ausgelooſten, auf der Anlage ver⸗ 
zeichneten noch rückſtändigen Documente wiederholt und mit dem Be⸗ 
merken aufgerufen, daß ihre Verzinſung bereits mit dem 31. December 
des Jahres ihrer Verlooſung aufgehört hat. 

Berlin, den 1. Juli 1876. 


Haupt⸗Verwaltung der Staatsſchulden. 


B. Graf zu Eulenburg. Löwe. Hering. Nötger. 


Bekanntmachung. 


Bei der heute öffentlich in Gegenwart eines Notars bewirkten 
Verlooſung der für das Jahr 1876 zu tilgenden Prioritäts⸗Obliga⸗ 
tionen der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn find die in der Anlage 
aufgeführten 

343 Stück Ser. I. à 100 Thlr. und 
686 II. à 50 Thlr. 
gezogen worden. 

Dieſelben werden den Beſitzern mit der Aufforderung gekündigt, 

den Capitalbetrag vom 1. Januar k. J. ab 
gegen Quittung und Rückgabe der Obligationen und der dazu gehörigen 
nicht mehr zahlbaren Coupons über die Zinſen vom 1. Januar k. J. 
ab nebſt Talons bei der Staatsſchulden⸗Tilgungskaſſe hierſelbſt, Oranien⸗ 
üraße 94 (aber nicht mehr bei der Hauptkaſſe der Niederſchleſiſch⸗Märkl⸗ 
hen Elſenbahn und den Stationskaſſen zu Breslau, Frankfurt a. O. 
und Liegnitz) in den gewöhnlichen Geſchäftsſtunden zu erheben. 

Die Einlöſung kann auch bei den Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſen, bei der 


Sturmflut. 


Ein Roman in ſechs Büchern 
von Friedrich Spielhagen. 
Zweites Buch. 

Fünfzehntes Kapitel. 

Erwarten Sie von mir keine intime Geſchichte zu hören; begann 
der Geheimrath; — ich könnte keine erzählen, auch wenn ich wollte, 
denn in Beziehung auf die innern Verhältniſſe, die Seelenzuſtände 
der Betheiligten bin ich nicht beſſer unterrichtet, als andere Leute auch; 
und auf die gefährliche Brücke der Vermuthungen und Conjecturen 
begebe ich mich hoͤchſtens in Generalverſammlungen, wenn die Herren 
Actionäre ſich ganz beſonders ungeberdig ſtellen. Ich werde mich 
darauf beſchränken müſſen, die Facta in chronologiſcher Folge herzu⸗ 
zählen, alſo: Sie wiſſen, daß die regierende Herzogin von ... eine 
Seitenverwandte unſeres Hofes ist. Fräulein Valerie von Werben, 
ebenſo wie ihre ältere Schweſter Sidonie, waren hier mit der Prin⸗ 
zeſſin aufgewachſen, die Prinzeſſin hatte, als ſie ſich vermählte, zuerſt 
Valerie mit ſich an den neuen Hof genommen, hernach, als dieſe 
hetrathete, ließ fie — ich glaube aus Pietät — die allerdings ehr 
viel weniger interefiante und pikante Sidonte nachkommen. Doch das 
en passant. 

Der Baron Warnow lernte Fräulein Valerie in .. .. kennen, 
wo er — wir hatten damals noch die Courtoiſie, Geſandte auch an 
kleineren Höfen zu unterhalten — in dieſer Eigenſchaft fungirte. Das 
ſchöne und geistreiche Mädchen ſehen, lieben, heirathen, aus dem 
Staatsdienſt treten, um ihr ganz leben zu können, war ſo ziemlich 
Eines. Das war im Jahre 1840. 

Von 1840—43 lebten die jungen Gatten in Warnow — wie? 
beſcheide ich mich zu ſagen; nach meiner Kenntniß von den Menſchen 
im Anfang glücklich, dann weniger glücklich, und — ich muß aus den 
Andeutungen, die mir der Baron im Jahre 43 machte, ſchließen — 
zuletzt bereits paſſabel unglücklich. Der Baron und ich waren Studien⸗ 
freunde geweſen; er beehrte mich von jeher mit ſeinem beſonderen 
Vertrauen; hatte bereits wiederholt meinen juriſtiſchen Rath in An: 
ſpruch genommen, und ſo war ich denn zur Entgegennahme jener Con⸗ 
fidenzen, die ſich übrigens auch nur in Allgemeinhelten hielten, einiger⸗ 
maßen autoriſirt. Der Baron wollte eine andre matrimoniale Diät 
verſuchen: mit ſeiner jungen Frau relſen, die Welt ſehen. Ich rieth 
dringend dazu. Sie gingen nach London, Paris, zuletzt nach Italien, 
wo fie über ein Jahr blieben. Als fie zurückkamen, beſuchte mich der 
Baron wieder; er ſah erbärmlich aus; der ewige Ortswechſel hatte ihm 
die Nerven derangirt, er hatte das Klima nicht vertragen können und ſo 
weiter. Das Wahre von der Sache: er war wirklich krank, nur daß 
die Krankheit weniger im Magen und in den Nerven, als im Herzen 
feinen Sitz hatte, enfin, daß er eiferſüchtig war und, wir dürfen ge: 
troſt annehmen, nicht ohne Grund. Es ſchien ſich anfänglich um 
mehrere Gründe gehandelt zu haben, die ſich aber zuletzt auf einen 
concentrirten, deſſen Name auch allein genannt wurde: ein gemifler 
Gregorio Giraldi, den die Baronin noch als Mädchen kennen gelernt, 


1 „ 


Siebenundfünfzigſter Jabryrang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Zeitun 


Arpedttion: elan 0 Nr. 20. Auherbem Übernehmen alle Boll. 
Unſtalten Beſtellungen auf die geizung, teeiche Cenntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 

— 


Kreiskaſſe in Frankfurt a. M, und den Bezirks⸗Hauptkaſſen in Han⸗J Beamten beſtehen, faſt die geſammten Beſchwerden in Localpolizel⸗ 
nover, Osnabrück und Lüneburg bewirkt werden. angelegenheiten, in Schulſtreitigkeiten, Wegebauſachen, Waſſerpolizei, 
Zu dieſem Zwecke find die Docemente nebſt Coupons und Talons in gewerblichen Conceſſionsſachen u. ſ. w. gehören und daß mit dem 
einer dieſer Kaſſen einzureichen, welche fie der Staatsſchulden⸗Tilgungs⸗ Zuſtandekommen einer neuen Städteordnung auf dieſe Behörden auch 
Kaffe zur Prüfung vorzulegen, und nach erfolgter Feſtſtellung die] die Aufſichtsrechte über die Communeverwaltung der Städte übergehen 
Auszahlung zu beſorgen hat. werden. Wenn dieſe neuen Behörden ebenſowenig wie der neue 
Der Betrag der etwa fehlenden Coupons wird vom Capitale gekürzt. Provinzial Landtag ſelbſt als ein getreuer Ausdruck unſerer ſtädte⸗ und 
Vom 1. Januar k. J. ab hört die Verzinſung der ge: induſtriereichen intelligenten Provinz angeſehen werden können — zur 
kündigten Documente auf. Kennzeichnung für die Zuſammenſetzung des neuen Provinzial⸗Land⸗ 
Zugleich werden die bereits früher ausgelooſten, auf der Anlage ver⸗ tages erinnere man ſich nur, daß von demſelben der Oberbürgermeiſter 
zeichneten noch rückſtändigen Documente wiederholt und mit dem Be⸗ von Breslau, zugleich Präſident des deutſchen Reichstages, nur zum 
merken aufgerufen, daß ihre Verzinſung bereits mit dem 31. December ſtellvertretenden Vorſitzenden des Provinzial⸗Ausſchuſſes und auch dies 
des Jahres ihrer Verlooſung aufgehört hat. nur mit knapper Stimmenmehrheit (einige Kammerdirectoren der 
Berlin, den 1. Juli 1876. Magnaten waren ſo klug, den Ausſchlag zu geben) gewählt worden 


Haupt⸗Verwaltung der Staatsſchulden. iſt — ſo liegt dies ja zum Theil, wie an dieſer Stelle oft genug 


B. Graf zu Eulenburg. Löwe. Hering. Rötger. ſelbſt. Ein Theil der Schuld aber fällt auf die wenig ſachgemäße 
g Wahl von Provinziallandtagsabgeordneten von Seiten der Kreistage. 
Die Neuwahlen zum Kreistage. Trägt hieran auch wieder zum Theil die Kreisordnung die Schuld, ſo 
Das Jahr 1876 if ein rechtes Wahljahr. Wahlen zum Ab: ſind doch die Kreistage nicht einmal überall ſo gut zuſammengeſetzt, 
geordnetenhauſe, Wahlen zum Reichstage, endlich, was bisher noch wie fie nach der Kreisordnung zuſammengeſetzt werden könnten. Aber 
nicht hinlänglich beachtet worden if, auch Wahlen zum Kreistage. auch ganz abgeſehen davon, daß aus den Kreistagen der Provinzial⸗ 
Die Wahlen zum Kreistage finden im November ſtatt, ſchieben ſich Landtag und die provinziellen Organe der Selbstverwaltung hervor⸗ 
alſo zwiſchen die Landtagswahlen und Reichstagswahlen. Die Kreis⸗ gehen, haben die Kreistagswahlen ſchon um der Kreistage ſelbſt willen 
tagswahlen haben eine Erneuerung der 1873 zum erſten Male nach ihre große Bedeutung. Die Kreistage ſchreiben die Kreisſteuern aus, 
der neuen Kreisordnung gewählten Kreistage zur Hälfte zum Gegen- ſetzen den Kreishaushaltsetat feſt, beſtimmen die Anlage und die 
ſtande. Für die andere Hälfte der Kreistagsabgeordneten findet die Richtung von neuen Kreisſtraßen — fie wählen vor Allem den Kreis⸗ 
Neuwahl erſt 1879 ſtatt. Diejenigen Kreistagsabgeordneten, welche ausſchuß, dieſes wichtige Verwaltungsorgan, welchem ein großer Theil 
ſich jetz der Neuwahl unterwerfen müſſen, werden durch das Loos der bis dahin Landrath und Regierung zuſtehenden ſtaatlichen Auf⸗ 
beſtimmt. Demnächſt dauert die Mandats periode der Kreistagsab⸗ſichtsrechte gebührt. Insbeſondere hängt vom Kreisausſchuß für das 
geordnelen ſechs Jahre, ſo daß von drei zu drei Jahren Neuwahlen platte Land faſt die geſammte Organiſation und Richtung der Ver⸗ 
für die Hälfte ſtattfinden. Die Bedeutung der Kreistagswahlen wird waltung ab. Man vergegenwärtige ſich nur, daß der Bildung der 
jetzt Vielen einleuchtender fein, als wie vor drei Jahren. Aus den Amtsbezirke und der Ernennung der Amts vorſteher die Vorſchläge des 
Wahlen der Kreistage geht der Provinzial⸗Landtag hervor. Die jetzt Kreisausſchuſſes zu Grunde liegen. Er hat die Schulzen zu be⸗ 
zu wählenden Kreistagsabgeordneten werden 1880 an der Neuwahl ſtätigen, über Schankwirthſchafts⸗Conceſſtonen zu entſcheiden, die Streitig⸗ 
des Provinzial⸗Landtages mitwirken. Der Provinzial⸗Landtag wählt keiten zwiſchen Dorf und Gutsbezirk zu entſcheiden u. ſ. w. — Wenn 
den Provinzial⸗Ausſchuß und den Landes⸗Director. In dieſen Organen auch die Befugniffe des Krelsausſchuſſes für Städte über 10,000 Ein⸗ 
liegt der Schwerpunkt der Communalverwaltung der Provinz, einer wohner durch das neue Competenzgeſetz erheblich abgemindert ſind, ſo 
Verwaltung, welche ſich demnächſt auch auf das geſammte Chaufjee: beiben doch auch für dieſe Städte, mehr aber noch für die kleinen 
weſen — foweit es bisher in der Verwaltung des Staates fand — Städte jo viel Befugniſſe beim Kreibausſchuß, daß deſſen Zufammen- 
erſtrecken wird. Der Provinzial-Landtag wählt auch je drei Mitglieder ſezung auch für die Städte eine Angelegenheit von der größten Be⸗ 
für die Bezirks⸗Verwaltungsgerichte; der Provinzial-Ausſchuß endlich deutung ist. 
wählt je vier Mitglieder für die Bezirksräche und fünf Mitglieder in Den Wahlen zum Kreistage geht diesmal eine neue Feſtſetzung 
den Provinzialrath. Verwaltungsgericht, Bezirksrath, Provinzialrath der Wahlbezirke und der Zahl der Kreistagsabgeordneten voraus. Dieſe 


haben durch die neuen Geſetze einen großen Theil der Aufſichtsrechte neue Feſtſetzung, mit deren Vorbereitung wir die Landräthe bereits 


in allgemeinen Landesangelegenhelten überwieſen erhalten, welche bis: eifrig beſchäftigt ſehen, gilt demnächſt für 12 Jahre. Zunächſt wird 
her zu den Befugniſſen der Bez ungen, des Oberpräſidenten hierbei nach den Ergebniſſen der letzten Volkszählung feſtgeſtellt, ob 
oder der Minifterien gehörten. Von manchen Entſcheidungen der die Zahl der Kreistagsabgeordneten nicht zu vermehren iſt. Alsdann 
neuen Behörden giebt es keine weitere Berufung. Man erinnere ſich erhalten die Städte von der Zahl der Kreistagsabgeordneten ihren 
dabei, daß ſchon jetzt vor die neuen Behörden, welche außer den von nach Verhältniß der Bevölkerung bei der letzten Zählung zu bemeſſen⸗ 


den Provinzialorganen gewählten Mitgliedern nur aus je zwei den Antheil. Die Zahl der ſtädtiſchen Kreistagsabgeordneten ſoll aber 


Sonnabend, den 15. Juli 1876. 
Deere 


während er ſich — in einer untergeordneten Stellung, als Secretär 
oder dergleichen der italieniſchen Geſandtſchaft — kurze Zeit an dem 
.. Hofe aufgehalten. Wie dem auch ſei: fie hatten Signor Giraldi 
in Rom getroffen oder wieder getroffen; ein alter Eindruck wurde 
aufgefriſcht, oder eine neue Liaiſon geknüpft, die unzwelfelhaft zur Ka: 
tegorie ber dangereuses gehörte, obgleich mindeſtens der Schein ge: 
wahrt und dem unglücklichen Gaiten ein Reſt von Hoffnung blieb, 
ſonſt wäre es unmöglich geweſen, daß er ein Jahr ſpäter ſeine Zu⸗ 
ſtimmung zu einer zweiten Reiſe nach Italien gegeben hätte, Von 
dieſer kam er viel ſchneller zurück, als von der erſten und allein! 
Das Kllma hatte ſich für ſeine Nerven noch verderblicher gezeigt, ſo, 
daß er ſich von dem Choc nicht wieder erholen konnte, in der That 
auch nicht wieder erholt hat, ſondern drei oder vier Monate noch ſo hin⸗ 
ſiechte, und 1845 ſtarb — am gebrochenen Herzen, ſagen fie in den 
Romanen — nach längerem Leiden an einem Herzſchlage, wie es in 
der Todesanzeige hieß. 


Glücklicherwelſe hatte der Tod ihm Zeit gelaſſen, ſein Teſtament 
zu machen, und wir hatten unverhältnißmäßig viel Zeit zur Abfaſſung 
deſſelben gebraucht, in Folge der Hartnäckigkeit des Generals, der da⸗ 
mals noch Major, ſeit einigen Jahren verheirathet und Vater von 
zwei Kindern war, die unterdeſſen geſtorben ſind — die jetzt lebenden 
wurden mehrere Jahre ſpäter geboren. Der Baron hatte von dem 
Augenblicke, als er feinen Schwager kennen lernte — was nebenbei, 
ſo viel ich mich erinnere, bei Gelegenheit ſeiner Verlobung mit der 
Schweſter geſchah — die zärtlichfte Freundſchaft für denſelben gefaßt 
— eine Freundſchaft, welche durch die ſpäteren ehelichen Zerwürfniſſe 
um ſo weniger beeinträchtigt wurde, als Werben, der von vornherein 
die Partei ſeines Schwagers genommen, mit der Zähigkeit ſeines 
Charakters an dieſem Programm feſthielt, und auf Grund deſſelben 
wiederholt die beftigften Scenen mit der leichtſinnigen, übkigens auch 
von ihm ſehr geliebten Schweſter gehabt hatte. So ſollte denn auch 
er, reſp. ſeine Kinder nach dem erſten Teſtamentsentwurf die alleinigen 
Erben ſein, während der Baronin nur der verhältnißmäßig geringe 
Pflichttheil zufiel. Werben lehnte die Erbſchaft für ſich definitto ab, 
acceplite dieſelbe aber nach langen Verhandlungen für feine Kinder, 
freilich nur unter den ſeltſamſten Verklauſullrungen. Er hatte von 
Anfang an befürwortet und zuletzt durchgeſetzt, daß der Schweſter dle 
Möglichkeit einer Wiederverheirathung nicht abgeſchnitten werden 
dürfe, weil dieſer Schritt die Rückkehr zu einem geordneten Leben 
verbürge, vorausgeſezt, daß die Heirath eine ſtandesgemäße und 
ſonſt zukömmliche. Ueber die Standesgemäßheit und ſonſtige Zukömm⸗ 
lichkeit dieſer hypothetiſchen zweiten Ehe hätte das Guratorium, 
nebenbei aus Werben ſelbſt, dem Miniſter von Wallbach, dem Vater 
des Legationsrathes, und mir beſtehend, zu entſchelden, ebenſo wie 
über alle übrigen Ausführungen des Teſtaments. Ging dle Baronin 
eine unſtandesgemäße zweite Ehe gegen den Willen des Curatoriums 
ein, war ſie eben auf den Pflichttheil reducirt. Blleb fie dagegen 
unvermählt, follte ihr der Genuß der halben Revenue des Vermögens 
nicht geſtört und nicht geſchmälert werden. Die andere Hälfte wurde 
zum Capital geſchlagen mit Abzug ſehr beſcheidener Erziehungsgelder 


für die Kinder des Generals, welche ihrerſeitis in den Genuß des 
aliquoten Theils der Revenüen der zweiten Hälfte fucceffive treten 
ſollten mit erlangter Volljährigkeit, reſp. die Töchter bereits vor er⸗ 
langter Volljährigkeit bei Eingehung einer Ehe, über deren Standes⸗ 
gemäßheit und ſonſtige Zukömmlichkeit wiederum das Curatorium zu 
entſcheiden hatte, wie im erſten Falle. Wollten ſie — die Kinder — 
gleichviel ob Töchter oder Söhne — eine andere Ehe eingehen, ver⸗ 
lieren ſie für ihr Theil jeden Anſpruch auf die Erbſchaft für alle 
Zeiten. Der aliquote Theil fällt an das Ganze zurück und wird dem, 
reſp. den noch Erbfähigen zugeſchlagen, ebenſo, als ob der oder die 
Betreffende aus dem Leben geſchieden wäre. 

Um es zuſammenfaſſen: die Baronin und die Kinder des Gene⸗ 
rals beerben ſich hinüber und herüber wechſelſeitig, ſo daß alſo bei⸗ 
ſpielsweiſe, ſtürben die Kinder des Generals oder verſcherzten ſie ihr 
Anrecht in der angegebenen Weiſe, die Baronin alleinige Erbin des 
Vermögens ſein würde, umgekehrt jene die alleinigen Erben, ſtürbe 
die Baronin oder verſcherzte ſie ihrerſeits ihr Anrecht. 

Ein curioſes Teſtament, ſagte der Graf, der mit ſo geſpannter 
Aufmerkſamkeit zuhörte, daß er ſelbſt das Schaukeln darüber vergaß. 

Ich bin nur für die Redaction verantwortlich, erwiederte der 
Geheimrath; die materiellen Beſtimmungen ſind faſt ausſchließlich das 
Werk des Generals, — nebenbei eines der gewiſſenhafteſten, d. h. 


hervorgehoben worden iſt, vielfach an der neuen Provinzialordnung 


1 


pedantiſchſten Menſchen, die exiſtiren, und mit ihrer Parole: Gerech⸗ 


tigkeit, Billigkeit nach allen Seiten! ſich und Anderen das Leben ſauer 
machen. Ich ſage Ihnen: er hätte das Ganze haben können ohne 
alle und jede Mühe, und nun dieſe Hinderniſſe, dieſe Reſtrictionen! 


Ich erwähnte ſchon vorhin einer, die für uns ſpeciell jetzt ſehr wichtig iſt. . 


Der Eintritt der Baronin in das Curatorium? 


Ganz richtig — welcher Eintritt nun in wenigen Wochen flatte 


finden wird. Sind wir dann im Stande, die Baronin oder ihr 


Factotum, was auf daſſelbe hinauskommt — für uns zu gewinnen, 
ſo haben wir freilich die Oberhand, und der Widerſpruch des Gene⸗ 
rals iſt, nach dieſer Seite wenigſtens gebrochen. Andernfalls — und 
wir müſſen auch auf den andern Fall gefaßt ſein — unterſcheidet ſich 


unſer ſchönes Project, die Warnow 'ſchen Güter in die Hände zu ber 


kommen, von einer Seifenblaſe nicht mehr, als ein Ei von dem andern. 


Und Sie haben die Baronin nicht einmal zu ſondiren geſucht? 


rief der Graf in vorwurfs vollem Tone. 

Ich glaubte, es würde Zeit dazu ſein, wenn die Baronin zu den 
bevorſtehenden Verhandlungen, bei denen ihre perſönliche Gegenwart 
unabweislich iſt, hier eintrifft. Sie ift bereits auf der Herreiſe, nach 
dem letzten Briefe in München, wo ſie dieſen Monat zuzubringen ge⸗ 
dachte. Jetzt freilich will ich allerdings verſuchen, fie zu beſtimmen, 


entweder ſelbſt früher zu kommen, oder uns wenigstens ihr Factotum 


zu ſchicken. 
Sie kennen den Herrn? 5 
Nicht perſönlich, nur aus feinen Briefen. Signor Giraldi ift un: 


zweifelhaft eine merkwürdige Perjönlicpteit: Gelehrter, Künſtler, Diplo⸗ 


mat, Geſchäftsmann — 
— à la bonne heure 


letzteres in erſter Linie: eine Partie mit ihm 
! zum Gegner möchte ich lieber den Gottleis 
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5 night a als die Hälfte der Reeiätantoßgeochnelen Ae no 
wenn die Städte mehr als die Hälfte der Einwohner des Kreiſes 
Zählen. Die Zahl der ſtädtiſchen Abgeordneten wird alsdann wiederum 
auf die einzelnen Städte nach Verhältniß der Seelenzahl vercheilt. 
Sind in einem Kreiſe mehrere Städte, auf welche hiernach nicht je 
ein Abgeordneter entfällt, fo werden dieſe zu Collectivſtimmen ver: 
einigt. Bei den Kreistagswahlen 1873 war Letzteres nur in den 
Kreiſen Frankenſtein, Oels, Wohlau, Freiſtadt, Grünberg, Sagan und 
Gleiwitz der Fall. Von den übrigen Kreistagsabgeordneten entfällt 
die Hälfte auf den Wahlverband der Großgrundbeſitzer, die andere 
Hälfte auf den Wahlverband der Landgemeinden. Die Großgrund⸗ 
beſitzer bilden eine einzige in der Kreisſtadt zuſammentretende Wahl⸗ 
köͤrperſchaft, der Wahloerband der Landgemeinden wird wieder derge⸗ 
5 ſtalt in Wahlbezirke zerlegt, daß auf jeden Wahlbezirk ein bis zwei 
Abgeordnete entfallen. In jedem dieſer Wahlbezirke treten Wahl⸗ 
manner der einzelnen Landgemeinden mit den wenigen zum Wahlver⸗ 
. band der Landgemeinden des Wahlbezirks gehörenden Beſitzern ſelbſt⸗ 
ſtändiger Güter und Gewerbtreibenden als Wahlkörper zuſammen. 
Die Abgeordneten der Städte zum Kreistage werden, ſofern eine 
Stadt unmittelbar Abgeordnete zum Kreistage entſendet, in gemein- 
ſchaftlicher Sitzung von Magiſtrat und Stadtverordneten unter dem 
Veorſitz des Bürgermeiſters gewählt. Man ſcheint in vielen Städten 
der Meinung zu ſein, daß Niemand geeigneter zum Kreistagsabgeord⸗ 
1 neten fein könne, als der Herr Bürgermeiſter ſelber. Unter Umſtänden 
kann dies richtig ſein. Als Regel aber iſt eine ſolche Wahl zu verwerfen. 
Ess kommt in Betracht, daß die Bürgermeiſter beſoldete, der Beſtäti⸗ 
gung unterliegende Beamte ſind. Die Bürgermeiſter kleiner Städte 
0 find überdies in gar vielen Beziehungen vom Landrath abhängig und 
5 müſſen ihr Möglichſtes thun, um ſich mit demſelben auf gutem Fuße 
zu erhalten. Ebenſo wie ihre ganze Stellung nach oben, iſt auch 
f vielfach der Umfang ihrer perſönlichen Arbeitslaſt von der perſonlichen 
Stellung zum Landrath bedingt. Was daher ſolche kleine Bürger⸗ 
f meiſter an Sachkenntniß und Geſetzeskenntniß vielleicht vor Stadtver⸗ 
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ordneten oder unbeſoldeten Magiſtratsmitgliedern im Kreistage voraus 
haben, läßt ihre unſelbſtſtändige Stellung dem Landrath gegenüber 
ſchließlich doch nicht zur Geltung kommen. Die Geſchäfte eines Kreis⸗ 
f tagsabgeordneten ſind überdies fo einfach und wenig zahlreich, daß 
fie jeder Bürger, welcher ſich mit öffentlichen Angelegenheiten befaßt 
hat, wahrnehmen kann. In den Kreisausſchuß aber koͤnnen Bürger⸗ 
meiſter vom Kreistage gewählt werden, auch wenn ſie nicht Kreistags⸗ 
abgeordnete find. Eine Selbſtoerwaltung, welche im letzten Ende nur 
darin beſteht, daß beſoldete Beamte, ſeien dies nun Landräthe oder 
1 Bürgermeifter, in allen Inſtanzen das Heft in der Hand behalten, 
erſcheint überhaupt wenig geeignet, den Abſichten der neueren Geſetze 
gerecht zu werden. 


. Breslau, 14. Juli. 
* j Die ultramontanen Blätter beſchäftigen ſich natürlich ſehr eifrig mit dem 
5 Programme der neuen conſervativen Partei, beſonders mit dem Paſſus, in 

welchem von einer Verſöhnung zwiſchen Staat und Kirche, event. von einer 
5 Reviſion der Maigeſetze die Rede iſt. Die „Germania“ ſetzt ſich ſelbſwer 
ländlich auf das hohe Pferd, indem fie ihren Artikel mit den Worten ſchließt: 


0 Es ergiebt ſich zur Evidenz, daß man aus der verfahrenen Bahn nur 

5 berauskommen kann, wenn man 

; 1) bei den geplanten Abänderungsmaßregeln 1 zu Rathe zieht, 

25 welche die katholiſche Kirche und das katholiſche Gewiſſen kennen, 

1 2) Perſonen, welche das katholiſche Gewiſſen gewaltſam unterdrücken 
X wollen, von pornherein bei derartigen Conferenzen ausſchließt, 

2 demnach 3) nur mit ſolchen Perſönlichkeiten verhandelt, die von der 

katboliſchen Bevölkerung als einzig und allein competent erachtet 

f werden können, — und dies ſind, wenn man nicht direct an den h. Stuhl 

ſich wenden will, unſere unter Zuſtimmung des letzteren handelnden Bi⸗ 
ſchöfe oder die von dieſen erwäblten Vertreter und Vertrauensperſonen. 
Was immer dann die Staatsregierung und die Geſetzgebung unter 
Gutheißung ſolcher Männer, denen allein wir unſer Vertrauen entgegen⸗ 
bringen können, beſchließen wird, dem wollen wir uns unterwerfen, 
und es wird Aude im Lande werben! Eber aber nicht! 


beiuns felber haben. Aber ich verplaudere die Zeit — wenn aa in 
der angenehmſten Weiſe. 
2 Der Geheimrath hatte ſich erhoben; der Graf ſchaukelte ſich wieder 
# mit verdießlicher Miene — Sehr gütig, ſagte er; — aber verzeihen 

Sie mir die Bemerkung: ich bin jetzt noch ebenſo klug wie vorher. 

Dann verzeihen Sie auch mir die Bemerkung, Herr Graf, daß 
Sie ein wenig undankbar find; erwiderte der Geheimrath, ſich die 
Handſchuhe anziehend. — Ich habe Ihnen gegenüber gethan, was i 
für unſere Actionäre nicht thun würde, und wenn fie ſämmtlich auf 
den Knieen vor mir lägen: ich habe Ihnen den wahren Stand der 
Berlin⸗Sundiner Eiſenbahn⸗Geſellfchaft angegeben; ich habe eingeſtan⸗ 
den, daß unſere einzige Rettung eine Fortſetzung der Bahn von Sun⸗ 
din durch Ihre Inſel zu einem beliebigen Kriegshafen iſt, der gleich 
ſam den Kopf der Schlange bildet; mit anderen Worten, daß wir 
unſere erſte Gründung nur durch eine zweite retten können, die wir 
auf die erſte pfropfen. An und in dieſem Punkte fallen unſere In⸗ 
tereſſen zuſammen, um allerdings ſofort wieder auseinanderzugehen. 
Anſer Intereſſe iſt es, die Fortſetzung zu Stande zu bringen und 
wenn der Kopf der Schlange: der Kriegshafen — im Monde läge, 
geſchweige denn irgendwo auf der Inſel — unter Anderem auch im 
Norden derſelben. Ihr Intereſſe erheiſcht, daß ein öſtlicher Ausgangs⸗ 
punkt, zu welchem die Bahn durch Ihren ſämmtlichen Complex ge⸗ 
i führt werden müßte, gewählt wird. Gut. Ich komme Ihnen ent: 
gegen, reiche Ihnen — um claſſiſch zu ſprechen — die weitausge⸗ 
fſtreckte Hand zur Verbindung, deute Ihnen die Mittel und Wege an, 
wie etwa nach menſchlicher Klugheit, die Ihnen, nicht uns — bedenken 
2 


ä 


Sie das wohl, Herr Graf! — entgegenſtehenden Hinderniſſe befeitigt 
werden möchten, gebe zu dieſem Grunde ein Familiengeheimniß Preis, 
wie vorhin ein Geſchäftsgeheimniß; offerire Ihnen ſchließlich, wenn ich 
ß mich dieſes Ausdrucks bedienen darf, die Hand einer jungen, ſchönen, 
llebenswürdigen Dame — und Sie fagen mir, daß ich — um mit 
Domingo zu ſprechen — vergebens hier geweſen bin! 
Der Geheimrath hatte ſeinen Hut genommen, der Graf ſich noch 
immer nicht aus ſeiner Stellung gerührt. 
Es iſt gewiß recht undankbar von mir, ſagte er; — aber Sie 
wiſſen, man iſt ſelbſt für die angenehmſten Perſpectiven nicht ſehr 
Be, wenn man ſich in einer fo unangenehmen Lage befindet, 
wie i 
Der Geheimrath machte mit dem Aermel langſam rotirende Be⸗ 
wegungen über den Deckel ſeines Huies. 
Ich möchte mir einen Vorſchlag erlauben, Herr Graf: wir haben 
uns Beide warm geſprochen; ein Gang in der Abendkühle dürfte auch 
Ihnen wohl thun; nehmen Sie Ihren Hut und erweilen Sie mir 
die Ehre, mich auf meinem Beſuche zu begleiten. 
Zu wem wollen Sie? 
15 een dem General: Entrepreneur unſerer Bahn, Herrn Philipp 
mid 
4 Der e. richtete ſich aus feinem Stuhle auf, lleß ſich aber als⸗ 
bald wieder finten 
f Ich haſſe — Namen; fagte er mürrisch. 
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Nun, daun körnt Ibr 55 lauge . Es iſt unglaublich, daß es 
immer noch Leute giebt, welche meinen, die Regierung könne fo weit derab⸗ 
ſinken, daß ſie ſich mit dem Papſte, oder den von ihren Gerichtshöfen ab⸗ 
geſetzten Biſchöfen in Unterhandlungen einließe. Uebrigens finden wir, daß 
man mit der „Ruhe im Lande“ ſehr zufrieden ſein kann. Abgeſehen 
einige unbedeutende Orte, an denen die armen und urtheilsloſen Leute durch 
ultramontane Hetzereien der ärgſten Art zu Gewaltthaten ſich hinreißen 


„Ruhe im Lande“ — der beſte Beweis, daß nirgends die Katholiken in 
der Ausübung ihres Religionsbekenntniſſes irgendwie geſtört werden. All⸗ 
mälig gewöhnen ſich die Leute daran, daß es auch ohne Biſchöfe geht. Eitle 
Träumerei der „Germ.“, ſich nur denjenigen Geſetzen unterwerfen zu wollen, 
die von den Biſchöfen under Zuſtimmung eines auswärtigen Monarchen 
gut geheißen werden!! 

Die vom Geh. Rath Wa gener inſpirirte „D. R. C.“ ſchreibt heute: 


Sicherem Vernehmen nach bat das bekannte Finanzconſortium die 
Hälfte der 100 Millionen: Anleihe feſt übernommen, fo daß, 
nachdem nur 25 Mill. gezeichnet find, die verbündeten Bankhäuſer für die 
line ee haftbar bleiben. 50 Mill. behält Herr Camphauſen alio 
im Portefeuille 

Die Reife des Grafen Eulenburg nach Baden-Baden wird über: 
einſtimmend mit dem Fiasco der neueſten Anleihe und der dadurch un⸗ 
haltbar gewordenen Stellung des Finanzminiſters in Verbindung gebracht. 


Wie gern möchte Herr Wagener den Miniſter Camphauſen los fein! 
Aber es gelingt ihm nicht, auch nicht durch die plumpe Fabel, Gr. Eulen⸗ 
burg ſei wegen des Fiasco's der preußiſchen Anleihe nach Baden gereift- 
Es iſt im Gegentheil das Competenzgeſetz, das den Miniſter des Innern zu 
dieſer Reiſe bewogen hat. 


Wie öſterreichiſche Blätter melden, wird die wiederholt angezeigte Zu⸗ 
ſammenkunft des Kaiſers Franz Joſeph mit Kaiſer Wilhelm nicht in Iſchl, ſon⸗ 
dern in Salzburg ſtattſinden, wo der Deutſche Kaiſer in der „Reſidenz“ Abſteige⸗ 
quartier nehmen wird. Die Fahrt nach Iſchl ſoll unterbleiben, weil die 
Kaiſerin ſich derzeit nicht dort, ſondern in Baiern befindet. Als Tag der 
Zuſammenkuuft wird nach wie vor der 19. Juli bezeichnet. 

Seit längerer Zeit circulirt die Nachricht, daß der ungariſche Handels⸗ 
minifter B. Simonyi zu demiſſioniren entſchloſſen ſei. Ein Peſter Bericht: 
erſtatter der „Pol. Corr.“ hatte unlängſt, an jene Nachricht anknüpfend, ge⸗ 
meldet, daß Simonyi geneigt wäre, von feinem Vorhaben abzuſtehen, wenn 
der in Wien vereinbarte Ausgleich nur auf fünf Jahre geſchloſſen würde, 
und daß ſich in ungariſchen politiſchen Kreiſen eine beachtenswerthe Strö⸗ 
mung im Sinne einer derartigen Beſchränkung der Vertragsdauer geltend 
mache. Auch wurde in jener Peſter Correſpondenz angedeutet, daß dieſe 
Bewegung nicht ſo ganz ausſichtslos ſei, da eine Zerſplitterung des gegen⸗ 
wärtigen CabinetS bedenklich wäre, Communications⸗Miniſter Pechy aber 
bezüglich des Ausgleiches ganz die Anſichten feines Collegen Simonyi theile. 
Alledem gegenüber erklärt nun „Hon“, daß der Rücktritt Simon yi's aller 
dings ſehr wahrſcheinlich ſei, jedoch auf rein perſönliche Motive zurück⸗ 
zuführen und ſomit ohne politiſche Bedeutung ſein werde; die Combination 
bezüglich ſeines eventuellen Verbleibens im Amte ſei unbegründet. Was 
Miniſter Pechy betrifft, ſo erinnert „Hon“ an die Rede, mit welcher der 
Miniſter im Club der liberalen Partei für den Wiener Ausgleich eingetreten 
iſt. Bezüglich der Gerüchte von der beabſichtigten Auftheilung des Handels⸗ 
Miniſteriums zwiſchen Miniſter⸗Präſidium, dem Miniſterium des Innern, 
des Handels und des Unterrichts ſagt daſſelbe Blatt, daß hiervon wohl in 
den competenten Kreiſen die Rede war, doch ſei dies noch kein Plan, der 
zudem nur durch ein Geſetz verwirklicht werden könnte. 

Wir haben geſtern der Meldung der „Pol. Corr.“ gedacht, daß eine große 
Partei in Bosnien den Anſchluß an Oeſterreich wünſche. 
wir in dem officiöſen „W. Fr.⸗Bl.“ folgende auffällige Notiz: 

„Wir haben Nachrichten aus Bosnien, die lebhaft die außerordentliche 
Averſion ſchildern, die 1 die ſerbiſchen Annexions⸗Gelüſte era 
gerufen haben. In allen nicht orthodoxen (griechiſch⸗nichtunirten) Kreiſen 
berrſcht bei dem Gedanken an eine Einverleibung in Serbien der ſtärkſte 
bis zur Entrüſtung ſteigende Widerwille. 


Heute finden 


Nicht nur die mohamedaniſ che, 


ſondern auch die in Bosnien, beſonders im nördlichen Theil ſo zahlreiche 
lalboliſche Bevölkerung wärbe die Fortdauer der osmaniſchen Heuſchaft 


Was um Alles in der Welt hat der Name mit der Sache zu 
thun, erwiderte der Geheimrath; — und die Sache iſt, daß Herr 
Philipp Schmidt es ſich einmal ſelbſtverſtändlich zu einer hohen Ehre 
ſchätzen würde, die perſönliche Bekanntſchaft des Herrn Grafen Golm 
zu machen; weiter, daß Herr Schmidt nicht blos ein ſehr reicher, ſon⸗ 
dern auch ſehr coulanter Mann iſt, und — als unſer General⸗Entre⸗ 
preneur — ſehr liirt mit unſerem Financter, Herrn Hugo Lübbener, 
der wieder der Financier des Herrn Grafen — enfin: die geeignetſte 
Perfönlichkeit, eine augenblickliche Verlegenheit des Herrn Grafen ent⸗ 
weder ſelbſt zu beſeitigen, oder — falls Ihnen, wie ich vorausſehe, 
dieſer Modus nicht convenirte, — die betreffenden Transactionen mit 
Lübbener am ſchicklichſten zu vermitteln. 

Aber man kann doch nicht mit der Thür in's Haus fallen; rief 
der Graf; — nennen Sie mir wenigſtens einen Vorwand! 

Der iſt leicht gefunden; ſagte der Geheimrath; — Herr Schmidt 
iR glücklicher Beſitzer einer unſerer gewählteſten Privat⸗Gallerien, die 
Leidenſchaft des Herrn Grafen für die Kunſt iſt bekannt — was iſt 
natürlicher, als daß der Herr Graf ſich zu dem Herrn Schmidt be⸗ 
müht, da Herr Schmidt beim beſten Willen ſeine Gallerie nicht zu 
dem Herrn Grafen ins Hotel bringen kann. 

Nur daß die neunte Abendſtunde zu dieſem Zweck nicht beſonders 
glücklich gewählt ſcheint, ſagte der Graf, auf die Uhr blickend. 

Wozu haben wir denn die Reflectoren erfunden? erwiderte der 
Geheimrath lächelnd. 

Ich komme mit Ihnen, rief der Graf, auſſpringend. 

Der Geheimrath hüſtelte in ſeinen Hut und verbarg ſo gladuch 
das Lächeln, das um ſeine breiten bartloſen Lippen zuckte. 

Es geht doch nicht; ſagte der Graf; ich habe Herrn von Werben 
verſprochen — 

Dem Lieutenant? 

Natürlich — zu Haufe zu fein; er wollte mich um 10 Uhr ab⸗ 
holen, um ich weiß nicht wohin, zu führen. 

Herr von Werben würde die Hinderniſſe in einem Hürde⸗Rennen 
leichter nehmen, ſagte der Geheimrath mit gut geſpielter beſcheldener 
Ungeduld. — Schreiben Sie ihm eine Karte, Sie ſeien da und da, 
und bälen ihn, nachzukommen. — 

Aber er kennt den Herrn ja gar nicht! 

Er kennt ihn — ich weiß es — zufällig — aus dem Munde des 
Herrn Schmidt ſelbſt. 

Der Graf hatte nach ſeinem Diener geklingelt, und ſich Hut und 
Handſchuhe geben laſſen. Die Herren ſchritten über den Corridor. 

Wenn der Mann nur nicht Schmidt hieße, ſagte der Graf, ſtehen 
bleibend. 

Seltſame Idioſynkraſie! — alle bedeutenden Menſchen find davon 
heimgeſucht — nach Ihnen, Herr Graf! 

Bitte, ich bin hier zu Hauſe! 

Und die Herren verließen das Hotel. 

Fortſetzung folgt.) 
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E ich find ſeit 
ließen und dafür ſchwere Strafen erleiden mußten, herrſcht überall die heiſdebene „Stupſchnag "nos Eintliäer Sübrer und Begs filtern. 


9 Be 
ens gründlich reformirt 

chriſtlichen Elements mit dem moslemitiſchen 
lle ſich das als unmöglich erweiſen, ſo würde die 
nicht⸗ortbodoxe Bevölkerung Bosniens den Anſchluß an Oeſterreich 
entſchieden vorziehen. Die Moslims glauben unter öſterreichiſcher Herr» 
ſchaft eber als unter ſerbiſcher exiſtiren zu können, unter welch letzterer 
Wahl zwiſchen vollſtändiger Unterdrückung oder 


wan den bac dele eſetzt, „dab die Verwaltung Bosnien 
ma würde. 


ihnen nur die uswan⸗ 


derung bliebe, die Spmpathien der katholiſchen Sen jene Land⸗ 


in denen als Loſung ausgegeben wurde, treu zum Sultan zu halten und 
alle Kräfte gegen Serbien aufzubieten, eventuell aber die Unterwerfung 
unter Oeſterreich vorzuziehen. In der katholiſchen Bevölkerung, 
die mehr als ein Fünftel der Bewohner des Landes ausmacht, würde eine 
ſolche Eventualität mit Jubel begrüßt werden. Man kann hierüber auch 
an competenter Stelle bier nicht in Zweifel fein, da ganz unzweideutige 
Kundgebungen nach dieſer Richtung ſtattgefunden haben, und, wie wir 
bören, auch maßgebenden Orts bier zur Kenntniß gebracht 
worden ſind. Es liegt insbeſondere eine Kundgebung der hervorragendſten 
geiſtlichen (katboliſchen) Autoritäten der Provinz vor, die hierher adreſſirt 
wurde und in der auf die Annexion Bosniens durch Oeſterreich 
als Ausweg aus den obwaltenden Schwierigkeiten und als das einzige 
Mittel zur Linderung der Leiden der Provinz bingewieſen wird.“ 

Sollte man es hier mit einem „Fühler“ zu thun haben? Bemerlens⸗ 
werth bleibt es jedenfalls, daß derartige Aeußerungen wenige Tage nach der 
Reichſtädter Entrevue von officiöſer Seite gemacht worden, da man bisher 
jede Vergrößerung Oeſterreichs im Oſten perhorrescirte. 

Nach einer Meldung der „Italieniſchen Nachrichten“ ſind die Beziehungen 
zwiſchen dem Vatican und der Türkei wieder aufgenommen worden. Mon⸗ 
ſignor Haſſun, welcher unvermutheter Weiſe in Konſtantinopel eingetroffen 
iſt, meldet, daß er eine Conferenz mit dem Großvezier hatte, welcher geneigt 
iſt, alle gegen die Katholiken getroffenen Maßregeln rückgängig zu machen. 

Wie die „Gazetta militare“ meldet, liegen Anzeichen dafür vor, daß im 
italieniſchen Marineminiſterium Vorbereitungen zu einer Expedition getroffen 
werden. Die Regierung will ſich nicht durch irgend welches Exeigniß über⸗ 
raſchen laſſen, und es find ſchon gewiſſe Contracte abgeſchloſſen, fo daß 
Italien im Notbſalle auf Alles bereit iſt. Nach dem „Pungolo“ von Neapel 
werden in Caſtellamare Vorbereitungen zum Bau einer Panzerfregatte ge⸗ 
troffen. Die Pläne dazu find dom gegenwärtigen Marineminiſter Brin ent⸗ 
worfen. Die Panzerfregatte „Conte Verde“ und der Aviſodampfer „Ve⸗ 
detta“ ſind im Hafen von Tarent eingetroffen und haben ſich dem dort ver⸗ 
ſammelten Panzergeſchwader angeſchloſſen. 

Auch in der franzoͤſiſchen Kammer kam es geſtern zu einer Discuſſion 
über die orientaliſchen Angelegenheiten. Die Erklärung des Herzogs Decazes 
auf die Interpellation Louis Blanc's iſt unleugbar etwas dunkel und durch⸗ 
aus nicht ſehr beruhigend. Es ſcheint, als ob das Miniſterium allen Grund 
hätte, einer Discuſſion aus dem Wege zu geben. Und es iſt ſehr fraglich, 
ob ſich die Kammer mit der Erklärung abſpeiſen laſſen wird, „daß die In⸗ 
tereſſen und die Würde des Landes weder bezüglich der inneren noch der 
äußeren Politik von der Regierung compromittirt werden.“ 

Das Mairegeſetz iſt nun mit großer Majorität angenommen und das 
durch die Stellung der Regierung gegenüber der Linken von neuem conſo⸗ 
lidirt worden. Das Geſetz giebt den Municipalräthen die Ernennung der 
Maires zurück und behält dieſelbe nur für die Hauptorte der Arrondiſſements 
und Cantone für die Regierung vor. 

Es hat bisher noch gar nichts verlautet, in welcher Weiſe die verſchie⸗ 
denen Staaten das franzöſiſche Ausſtellungs⸗Project aufgenommen 
haben. Es liegt in dieſer Beziehung noch kein diplomatiſches Actenſtück vor, 
und man hat noch nichts von Unterhandlungen vernommen, welche die fran⸗ 
zöſiſche Regierung über dieſe wichtige Angelegenheit mit den fremden Regie⸗ 
rungen eingeleitet hätte. Unter der Hand hat man allerdings gehört, daß 
die vertraulichen Berichte der diplomatiſchen Vertreter Flankreichs nicht ſehr 
ermutbigend lauten. Die Regierung wird in nächſter Zeit in der Kammer 
Gelegenbeit haben, ſich über die verſchiedenen Punkte auszuſprechen und 
damit die etwa noch vorhandenen Zweifel zu beſeitigen. 

Aus Nord-Amerika laufen alarmirende Nachrichten über die Haltung 
der Indianer ein. Der „Daily News“ wird telegraphiſch gemeldet: 

„Die . Treunligen Ventres und Maudan. Indianer haben ſich 


beiuns ſelber haben. Aber ich verpfaudere die Zett — wenn auch in! Was um Alles in der Welt hat der Name mit der Sache uf Von der Weltausstellung in Philadelphia. der Weltausſtellung in Philadelphia. 
Reiſeſtizzen von R. Elcho. 
Die Vereinigten Staaten in der Haupthalle. 

Der Beſuch der Centennial⸗Ausſtellung wählt in rapider Welſe, 
und mir ſcheint, daß in der Woche vom 1. bis 8. Juni kaum an 
einem Tage weniger als 30,000, an den meiſten dagegen weit über 
40,000 Menſchen durch die vierzehn Einlaßpforten ſtroͤmten. Ein fo 
vollkommen entwickeltes Straßeneiſenbahnſyſtem Phlladelphia auch be⸗ 
ſitzt, fo iſt es doch kaum zu verwundern, daß Abends, beim Schluß 
der Ausſtellung, ein wahrer Sturm auf die in vier Reihen auffahren⸗ 
den Watzen unternommen wird und Hunderte zurückbleiben, die des 
Wartens müde, die Omnibuſſe und Droſchken in Nahrung ſetzen. 

In Philadelphia fo gut wie in Newyork mußte ich die auffallende 
Bemerkung machen, daß das ſociale Leben der Amerikaner einen mars 
canten Zug eingebüßt hat; die Galanterie gegen das ſchöne Geſchlecht 
ift bedeutend geſchwunden. Wenn vor zehn Jahren eine Dame in 
einen überfüllten wer der öffentlichen Verkehrsanſtalten ſtieg, fo 
verſtand es ſich von ſelber, daß der zunächſt ſitzende Herr ſich erhob 
und derſelben ſeinen Platz anbot. Dieſer Gebrauch gelangte zu ſo 
unumſchränkter Herrſchaft, daß die Dame das für Pflicht nahm, was 
eigentlich Woblwollen war und nicht einmal ein Wort des Dankes 
ſagte. Heute liegen die Dinge anders. Wenn ſich jetzt eine hinfälllge 
Greiſin mit einem Enkel im Arm den Sitzplätzen des ſtärkeren Ge⸗ 
ſchlechtes nahte, ich wüßte nicht, ob einer der Sitzenden ſich er⸗ 
höbe. Mag bei dieſem Umſchlag einer guten Sitte in das Gegentheil 
auch die Einwanderung ungalanter Europäer in Anſchlag zu bringen 
fein, fo iſt es doch gewiß, daß das zartere Geſchlecht vieles ſelber ver⸗ 
ſchuldet hat. Die Galanterie, und wenn ſie auch noch fo felbfivers 
ſtändlich erſcheint, muß auf einen fruchtbaren Boden fallen, ſonſt findet 
der Mann mit der Zeit aus, daß es in manchen Fällen bequemer 
iſt, unhöflich zu fein. Nach dieſer Excurſton auf ein der Centennial⸗ 
feier fern ſehendes Gebiet, die ich nur im Intereſſe unſerer Damen 
für den Fall machte, daß der deuiſche Mann auch einmal anfangen 
follte, galant gegen das ſchoͤne Geſchlecht zu ſein, * wir uns dem 
Hauptgebäude zuwenden, und zwar zunächſt der Abtheilung der 
Amerikaner, welche beinahe den ganzen Oſiflügel der Riefenballe 
einnimmt. 

Ehe ich mich an den Kern und Inhalt dieſer Ausſtellung wage, 
wil ich einige Bemerkungen vorausſchicken, die ich auf Aeußerlichkelten 
beziehen. Die amerikaniſche Abtheilung macht in der Haupthalle den 
ſtattlichſten Eindruck, nicht allein um der Fülle der ausgeſtellten Pro⸗ 
ducte willen, ſondern weil die Ausſteller anderer Nationen in Bezug 
auf reiche und geſchmackvolle Umrahmung, wie günſtiges Arrangement 
ihrer Producte weit hinter den Amerikanern zurückſtehen. Die Aus⸗ 
fiellungen der amerikaniſchen Juweliere find — eleganten Salons zu 
finden, deren Eingänge von hohen Broncefiguren en die Fuß⸗ 
boden mit kostbaren Teppichen belegt, die Niſchen mit Statuetten oder 
Marmorbüſten von bedeutendem Kunſtwerth geſchmückt find. Ein 
Mann, der wohlriechende Eſſenzen ausſtellt, thut dieſes in einem gold⸗ 
ſchimmernden orientalischen Pavillon, bei deſſen Eingang eine galvano⸗ 
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in einer Stärke von 3000 Mann den Siour angeſchloſſen und andere 
Stämme . 1 5 i 
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Vom türkiſchen Kriegsſchauplatze. 

In der Gegend von Widdin finden täglich Scharmützel ſtatt, in 
welchen die Serben an Terrain gewinnen, Die Türken ſcheinen ſich 
zu ſchwach zu fühlen, um eine Schlacht zu wagen und haben ſich des⸗ 
halb in die Feſtung zurückgezogen. Das Widdiner Armeecorps wird 
vom Dioiſtonsgeneraf Osman Paſcha befehligt, welcher, ein Zögling 
der Militärſchule zu Konſtantinopel, noch vor Abfolotrung derſelben 
während des Krimkrieges als Lieutenant in die Armee eingetheili 
wurde. Später focht er in Kreta, in Syrien, und zuletzt gegen die 
aufſtändiſchen Nomaden in Yemen. Er iſt ein Mann von 48 Jahren 
und gilt für einen der beſſeren türkiſchen Generale. Er dürfte in 
dieſem Momente über 17,000 Mann verfügen. 

Von der Lage Tſchernajeff's verlautet noch immer nichts Neues. 
Jedenfalls hat vor Niſch kein Kampf von Bedeutung ſtattgefunden 
und der ſerblſche Obergeneral benützt die Muße, die ihm die Türken 
merkwürdiger Weiſe laſſen, dazu, um ſich in Babina Glava und bei 
Ak Palanka zu befeſtigen und die herbeiſtrömenden bulgariſchen Frei⸗ 
willigen, angeblich 8000 an der Zahl, einigermaßen kriegs tüchtig zu 
machen. 5 
Wipe ſteht in ſeiner alten Stellung und bombardirt noch 
immer Belina. Am 11. Juli fol bei Viſegrad ein größeres Ge⸗ 
echt ſtattgefunden haben, in welchem natürlich wieder beide Theile 
gefiegt haben wollen. Die ſerbiſchen Truppen, welche, angeblich 3000 
Mann ſtark, dort gekämpft haben, ſcheinen der Armee Alimpic' ange: 
hort zu haben. 

Zach befindet ſich in der Javor⸗Gegend, Antics bei Novi-Bazar. 
— Illic und Ducic find völlig verſchollen. 

Die Montenegriner haben am 11. Juli zwei Gefechte bei 
Krnica und bei Podgoricka beſtanden. Wir haben bereits wiederholt 
darauf hingewieſen, daß Fürft Nikita fi auffallend wenig um das 
Schickſal feines „Bruders“ Milan kümmert; eine Beſtätigung dafür 
finden wir heute in einem Artikel des officiellen montenegriniſchen 
Blattes „Glas Cernagorca“, welcher lautet: 

„Die Stellung unſerer Truppen iſt eine jebr ani 11 unſern 
Fabnen eilen nicht nur die von den Türken unterworfenen Chriſten, fon: 
dern auch unſere Brüder aus Dalmatien und anderen ſlaviſchen Gegenden. 
Daraus ſieht man, daß der Krieg kein montenegriniſch⸗türkiſcher, ſondern 
ein cheiſtlich⸗kürkiſcher iſt, wo Montenegro als bis jetzt unabhängiger Staat 
die erſte Rolle ſpielen muß. Was Serbien ſpeciell anbelangt, jo wünſchen 
wir unſern Brüdern Waffenglück und Sieg! Wir können aber mit 
Serbien keine Verträge ſchließen, weil dieſes Fürſtenthum 
in ganz andern ſtaatlichen Verhältniſſen aue Pforte ſtebt, als 
wir. Montenegro führt offen den Krieg gegen die Pforte und iſt als 
kriegführender Staat anerkannt, während Serbien ein Vaſallenſtaat 
der Pforte iſt und ſich verpflichtet füblen muß, die Beſtimmungen der 
zwiſchen ibm und der Pforte beſtehenden Verträge nicht zu * 
Hur Nikolaus führt daher den Krieg nicht mit Serbien im 

unde gegen die Pforte, ſondern führt ihn allein, auf eigene 

auſt. Serbien iſt Montenegros Verbündeter nur inſofern, weil die 
erben durch ihre begonnenen Feindſeligkeuen die Pforte ſchwächen und 
und ibre Kräfte — In dieſem Sinne iſt Jeder, und wer er 
immer fei, unſer Freund und Allürter.“ 

Aus Bulgarien wird der „Politiſchen Correſp.“ unter'm 8. Juli 
über den Ausbruch einer Contre⸗Reovlution berichtet. Ihr 
Adrianopoler Correſpondent ſchreibt: 


Programm lautet, das Volk dom ufergange zu 


ſchen 
den 


fallen in ein ſilbernes Becken. 


Ein in Philadelphia anſäſſiger Architect, Namens Büſchor, baute 
für eine Collectionsausſtellung von Garnen und eine für Wollwaaren 
die erforderlichen Schaukaſten. Aus jedem derſelben iſt ein kleines 
Schloß geworden und der Leſer mag ſich eine ungefähre Vorſtellung 
von dem Werth dieſes Rahmens machen, wenn ich anführe, daß zu 
einem der beiden Schaukäſten für 2100 Dollars Glas verbraucht 
wurde. In der Agriculturhalle hat ein Cigarrenmacher einen kleinen 
Schaukaſten für ſeine Cigarren bauen laſſen, welcher 9000 Dollars 
koſtet, und ich geſtehe, daß ich den Werth dieſer in Ebenholz aus⸗ 
geführten Arbeit weit höher taxirte. Auch in Bezug auf geſchicktes 

Arrangement der Ausſtellungsobjecte laſſen die meiften Gruppen wenig 
zu wünſchen übrig. 

Inmitten der Abtheilung finden wir einen gewaltigen eiſernen 
Pallifadenbau, welcher eine Anzahl ungewöhnlich großer feuerfefter 
Geldſchränke umſchließt. Dieſer ſeltſame Bau ſtellt eine Depofitenbant 
vor. Juweliere und Beſitzer hoher Werthobjecte finden in dem Ge: 
bege dieſer Palliſaden ein Aſyl für ihre Schätze und die Geſellſchaſt 
—.— gegen Bezahlung einer Steuer für den Werth der anvertrauten 


Detriit man die Haupthalle von welcher Seite man immer will, 
ſo brauſen dem Eintretenden gewaltige Orgeltöne entgegen. Die 
Amerikaner find. bekanntlich durchſchnüttlich gute Kirchenbeſucher und 
die Geiſtlichen, namentlich die in der weitverbreiteten Epiſtopal⸗Kirche 
ſuchen jedes gewonnene Lamm der Heerde derart anzuheimeln, daß 
daſſelbe auch dem Hirten und feiner Hürde treu bleibt. Darum find 
die . zumeiſt comfortabel und luxuriös ausgeſtattet, darum ſucht 
der Mann des Heils, das was feiner Rede an Reiz abgehen könnte, 
durch muſikaliſche Genaſſe zu erſeten. So If die Frage nach einer 
guten Orgel und einem geſchickten Organiſten für die amerikanische 
Kirche Zur Sebendftage geworden. Ja, die ſaſhionablen Klechen Bo. 
font, rer und Phlladelphias begnügen ſich damit gar nicht mehr, 
ſondern = en einen ſtarken Chor und gute Sängerinnen haben und 
es giebt aun, melde die Tiepens, die Kellogg, die Rokohl und 
Porupa Roi bie N gaftken laſſen, oder ihnen gar ein dauerndes 
Engagement 7. = = — Summa, die Amerlkaner befigen erſtaunlich 
viele Kirchen wens bsc nach Orgeln und Harmonions if 
ein ganz ng = den Zu. So kommt es denn, daß die Amerl- 
taner ſich ſehr ont „dez Orgelbau warfen und fetzt Rieſeninſſtu⸗ 
mente bauen, die m 684 Genn G 
Himmels maahmen. Mietallfarbe Mer Mode zu werden, den Orgel 
pfeifen ihre natürliche * ale rauben, und fie zum Gegenſtand 
decoratlver Dante i dürfte fe wobel man die grellſten Farben 
itt verſhmibe Mobelobrnkanten fir Agenten dermerfd fein, 
well ſich faſt alle lichen Hochkuche Kircheneinrichtungen an bie 
folidere Pracht der alteng halten, und geſchnizte Eichen 


rundgewalt“ den Donner des ſch 


ſie vor einer neuen ae namentlich auf dem flachen Lande, gewarnt 
werden. „Wir rathen euch brüderlich!“ — heißt es in der Proclamation 
— „die wahren Mörder des bulgariſchen Volkes wie die Peſt zu meiden. 
Ihr ſeid unbewaffnet und im Kriegshandwerk ungeübt; Ihr ur ja blos 
dem ſicheren Tode entgegen. Bündet ja kein Feuer an, das Ihr dann 
nicht löͤſchen könnt. Das Ende wird die Verwüſtung Bulgariens ſein.“ 
Eigens dazu beſtellte Agenten ſind abgeſchickt worden, um das Volk zu 
bewegen, fi ruhig zu berbalten. Gleichzeitig find aber Petitionen an die 
Pforte und einige Großmächte abgeſendet worden, worin die „wabren 
bulgariſchen Patrioten“ — wie die Unterzeichner ſich nennen — um Ab⸗ 
bilfe gegen die Gräuel in Bulgarien bitten. > } 

Den Türken iſt übrigens im griechiſchen Elemente in Bulgarien 
und Thracien ein nicht zu verachtender Bundesgenoſſe erſtanden. 
Sehr viele griechiſche Gemeinden haben ſich erboten, dem Sultan Frei⸗ 
willige zu ſtellen. Einzelne dieſer griechiſchen Irregulären haben bereits 
der türkiſchen Regierung werthvolle Dienſte geleiſtet. In Fula⸗ 
Bulgar (einem Octe am rechten Ufer der Arda), Popinzi und anderen 
Orten haben ſich griechiſche Freiwillige gegen bulgariſche Inſurgenten ge⸗ 
ſchlagen. Die Pforte könnte auf dieſe Weiſe in Bulgarien, Thracien und 
Macedonien bei 20,000 Griechen anwerben. Die Paſcha's zögern indeß, 
weil ſie doch kein rechtes Vertrauen zu den Griechen baben, und wenn 
fie doch welche anwerben, fo theilen fie dieſelben unter die Tſcherkeſſen ein. 
Ihr Mißtrauen iſt aber kaum gerechtfertigt. Die Griechen find gegen die 
Bulgaren furchtbar erbittert. Sie können den letzteren die Losſagung von 
dem griechiſchen Patriarchate nicht verzeihen. Nun benützen ſie die Ver⸗ 
baltniſſe, um den Bulgaren ſo viel als möglich zu ſchaden. Unter den 
Bulgaren hat dieſe Erſcheinung große Aufregung hervorgerufen. Der 
Verkehr zwiſchen den beiden Nationalitäten wird immer geſpannter. Es 
berrſcht nachgerade eine Art Kriegsſtandes zwiſchen Bulgaren und Griechen, 
wo dieſe nebeneinander wohnen. 


Aus Koſtajnitza wird der „Pol. Corr.“ berichtet: 

Der ſerbiſche Prätendent Peter Karageorgewits iſt mit genauer 
Noth dem Tode entronnen. Der Führer einer Freiſchaar, Namens Tſchor⸗ 
kovat, erfuhr, daß Karageorgewits geheime Verbindungen mit den Türken 
unterhält. Schon lange vorher batte man den Prätendenten im Verdacht, 
er kämpfe nicht für die Befreiung Bosniens, ſondern nur für ſeine Ans 
ſprüche auf den ſerbiſchen Thron. Nun batte Tſchorkovatz eruirt, daß 
am 6. Juli eine geheime türkiſche Miſſion bei Karageorgevits eintreffen 
werde. Es kamen in der That vier Männer in bosniſch⸗ſerbiſcher Tracht, 
fo daß man glaubte, es ſeien Aufſtändiſche. Ein bosniſcher Inſurgent, in 
icherem Verſteck lauſchend, war Zeuge des nun geführten Geſprächs. Die 

ürken wollten den Prätendenten zum Uebertritt nach Serbien perau⸗ 
laſſen, wozu die Pforte ihm alle mögliche Hilfe in Ausſicht ftellte. Abends 
fand im Walde, an der Unna⸗Mündung, ein Kriegsrath ſtatt, zu welchem 
Tſchorkopae alle Anführer ſemer Schaar citirte. Man berieth über den 
„Verrath“ und beſchloß, den Prätendenten Tags darauf vor ein Kriegs⸗ 
gericht zu ſtellen. Groß war aber die Verblüffung der Leute, als ſie am 
nächſten Tage Karageorgevits nicht fanden. Der Vogel war bereits aus⸗ 
geflogen! Man berueibeile ihn nun zum Tode in contumaciam, Alle 
ſeine Anhänger wurden für vogelfrei erklärt. Die Schaar, welche Kara⸗ 
Set rao commandirte, wählte den bekannten Ilija Schevits zum 

nführer. 


Aus Konſtantinopel wird gemeldet, daß die Pforte die Abſicht 
habe, die Abſetzung des Fürſten Milan auszuſprechen. In dieſem 
Falle würde man in Belgrad mit der vollſtändigen Unabhängig⸗ 
keits⸗Erklärung Serbiens von der Pforte, welche bekanntlich 
trotz des ausgebrochenen Krieges bisher nicht erfolgt iſt, antworten. 


Die Meldung, daß Oeſterreich den Hafen von Klek abſperre, be: 
ſtätigt ſich vollſtändig. Das „Fr.⸗Bl.“ ſchreibt: 

„Der Hafen von Klek, der in dem Aufftande in der Herzegowina eine 
ſo bedeutungsvolle Rolle ſpielt und in welchem die Pforte wiederholt 
Truppen debarkiren ließ, wird infolge Entschließung der kaiſerlichen Regie⸗ 
rung den türkiſchen Kriegs⸗ und Transport⸗Fahrzeugen gegenüber ge⸗ 
ſchloſſen. Der dies bezüglich ergangene Befehl dürfte zur Stunde bereits 
vollzogen fein oder doch ſofort vollzogen werden. Die öſterreichiſch⸗ungariſche 
Monarchie, die in Dalmatien als Rechtsnachfolgerin der Venetianiſchen 
Republik und des Königreiches Illyrien bandelt, iſt zu einer ſolchen 
Schließung vollkommen berechtigt, da der Hafen von Klek und die zu 
demſelben führenden Waſſerſtraßen vertragsmäßig ausdrücklich für ein 
mare clausum erklärt worden find, das ohne Erlaubniß der in Dalmatien 
herrſchenden Regierung von keinem türkiſchen Kriegsfahrzeug befabren 


werden darf. Die kaiſerliche Regierung erachtet es im Sinne der ſtrengſten 
Durchführung des Nicht, Interventions⸗Princips und der Bewabrung einer 


icten Neutralität für angezeigt, den Hafen don Klek zu ſchließen und der 
torte nicht zu 8e daſelbſt Truppen zu landen“ Von dieſer Ent⸗ 
ſchließung iſt die Hohe Pforte bereits verſtändigt worden.“ 


und Wallnußmöbel in ihrer natürlichen Farbe geben. Eine ſehr ſtarke 
Gruppe bilden die muſikaliſchen Inſtrumente und wer in die lange 
Gaſſe der Pianinos, Pianofortes und großen Flügel geräth, der muß 
es erleben, daß ſein rechtes Ohr mit Offenbachs „Orpheus“ und ſein 
linkes mit Wagners „Kaiſermarſch“ tractirt wird. Bekanntlich hat 


auch dieſer Induſtriezweig in Amerika einen hohen Aufſchwung genom⸗ 


men und der vorzügliche Ton der Steinway's, Chickering's und Knabe's, 
ſowie die geſchmackoolle Bauart der Maſon⸗Hamlin'ſchen Flügel hat 
auch in Europa Anerkennung gefunden. Ein Ausſtellung ſehr ſolid 


gearbeiteter Blasinſtrumente rührt von einem Deutſch⸗Amerikaner her. 


Da ich nun einmal mit dem Klavier das Gebiet der Zimmer⸗ 
Ausſtattung geſtreift habe, ſo wollen wir auch ganz in daſſelbe ein⸗ 
treten. Wie in der Kunſt, ſo auch im Kunſtgewerbe ſtand Amerika 
lange Zeit unter dem Einfluß Englands, allein hier wie dort, haben 
die Weltausſtellungen von Paris und Wien dazu beigetragen, dem 
Geſchmack amerikaniſcher Kunſtfreunde eine andere Richtung zu geben. 
Die hieſigen Kunſtinduſtriellen nehmen jetzt das Gute wo ſie es finden 
und ſuchen zum großen Theil das Schöne, was andere Völker bieten, 
nachzuahmen, einige aber gehen gar um einen Schritt weiter und ver⸗ 
ſuchen es, eigenartiges hinzuzuthun. 

Es iſt nur zu bekannt, auf welch' niedriger Stufe ſich noch vor 
wenigen Jahren der Kunſtgeſchmack der Amerikaner befand, und ſeitens 
des einheimiſchen Kunſthandwerks wurde wenig gethan, um denſelben 
zu fördern und zu heben. Der Amerikaner, welcher erwerben muß, 
um zu leben, begnügt ſich mit dem, was billig und praktiſch if und 
giebt wenig auf die gefällige äußere Form. Die Gutſituirten aber, 
welche ſich dem Lebensgenuß hingeben und ein künſtleriſches Behagen 
empfinden wollten, verfielen auf das was prunkhaft, nicht was edel 
und ſchoͤn war. So kam es, daß man den Comfort, aber nie die 
Schönheit einer amerikaniſchen Hauseinrichtung rühmen konnte. Ame ⸗ 
rikaniſche Häuſer waren von oben bis unten mit Teppichen und Oel⸗ 
tuchen belegt, allein die grellen Farben derſelben thaten dem Auge 
weh und die Blumen quollen in dicken Sträußen aus der Fläche her⸗ 
vor. Aehnlich war es bei den Tapetenmuſtern und auch die Möbel- 
Induſtrie ließ recht viel zu wünſchen übrig. 

Zum Glück reiſen wohlhabende Amerlkaner ſehr gern und der 
längere Aufenthalt in den großen Städten Europas, namentlich aber 
der Beſuch unſerer Ausfiellungen, hat die Gebildeten der Nation zur 
Erkenniniß gebracht. Reiche Hausbeſitzer ließen ſich ihre Möbel-Ein- 
richtungen aus Paris, Rom und London kommen, und ſo ſahen ſich 
die Fabrikanten in Newyork und Phlladelphia veranlaßt, ſchleunigſt 
andere Bahnen zu wandeln. Die reichen Mittel, welche amerlkaniſchen 
Firmen zu Gebote ſtehen, fielen bier ſehr entſcheidend in die Wag⸗ 
aale. In Bezug auf techniſche Fertigkeit hatten die Amerikaner 
wenig von andern Völkern zu erlernen, was ihnen fehlte, waren Muſter⸗ 
zeichner und dieſe zogen ſie ſehr raſch durch das Angebot doppelter 
und dreifacher Löhne in's Land, gleichzeitig wurden in allen größeren 
Städten Zeichenſchulen gegründet und für dieſe alles an Modellen auf⸗ 
gekauft, was ſich irgend erwerben ließ. So iſt faſt im Handumdrehen 
die Sache um vieles beſſer geworden. 


was man früher über des Miniſters Falk Anſicht in Betreff der Real⸗ 


Klek, ſondern alle Häfen der dalmatiniſchen Küſte für Kriegscontre⸗ 
bande geſperrt worden, mithin auch der Hafen von Cattaro, über 
welchen die Montenegriner ihren Kriegsbedarf beziehen. Officiöſerſeits 
verwahrt man ſich gegen die Annahme, daß dieſe Maßregel als eine 
Folge der Reichſtädter Entrevue zu betrachten ſei. Sie ſei vielmehr 
ſchon kurz nach Ausbruch der Feindſeligkeiten geplant und beſchloſſen 
worden und die Ausführung habe nur dadurch eine Verzögerung 
erlitten, daß man die Vertragsmächte vorher davon in Kenntniß 
ſetzen wollte. 

Die ſchweren Nachtheile, welche die Sperrung des Hafens von 
Klek für die Türken nach ſich zieht, haben wir bereits geſtern dar⸗ 
gelegt. Durch dieſelbe wird der Pforte der Seeweg zur Verſorgung 
ihrer Armee mit Munition, Lebensmitteln und Verſtärkungen genom⸗ 
men. Die Türkei hat nämlich auf der ganzen adriatiſchen Küſte keinen 
Hafen, der zu irgend welchen kriegeriſchen Operationen geeignet wäre. 
In den Häfen von Valona, Durazzo und Antivari iſt ſelbſt 
das Anlegen der ſeicht tauchenden Handelsſchiffe unmöglich. Die Häfen 
find insgeſammt verfandet und verſanden immer mehr; kein Molo 
gewährt den anlangenden Schiffen irgend welchen Schutz. Eine zeit⸗ 
lang dachte die Pforte daran, füdlih Antivart und Scutart Häfen 
anzulegen, doch kamen die bezuͤglichen Pläne nicht zur Ausführung. 

In der bekannten Affaire der Beſchießung des öſterreichiſchen Re⸗ 
morqueurs „Tisza“ bringt die officielle ſerbiſche Zeitung „Srbske 
Novine“ folgendes Communiqué: 

„Indem die fürſtlich ſerbiſche Regierung ihrem Bedauern über den 
Vorfall, der ſich blos aus Mißverſtändniß ereignen konnte, Ausdruck giebt, 
erklärt ſie hiermit, daß ſie eine ſtrenge Unterſuchung angeordnet und 
gleichzeitig befohlen bat, daß der Commandant des betreffenden Wacht⸗ 
poſtens zur Verantwortung gezogen und beſtraft werden ſoll. Gleich⸗ 
zeitig hat die fürſtliche Regierung die beſtehenden Vorſchriften verſchärft, 
um ſolche unliebſame Vorfälle künftigbin unmöglich zu machen. Denn 
ſo ſehr wir auf der Huth ſein müſſen wegen der verbreiteten Gerüchte, die 
Tückei wolle Serbien zu Waſſer angreifen, ebenſo ſehr müſſen wir uns 
bemühen, daß die freie Schifffahrt auf der Donau ungeſtört vor ſich 
gehen könne. Namentlich müſſen wir trachten, Alles zu vermeiden, 
was auch nur die geringſte Veranlaſſung zur Unzufrieden⸗ 
heit der benachbarten Monarchie geben könnte.“ 

Die „Bud. Corr.“ weiß von einer neuen, gegen einen öſterreichi⸗ 
ſchen Donaudampfer verſuchten Gewaltthätigkeit zu erzählen. Am 
11. Juli Nachmittags wurde, eine Stunde unterhalb Belgrad, vor 
Visnitza, das zwiſchen Bazias und Belgrad im Anſchluß an den 
Courierzug verkehrende Dampfſchiff vom ſerbiſchen Ufer aus, von als 
Wachen aufgeſtellten Bauern mit angelegten Gewehren aufgehalten. 
Der Capitain befahl „Schnellfahren“, worauf die Bauern losdrückten; 
glücklicherweiſe verſagten die Gewehre. Der auf dem Schiffe befindliche 
verwundete ſerbiſche Major Hadzics winkte den Bauern vergebens ab. 


Capitain Blanhorn erſtattete dem Generalconſul über dieſen Vorfall 


Bericht. Auf dem Schiffe befanden ſich viele Paſſagiere. 


Deut ſchland. 

— Berlin, 13. Juli. [Die Realſchulen. — Beurlaubun⸗ 
gen zu Erntearbeiten. — Reichsſteuergeſetzgebung. — 
Das Anilin.] Die kürzlich erfolgte Ernennung des bisherigen hie⸗ 
ſigen Provinzal⸗Schuraths Dr. Gandtner zum vortragenden Rathe des 
Miniſteriums der Unterrichts⸗ Angelegenheiten, wo er die neu einge⸗ 
richtete Rathsſtelle einnimmt, hat zu verſchiedenen Schlüſſen über die 
künftige Organiſation der Realſchulen geführt, Schlüſſe, welche jedoch 
ſachlich nicht begründet ſind, wenn auch der Dr. Gandtner das De⸗ 
cernat über das Realſchulweſen erhalten ſollte. Nach den in Preußen 


beſtehenden Verwaltungsgrundſätzen haben nämlich die vortragenden 


Miniſterlalräthe eine ausſchließlich berathende Stellung, fo daß von 


ihren Anſichten der Miniſter Gebrauch machen, ſie aber eben ſo gut 


abweiſen kann, da die Entſcheidung einzig und allein von ihm ab⸗ 
hängt. Das gilt nun natürlich auch von dem Unterrichtsgeſetze, für 
welches der Miniſter allein die Verantwortlichkeit trägt. Nach dem, 


In den großen Städten der Union haben ganz wie in London 


und Paris die Decorateure eine Centraliſation des Kunſtgewerbes, 
ſoweit es ſich um Zimmerausſtattungen handelt, herbeigeführt. Wer 
bei Pottier und Stymus in Newyork, bei Smith und Camplon in 
Philadelphia und vielen anderen Firmen eine Zimmereinrichtung oder 
eine ganze Hauseinrichtung beſtellt, der findet in ihren Magazinen ſo 
gut eine harmoniſche Zuſammenſtellung von Teppichen, Tapeten, Lüſtern 
und Möbeln, wle bei Penon in Paris oder bei Cox und Söhnen in 
London oder Philipp Haas in Wien. 


Die amerikaniſchen Kunſtinduſtriellen folgen ganz der Strömung 


der Neuzeit und ſuchen im Kunſtgewerbe das, was uns Schönes aus 
dem Dunkel vergangener Jahrhunderte von älteren Culturvölkern er⸗ 
halten iſt, nach Kräften nachzuahmen und zu verwerthen. So zeigt 
vor allem die Teppichinduſtrie eine Umkehr, welche als eine entſchiedene 
Wendung zum Guten betrachtet werden muß. Amerika beſitzt gegen⸗ 
wärtig die gewaltigfie Teppichinduſtrie der Welt. 
werden weit mehr Teppiche gewirkt als in Deutſchland und Oeſterreich 
zuſammen und wenn wir die Fabriken von allen Staaten der Union 
zuſammennehmen, jo produciren dieſe mehr Teppiche als alle übrige 
Staaten der Welt. Die amerikaniſchen Teppiche find zumeiſt nach Art 
der Brüſſeler Teppiche gearbeitet, allein heute findet man ſchon gute 
Imitationen der orientaliſchen Arbeiten, namentlich bemüht man ſich, 
ein gut ſtiliſirtes Muſter und ſattere Farben einzuführen. Sehr beliebt 
ſind hier die dunkelfarbenen Teppiche, bei welchen das aus Palmetten 
oder Rankenwerk beſtehende Muſter nur leicht dadurch von dem dunklen 
Grunde ſich abhebt, daß man ihm eine nur um eine Nüance hellere 
Färbung giebt. 


Die Oeltuche, mit denen der Amerikaner die Hausflur und Küche 


belegt, waren vordem mit den ſchreiendſten Farben bedruckt, heute ahmt 
Kir im Muſter die Holzmaſer nach oder wählt antike Moſaikarbeiten 
als Vorbild. 


In Philadelphia 


In Bezug auf Steinarbelten waren die Amerikaner bis vor Kurzem 


auch noch ziemlich weit zurück, allein heute ſind ſie mit Hilfe fran⸗ 


zöſiſcher und italieniſcher Arbeiter im Stande, ganz prächtige Marmor 
Hier verdient vor Allem 


kamine und Grabdenkmäler aufzuweiſen. 
die Ausſtellung von Marmor⸗ und Granitarbeiten der New: Yorker 


Firma Fauchure u. Co. Erwähnung. Dieſe hat eine Roſette aus 
allen bekannten Marmorarten der Welt zufammengeftellt und außer⸗ 


dem einen Kamin aus purem mexlikaniſchen Onyx mit Goldornament 
aufgebaut, der in Bezug auf Kostbarkeit keinen Rivalen haben dürfte. 
Die amerikanischen Steinmetzen, bel denen kunſtvolle Mofaitarbeiten 
noch zu den -ungelöften Aufgaben gehören, find auf einen Ausweg 


verfallen, um Fälſchungen als vorläufigen Erſatz elnzuſchmuggeln. 


Durch eine geſchickte Bearbeitung des Schieferd brennen fie dieſem 
auf der Flache eine Glaſur ein, welche jede beliebige Marmorart na 

ahmt und zwar mit den ſchoͤnſien Mofaitmuftern. Die Fälſchung ſieht 
ziemlich täuſchend aus und die große Billigkeit der Waare verleitet 
Viele zum Ankauf derſelben. In der Tapeteninduſtrie ahmt man 
ſehr geſchickt den Glanz des Atlas und die Weichheit des Sammtes 
nach; beliebt ſcheinen dunkle Farbenmuſter auf Goldgrund zu fein, 


eins Brodamationen an ali gan Brüder” erlaffen, wein] Gs wird übrigens officis verſchert, daß nicht blos der Hafen von 
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ſchulen vernommen, liege es keineswegs in feiner Abſicht, denſelben 


die Wünſche landwirthſchaftlicher Vereine u. ſ. w. entgegennehmen, 


1 


den Unterricht im Lateiniſchen als einen obligatoriſchen Lehrgegenſtand 
ganz abzunehmen und ihnen eine Organtſation zu geben, welche die 
Entlaſſung der Realſchulprimaner zu den Univerſitätsſtudlen aus⸗ 
ſchließen würde. Es kann jedoch ſein, daß dieſe Anſicht nicht correct 
wiedergegeben iſt oder ſich geändert hat. Dagegen wird der Plan der 
Errichtung ſogenannter Mittelſchulen ins Leben geführt werden, deren 
von der oberſten Klaſſe abgehende Schüler die Reife für den einjähri⸗ 
gen Mititärdienft erlangen würden. Durch dieſe Schulen ſollen näm⸗ 
lich ſowohl Gymnaſten als Realſchulen von denjenigen Schülern ent⸗ 
laſtet werden, welche dieſe Anſſalten lediglich zu dem Zwecke beſuchen, 
um ein Reifezeugniß für beſagten Militärdienſt zu erlangen. Dieſer 
Plan iſt verſchiedentlich befürwortet worden. — In früheren Jahren 
wurden auf Antrag von dazu beſtimmten Behörden, welche wiederum 


zur Zeit der Ernte Soldaten des ſtehenden Heeres behufs Aushilfe 
bei den Erntearbeiten durch die betreffenden General⸗Commandos be: 
urlaubt, ſoweit derartig zu Beurlaubende überhaupt abkömmlich waren. 
Im laufenden Jahre hat man von derartigen Beurlaubungen nichts 
vernommen, woraus zu ſchließen, daß entweder genug Kräfte zu den 
Ernte⸗Arbeiten vorhanden ſind oder Beurlaubungen, wie die in Rede 
ſtehenden, nicht mehr erfolgen ſollen. Auch hat man während des 
gegenwärtigen Setzerſtrikes Beurlaubungen der im Heere dienenden 
Schriftſetzer, wie vor einigen Jahren, nicht eintreten laſſen, und ſelbſt 
der „Reichs anzeiger“ und das „Militärwochenblatt“ mußten ohne mili⸗ 
täriſche Aushilfe fertig zu werden ſuchen. Wahrſcheinlich iſt man 
neuerdings von der Erwägung ausgegangen, daß, wenn dem einen 
Gewerbs⸗ oder Arbeltszweige betreffs der Aushilfe Zugeſtändniſſe ge⸗ 
macht werden, dieſe jedem anderen auch nicht verſagt werden könnten. 
— Obſchon es neuerdings auf officlöſem Wege in Abrede geſtellt 
worden iſt, daß Steuer⸗Anforderungen dem nächſten Reichstage nicht 
gemacht werden ſollen, ſo iſt es doch keineswegs ausgeſchloſſen, daß 
dem Bundesrathe wiederum Anträge auf eine Reform der Reichsbe⸗ 
ſteuerung ſchon im Hinblick auf die Verminderung der Matrikularbei⸗ 
träge zugehen, welche letztere namentlich die Kleinſtaaten ungemein be⸗ 
drücken. — Nachdem es ſich ergeben, daß in einzelnen Landestheilen 


Anilin zum Färben von Wurſt verwandt wird, ſind die Behörden an⸗ 
gewieſen worden, auf dieſen ſtrafbaren Mißbrauch das Publikum ein⸗ 


dringlich hinzuweiſen, vor dem Ankaufe zu warnen und die Uebertreter 
zur Anzeige zu bringen. Vielleicht führen dieſe und ähnliche Uebel⸗ 
ſtände zu dem Erlaſſe eines gegen die Verfälſchung von Lebensmitteln 
gerichteten beſonderen Geſetzes, deſſen Durchbringung im Wege der 
Reichsgeſetzgebung vielleicht moglich zu machen wäre, wodurch dem all: 
gemeinen Beſten ſicherlich gedient würde, zumal die darüber ſprechen⸗ 
den Anordnungen im Reichs⸗Strafgeſetzbuch zu allgemein gehalten ſind 
und es ſich doch um genaue Angabe aller der Lebens: und Genuß: 
mittel handelt, auf welche das Geſetz zu beziehen wäre. Das Reichs⸗ 
Geſundheitsamt könnte ſich hiermit beſchäftigen. 

Berlin, 13. Juli. [Die neue confervative Partei 
und ihr Programm. — Die Erneuerung der Handels: 
verträge. — Das Patentſchutzgeſetz. — Zur Lage.] Das 
geftern ſämmtlichen biefigen hervorragenden Blättern — nicht blos den 
conſervativen — zugegangene Programm der deutſchen conſervativen 
Partei enifpricht im Weſentlichen der Tactik, wie fie namentlich bei 
Schluß der letzten Reichstagsſeſſion ſeitens der „Nordd. Allg. Ztg.“ 
empfohlen wurde, wie es anderſeits im Großen und Ganzen die Ideen 
wiederſpiegelt, von denen daſſelbe Blatt im Einklang mit dem Geheim⸗ 
Rath Wagener bei den im Laufe des vorigen Jahres gemeinſchaftlich 
unternommenen, bekanntlich kläglich geſcheiterten Verſuchen zur Bil⸗ 
dung einer neuen Partei ausging. Speciell im verfloſſenen Januar 
trat die „N. A. Z.“ ſehr lebhaft für ein Zuſammenfaſſen der „wahr⸗ 
haft conſervativen“ Elemente, das fie für eine Nothwendigkeit erklärte, 
ein; ſie empfahl damals ganz beſonders, von allen Unterſchei⸗ 
dungen innerhalb der großen conſervativen Partei des Landes abzu: 


tung der ihnen zu Grunde liegenden Principien ausgeſprochen. 
Gleiche gilt ſowohl von faſt ſämmtlichen franzöſiſchen Handelskammern 


R ä 


und altconſervativ, die ja nur verwirrten, fallen zu laſſen; dann wär: 
den die Gonfervativen auch wieder die Stellung und Bedeutung im 
parlamentariſchen Leben erlangen, die ihnen von Rechts wegen gebühre. 
Dieſem Rath entſpricht das Programm der neuen Partei — da es 
ſich an die Conſervativen überhaupt wendet — vollkommen. 
man es im Uebrigen auf ſeinen Gehalt, ſo wird man neben einzelnen 
Forderungen, die allerſeits als berechtigt anerkannt find und neben 
allgemeinen Redensarten, an deren Stelle man füglich beſtimmte polt- 
tiſche Gedanken und Ziele hätte erwecken ſollen, im Großen und Ganzen 
die volitiſchen und wirthſchaftlichen Ideen vertreten finden, wie fie — 
um Namen zu nennen — auf dem einen Gebiete durch Herrn Kleiſt⸗ 
Retzow, auf dem anderen aber durch Geheimrath Wagener und ſeine 
ſocialconſervativen Jünger verfochten werden. 
Fahne viel Anhänger ſchaaren oder daß dieſelben bei den nächſten 
Wahlen irgendwie erhebliche Erfolge haben ſollten, iſt nicht zu erwarten; 
im Gegentheil wird man annehmen dürfen, daß das Land die neue 
Partei um ſo weniger goutiren wird, je klarer ſich trotz der ſchönen 
Worte des Programms zeigt, daß ſie nichts welter will, als Reaction 
auf allen Gebieten, wie auf dem politiſchen und kirchlichen, fo auch auf 
dem, das gerade jetzt am allerwenigſten Experimente nach dem Sinne 
der Herren von Below und Genoſſen ertragen könnte, dem wirthſchaſt⸗ 
lichen. — Wie nicht anders zu erwarten ſtand, hat ſich die weitaus 
große Mehrzahl der deutſchen Handelskammern im Hinblick auf die 
bevorſtehende Erneuerung der Handelsverträge im Großen und Ganzen 


Prüft 


Daß ſich um die neue 


günſtig über deren bisherige Wirkungen und demzufolge für Beibehal- 
Das 


als auch von dem in dieſer Frage zweifellos berufenſten Organ des 
Landes, dem Oberhandelsrath. In ſeiner vor wenig Tagen eigens zur 
Prüfung der in Rede ſtehenden Frage abgehaltenen Sitzung ſprach derſelbe 
ſich nach eingehender Erörterung, bei welcher namentlich auch die 
von ſchutzzoͤllneriſcher Seite erhobenen Beſchwerden zur Sprache kamen, 
ausdrücklich für Beibehaltung des bisherigen Syſtems aus. Daß die 
franzöſiſche Regierung in eine Aenderung deſſelben nicht willigen 
werde, wenn ſie auch im Einzelnen zu gewiſſen Zugeſtändniſſen bereit 
ſei, war übrigens den hieſigen maßgebenden Kreiſen ſchon früher ver⸗ 
traulich mitgetheilt. Denſelben Standpunkt werden aller Wahrſchein⸗ 
lichkeit nach auch die übrigen Regierungen einnehmen. Anderſeits 
darf es nach Mittheilungen aus guter Quelle als gewiß betrachtet wer⸗ 
den, daß auch die Reichsregierung die Grundſätze nicht aufgeben wird, 
die ſpeciell Präſident Delbrück unausgeſetzt als die allein richtigen ver: 
trat. Weder ſein Rücktritt noch die eine zeitlang namentlich auch in 
Regierungskreiſen mit großem Eifer verfochtenen Gegenbeſtrebungen 
werden in dieſer Beziehung eine Aenderung herbelführen. — Die 
Nachricht, daß in den nächſten Monaten endlich mit der Ausarbei⸗ 
tung der Patentgeſetzvorlage vorgegangen werden und daß ſomit die 
ſchon im Artikel 4 der Reichs verfaſſung in's Auge, gefaßte Regelung 
dieſer Materie nunmehr erfolgen ſoll, wird in allen Kreiſen, die ſich 
für das Gedeihen der heimiſchen Induſtrie intereffiren, freudig begrüßt 
werden. Es wäre nur zu wünſchen, daß die Arbeit nur nicht wieder 
durch allzu ausgedehnte Controverſen über Detailfragen verſchleppt 
würde. Am eheſten moͤchte es ſich für die betreffende Commiſſion 
noch empfehlen, den vom deutſchen Patentſchutzverein bereits aus⸗ 
gearbeiteten und nach ſachverſtändigem Urtheil dem Bedürfniß durchaus 
entſprechenden Entwurf eines Patentſchutzgeſetzes entweder in ſeinen 
Hauptbeſtimmungen zu acceptiren oder ihn doch zur Grundlage der 
Berathungen zu nehmen. Daß die bezügliche Vorlage ſchon in der 
nächſten Reichstagsſeſſion zur Berathung kommen ſollte, iſt übrigens 
nicht anzunehmen. — Die Auffaſſung der Lage der Dinge im Orient 
reſp. über den elgentlichen Kernpunkt der Situation, die Stellung der 
Mächte, wie wir fie auf Grund zuverläſſiger Angaben geſtern gezeichnet, 
wird neuerdings von verſchiedenen Seiten als zutreffend beſtätigt. 
Auch die Annahme, daß ſchon bald der Zeitpunkt gekommen ſein werde, 
wo die Mächte ſich über ihre weiteren Maßnahmen zu verſtändigen 


ſehen und ſomit auch die Bezeichnungen freiconfervatio, neuconſervatlv! haben würden, gewinnt namentlich ein Hinblick auf die letzten Vor⸗ 


Gobbelins werden zur Zeit noch nicht in Amerika angefertigt, wenig⸗ 
ſtens finde ich keinen ausgeſtellt. 

Einen wahrhaft ſtaunenswerthen Aufſchwung hat die Möbel⸗In⸗ 
duſtrie in Amerika gewonnen. Obgleich auch in dieſem Induſtriezweig 
viel geſchmackloſes Zeug mit unterläuft, fo findet der Beſchauer doch 
mehr als ein Dutzend Zimmer⸗Einrichtungen, in denen es vernünftig 
conſtruirte und geſchmackvoll verzierte Gebrauchsmöbel fo gut wie impo⸗ 


ſante Prachtſtücke zu bewundern giebt. Was die erſteren betrifft, ſo 


ſind dieſelben meiſt aus Eichen⸗ oder dunkelbraunem Wallnußholz ge⸗ 
arbeitet; ſie kommen mit ihren ſtark beraustretenden Pfoſten und Um⸗ 
rahmungen den gothiſchen Möbeln nahe, ohne ſich jedoch mit ſelaviſcher 
Treue an die Details dieſes Styls zu halten. Manche unter ihnen 
ſind mit ciſelirten Metallbeſchlägen und eingelegten Fayencemalereien 
geſchmückt, aber alle zeigen vernünftige conftructive Formen und folide 
Arbeit. Die Erfindungsgabe der Amerikaner bewährt ſich auch auf dieſem 
Gebiete. Hier zeigt eine Firma ein Prachtbett, das ſich mit einem 
Griff in ein Decorationsſtück nach Art eines Schrankes verwandelt 
und dort ſteht ein ganzes Schlafcabinet mit Bett, Toilettentiſch und 
Schrank, deſſen Länge man mit einem Ruck von 12 oder 14 Fuß 
auf zwei Fuß reduelren kann, fo daß ein Möbel in der Form eines 
breiten Wandſchrankes beſcheiden an der Wand ſteht. 

Wie das zugeht? Das Cabinet bildet mit ſeiner Vorderſeite das 
Bild des Decorationsſtückes, Toilette und Schrank nehmen die Rück⸗ 
ſeite ein, beide ſind ſehr ſchmal. Die verbindenden Seitenwände be⸗ 
ſtehen aus grünen Jalouſten. Will man nun das Cabinet zuſammen⸗ 
ſchieben, ſo macht das Bett eine Drehung nach oben und geht aus 
ſeiner wagerechten Stellung in eine verticale über, ſo daß es mit 
Schrank und Tollette in eine Linie rückt. 
Jalouſten nach Art eines Papierfächers zuſammen und das Cabinet 


iſt nicht mehr; ſtatt ſeiner ſteht ein breites Decorationsmöbel an der 


Wand. 

An Prachtmöͤbeln iſt eine Fülle der ſchöͤnſten Arbeiten anzuführen. 
Ich will nur der Ausſtellung von Pottier und Stymus in New⸗Nork 
Erwähnung thun, welche drei Cabinette, jedes nur mit einem Pracht⸗ 
ſtück ausſtellten, die zuſammen einen Werth von 50,000 Dollars 
repräſentiren. Das erſte iſt ein Bett, im Stile Ludwigs XVI., con⸗ 
ſtruirt aus zartrothem Amaranthholz über deſſen Flächen ſich hellbraune 
Ornamente von edelſter Zeichnung hinziehen. Das zweite iſt ein 
Ebenholzſchrank mit zarter Elfenbeineinlage, in der zierlichen Bauart, 
wie man ſie zur Zeit der Königin Eliſabet fand, als gothiſcher und 
Renaiſſanceſtil in ſeltſamer Weiſe verſchmolzen wurden. In die con⸗ 
ſtructive Form des gothiſchen Möbeld wird hier die Docke als Orna⸗ 
ment eingeführt, an Stelle der Säule rückt eine Vaſe von länglicher 
Form, deren Fuß den Sockel, deren Blumenwerk eine Art von Capitäl 
bilden. Die Ornamentatlon aber iſt fo fein und zierlich, wie die 
reizendſte Caſettenarbeit. 

Hochaufgebaut und mit kräftiger Ornamentik zeigt ſich im dritten 
Raum ein Prachtſchrank aus Eichenholz im Stile Hemi II. Mit 
dieſer herrlichen Arbeit ſchlagen die Amerikaner das Beſte aus dem 
Felde, was die Itallener in dieſem Zweige aufzuweiſen haben und das 


Gleichzeitig klappen die 


will gewiß viel ſagen, denn Italien hat diesmal wieder ebenſo künſt⸗ 
leriſch vollendete Holzſchnitzereien ausgeſtellt wie in Wien. Dieſe Ar⸗ 
beit der amerikaniſchen Firma iſt aber um deßwlllen den beſten italie⸗ 
niſchen Arbeiten überlegen, weil hier in der feinen Ausführung der 
Ornamentation ebenſoviel geleiſtet iſt, in architectoniſcher Beziehung 
dagegen ungleich mehr. Bei dieſem Schranke im Stil Henri II. 
weiß man kaum, ob die ganze Compoſition mit ihren reichen Pilaftern, 
zierlichen Arkaden, welche die Schwere des Baues mildern, und reichen 
Bekröͤnung bewundernswerther iſt oder die mit einer ſtaunenswerthen 
Technik ausgeführten Ornamente. Dieſes Prachtmöbel hat auf der 
Centennialausſtellung nicht ſeines Gleichen. 

Ich will hier noch erwähnen, daß den Amerikanern in Bezug auf 
techniſche Ausführung ſolcher Prunkſtücke ganz andere Hilfsmittel zu 
Gebote zu ſtehen ſcheinen als uns, denn der erwähnte Eichenſchrank 
wurde in 90 Tagen hergeſtellt. In Italien müßte man denſelben 
ſicher zwei Jahre vorher beſtellen. 

Sehr ſchoͤne und überraſchend reiche Arbeiten findet man ferner 
in den Ateliers der Juweliere. Hier ſehen wir getriebene Silberge⸗ 
ſchirre im Renaiſſanceſtil in vollendeter Ausführung, dort perſiſche, 
indiſche und egyptiſche Arbeiten, hier die zarteſten Cameos, dort Dia⸗ 
mant⸗Colliers im Werthe von 125,000 Dollars. Da iſt ein farbiges 
Geſchirr mit Kupfer: und Niello⸗Ornament nach Art der Bidriwaare, 
das 1500 Dollars kostet, dort ein Tafelaufſatz für 5000 und hier 
endlich die Century⸗Vaſe der Gorham⸗Geſellſchaft, die gar nicht ver: 
käuflich iſt. In dieſen glänzenden Räumen ſchimmert ſo viel Reich⸗ 
thum und Pracht, daß man ſich fragt, wer kauft ein Theegeſchirr für 
5000 Dollars, wer ein Collier für 80,000 Dollars! Und gerade 
dieſe Luxusgegenſtände gehen hier ſehr raſch in die Hände der Lieb⸗ 
haber über. Geſtern legte der Pariſer Boucheron am Morgen ein 
Collier für 40,000 Dollars aus, am Abend lag ein Zettel mit der 
laconiſchen Inſchrift „Sold“ (Verkauft) dabei. In der Silberinduſtrie 
haben die Clubs mit ihren Preisrennen, Wettfahrten und Schützen⸗ 
feſten den Impuls zu vielen kunſtvollen Arbeiten gegeben. Auch mit 
ihren Bronceleuchtern dürfen ſich die Amerikaner, namentlich Archer 
und Pancorſt ſehen laſſen. Vielleicht find ihnen auf dieſem Gebiete 
nur zwei Berliner Firmen überlegen, welche leider auf der Centennial⸗ 
Ausſtellung durch ihre Abweſenheit glänzen. An Broncefiguren haben 
die Amerikaner nur techniſch von den Franzoſen gelernt, ihre Muſter 
copiren fie noch immer von europäiſchen Originalen; auch die ge⸗ 
ätzten Glasglocken beziehen ſie aus Frankreich. 

An Porzellanen, Fayencen und Töpferwaaren hat Amerika ſo gut 
wie nichts aufzuweiſen, unter den Terracotten ſind nur die antiken 
Vaſen einer Firma in Germantown nennenswerth. N 

Was die Uhren⸗Induſtrie betrifft, ſo hat die Waltham'ſche Fabrik, 
welche ein Atelier in der Maſchinenhalle etablirte, bewundernswerthe 
Taſchenuhren; die Wanduhren anderer Firmen dagegen fallen durch 
die denkbar geſchmackloſeſten Gehäufe auf. 

In Bezug auf Textil⸗Induſtrie wird Amerika mehr und mehr 
concurrenzfähig, ja feine Wollſtoffe, namentlich die weichen californiſchen 


Flanelle ſind geradezu muſtergiltig. Eine großartige Gruppe bildet die 


n et 7 NS r 
gänge auf dem Kriegsſchauplatze mehr und mehr Verbr 
der bisherige friedliche Charakter der Situation dadurch verändert 
werden würde, befürchtet man in hieſigen politiſchen Kreiſen um fo 
weniger, als nach mancherlei Anzeichen zu ſchließen, Graf Andrafiy 
den Wünſchen Rußlands im vollſten Maße Rechnung getragen zu 
haben ſcheint. 


u. A. noch Folgendes: „Mittag 2 
Kaiſers ein — in Aſchaffenburg war derſelde mit einer kleinen V 

abgelaſſen worden. Weithin tönten Jubelkufe, als der bochbetagte 
wunderbar friſch und lebendig aus dem 
Anzuge, nach allen Seiten freundlich grüßend. In einem einfachen Wagen 
fuhr der Kaiſer 
durch die Ludwigsſtraße, 
beengte Kaiſerſtraße nicht möglich war. Ueberall drängte ſich die Bevölke⸗ 


Kaiſer. 
Militärs und der kirchlichen und weltlichen Behörden zum 
form bereit. Fürſt Bismarck ſpeiſte um 4 Uhr mit ſeinem Sohne Herbert, 
der von Kiſſingen mit gekommen war, auf ſeinem Zimmer und reiſte um 
5 Uhr nach Kiſſingen zurück, um ſeine Kur nicht zu unterbrechen. Abends 
um 9 Uhr bewegte ſich ein wahrhaft impoſanter Fackelzug vom 
durch die Martins⸗ Hof: und Maximiliansſtraße vor den Gaſthof zum Kron⸗ 
prinzen. Elwa 2000 Fackel⸗ und Lichterträger und Sänger waren im 
3 Muſikcorps zogen mit demſelben. Bürger, Beamte, Studenten, Profeſſoren, 
die beiden Veteranenvereine ꝛc. ꝛc. nahmen an dieſer großartigen Ovation 
Theil. Der Kaiſer, der von der beabſichtigten Huldigung keine Kenntniß hatte, 
befand ſich nicht in ſeinem Hotel, ſondern war ganz in der Nähe ſeines Ab⸗ 
ſteigeguartiers beim Regierungspräſidenten Grafen v. Luxburg zum Thee. Unter 
den Fenſtern des 5 

unter wiederholter bengaliſcher Beleuchtung des herrlichen königlichen Schloſſes 
ſangen ein 
perator“, N. 
den „Gaſthof zum Kronprinzen von Baiern“ zurück. Heute früh 10 Uhr be⸗ 
ſichtigte der Kaiſer die dem Gaſthofe gerade gegenüberliegende herrliche Re⸗ 
ſidenz und fuhr dann zum Dom, über die Mainbrücke, zum 
durch die Ring⸗ und Ludwigſtraße. Die Fahrt dauerte drei 
In dem Bingen lag ein prachtvolles Kornblumenbouquet, von Damenhand 


die in Zimmer Nr. 20 ſtattfand, wohnte ſonſt Niemand bei. 
betheiligte ſich auch die katholiſche Studentenverbindung I 
batte fie ſich ſelbſt dazu erboten. Die katholiſche Studentenverbindung Mar: 
comania hielt ih, 
von Baiern“ ſchrieb ſich 
auszudrücken, als „Wilhelm, Imperator und Rex, 10. 7. 
Abreiſe des Kaiſers waren die Straßen und der Bahnhof gedrängt voll von 
Menſchen. Durch den Photographen Albert wird eine Photographie des 
Zimmers aufgenommen, in welchem geſtern von 3—4 Uhr die 
ſtattfand. Zu dem Behuf berbleibt das Zimmer genau in dem 
n es ſich bei der Ankunft des Kaiſers und während der 
efand. 
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ung, daß 


Von der Kaiſerreiſel berichtet der „Nürnb. Correſp.“ aus Würzburg 

hr 15 Minuten fuhr der Separatzug des 
pätung 
8 der bock Kaiſer 
Wagen ſtieg, im einfachen Civil⸗ 


um „Gaſthof zum Kronprinzen von Baiern“, und zwar 
da der Einzug durch die eben noch durch Neubauten 


binzu; Hochrufe, Tücher: und Hüteſchwenken begrüßten überall den 


m Gaſthofe ſtanden Fürſt Bismarck und die Spitzen des biefigen 
mpfang in Unis 


Marktplatze 


uge. 


Präſidentenbaues ſtellten ſich nun die Sänger auf, und 


aar Hundert kräftige Kehlen den Kziſerhymnus: „Macte Im- 
achts gegen 11 Uhr fuhr der Kaiſer dom Grafen Luxburg in 


uliushoſpital, 
iertelſtunden. 


er Conferenz des Deutſchen Kaiſers mit dem Fürſten Bismarck, 
Am Fackelzuge 
Walhalla, und zwar 


geſpendet. 


Ius Fremdenbuch des „Gaſthofs zum Kronprinzen 
der Kaiſer, um dem Beſitzer 3 Anerkennung 
.“ ein. 


fern. 


ei der 


en 
onferenz 


Quftande, 
onferenz 


[Miniſterialreſeript.] Wie bereits mitgetheilt, hatte der Poltzeiprä⸗ 


ſident v. Madai auf die Anmeldung einer öffentlichen Maurerverſammlung 
durch Herrn Haſſelmann hin die Beſcheinigung auszuſtellen verwelgert, 
weil das Polizeipräſidium im Einverſtändniß mit der Staatsanwaltſchaft des 
Berliner Stadtgerichts „für erwieſen angenommen“, daß jene Ver⸗ 
ſammlung die Fortſetzung eines poltzeilich geſchloſſenen Maurerbundes 


darſtelle. 
In feiner Beſchwerde an den Miniſter des Innern bob Herr 


Haſſelmann ausdrücklich die Thatſachen hervor, daß er niemals dem 


fraglichen geſchloſſenen Maurerbunde als Mitglied angehört habe, und 
daß die Anmeldung, ſowie Annoncirung der von ihm anberaumten 
Verſammlung ausdrücklich dieſelbe als öffentlich für jeden Maurer be⸗ 
zeichnet habe. 

Pr antwortete nun Graf Eulenburg: 

„An Herrn W. Haſſelmann, Wohlgeboren bier. 


Berlin, den 10. “ 

Auf die Beſchwerdeſchrift vom 27. Mai d. J. erwidere i 12 Wehl. 
geboren Folgendes: 

Die Annahme, von welcher das biefige königliche Polizeipräſidium bei 
Erlaß der hierbei zurückerfolgenden Verfügung vom 28. Mai d. J. aus⸗ 
gegangen iſt, daß nämlich mit Abhaltung der von Ihnen zum 27. Mai c. 
angemeldeten Maurerverſammlung nur eine Fortſetzung der Thäligkeit der 
geſchloſſenen hieſigen Mitgliedſchaft des Allgemeinen deutſchen Maurer» 

(Fortſetzung in der zweiten Beilage.) t 


Ausſtellung für Modeartikel und in dieſem Departement hat man der 
Kaiſerin Eugenie ein Denkmal geſetzt, indem man ihre Figur in 
Wachs als Probiemamfell verwendet. Unter den Artikeln, welche 
etwas delicater Natur find, bemerkte ich ein neupatentirtes Corſet, ge⸗ 
nannt: Die Gmancipationdwefte; dieſelbe läßt dem Frauenbuſen einen 
fo weiten Spielraum, daß es mir ſcheint, als wollten die Amerika⸗ 
nerinnen einen Embaras de richesse heucheln, der ſie nie in Ver⸗ 
legenheit ſetzt. 

Am großartigſten iſt die amerikaniſche Gruppe für die Producte 
der Eiſen⸗, Stahl: und Kupferinduſtrie wie jene für Arbeitswerkzeuge. 
Dieſe blanken handlichen Aexte, Hämmer, Spaten und Feilen könnten 
den eingefleiſchteſten Faullenzer zur Arbeit bekehren. Auch die Zahn: 
ärzte haben Gebiſſe und alle neueren Apparate der Zahntechnik aus⸗ 
geſtellt. Endlich ſind noch die prächtigen Arbeiten der Waffenfabriken 
und die Austellungen der Buchhändler, Buchbinder und Papierhändler 
erwähnenswerth, auf die ich gelegentlich zurückkomme. 

Alles in Allem genommen, müſſen ſich europälſche Beſucher dieſer 
Abtheilung geſtehen, daß das, was wir von amerikaniſcher Kunſt⸗In⸗ 
duſtrie in Wien ſahen, vollkommen nichts bedeutend war gegen die 
eigentliche Leiſtungsfähigkeit derſelben. Zwar haben die Amerikaner 
noch in manchen Zweigen Lücken auszufüllen, allein im Allgemeinen 
iſt ihr Kunſtgeſchmack, wie ihr künſtleriſches Vermögen im letzten Jahr⸗ 
zehnt bedeutend gewachſen. 


Zur Zeit des Krieges der Weſtmächte] gegen China erſchien, wie die 
„Unteroffizier- Zeitung“ ſcheibt, folgender chineſiſche Armeebefehl: „Habt 
vorzüglich auf einen Umſtand Acht. Ihr habt es mit einem Volke zu tdun, 
welches fo enge Hoſen trägt, daß, wenn feine Soldaten einmal umfallen, es 
thnen nickt mehr möglich ist, wieder aufzuſtehen. Darum müßt Ihr fürs 
Erſte darauf ausgeben, fie umzuwerfen. Bemalt daher Eure Geſſchter 1 ab⸗ 
ſonderlich, als Ihr nur könnt, und nähert Ihr Euch dem Feinde, dann ſchreit, 
macht einen fürchterlichen Lärm und ſchneidet die ſcheußlichſten Fratzen. 

arüber werden die Feinde erſchrecken und umfallen. Habt Ihr nur fie erſt 


fo weit, dann habt Ihr fie feſt.“ 


Unfere Cohn's,] ſelbſt die baroniſirten, begnügen ſich damit, ihren nicht 
— einen amen durch Vorſetzung zierender Vornamen bon dem ihrer 
Mitcohne zu unterſcheiden. Anders die . Pi So erzählt der Pariſer 
„Figaro“: „Als Monſieur Cohen ein großer Banquier wurde, unterzeichnete 
er ſich Cohen d Anvers zum Unterſchiede pon anderen Cobens, und er wird 
jetzt * Cohen d' Anders genannt. Kurzem reiſte er mit Herrn 
Oppenheim nach Brüſſel, und als Letzterer, ins Fremdenbuch des Hotels 
blickte, fab er, daß fein Freund ſich als C. d'Anvers eingetragen hatte. Er 
ſetzte flugs ſeinen Namen als O. de Cologne darunter. Es dauerte nicht 


lange, dis der Scherz zum Borſenwitz wurde“ 
daß uns der Orient 


Ein Kalb mit Menſchenkopf.] Nicht genug, 
AP in der Sauregurkenzeit, mit a ſchönſten Krieg verſorgt, ſendet er uns 
auch Beiträge für das immer intereſſante Capitel der Moriftrofitäten. Dies⸗ 
mal iſt es aber keine menſchliche, ſondern eine kubliche Mißgeburt. Aus 
Salonichi meldet nämlich die „Turquie“, daß eine 8 Kuh geſchlachtet 
worden ſei, in der man ein Kalb mit einem Meuſchenkopfe fand. Zwei 
Griechen batten dieſes Monſtrum ar igekauft um es dem Muſeum in Athen 
zu ſchenken; allein die Localdehörd e annullirte in gewohnter türkiſcher Ger 
mütblichkeit dieſen Kauf und erharsvelte das Ungethüm für eigene Rechnung. 


# Mit zwei Beilagen, 


Vor 


ij 


. 


Ne. 325 der R 


| (Fortſetzung.) x 
und Steinhauerbundes bezweckt — ſei, kann ich nach eingehender 


Prüfung der thatſächlichen Unterlagen für ungerechtfertigt nicht erachten. 


ar aber dieſe Annahme begründet, ſo hat das Polizeipräſidium mit 
Recht eine Beſcheinigung verweigert, durch deren Ertheilung es die Ab⸗ 
baltung einer nach § 16 des Vereinsgeſetzes vom 11. März 1850 uner⸗ 
laubten Verſammlung gewiſſermaßen legaliſirt haben würde. Die Bebörde 
war in dieſem Falle an die Vorſchrift des § 1 des Vereins geſetzes, wonach 
über die erfolgte Anmeldung einer Verſammlung ſofort eine Beſcheinigung 
u ertheilen iſt, ebenſowenig gebunden, wie ſie es ſein würde, wenn eine 
erſammlung eines geſchloſſenen Vereins als ſolchen, oder wenn eine 
ſonſt geſetzlich verbotene, z. B. eine bewaffnete oder eine dem Artikel 38 
der Verfaſſungs⸗Urkunde zuwiderlaufende Verſammlung angemeldet würde. 
Die von Ihnen ausgeſprochene Beſorgniß, daß bei Feſthaltung dieſes 
Grundſatzes es allen Maurern und Steinhauern Berlins überhaupt un⸗ 
möglich fein werde, Verſammlungen abzuhalten, erſcheint nicht gerechtfer⸗ 
ligt, da es ſich nur um die Verſagung der Anmeldungsbeſcheinigung in 
ſolchen Fallen handelt, in welchen, wie in dem vorliegenden, durch con« 
cludente Thatſachen der Zufammenhang der angemeldeten Verſammlung 
mit der Tätigkeit eines geläsfienen Vereines feſtgeſtellt worden iſt. 
Ich vermag biernach Ihre Beſchwerde nicht für begründet zu erachten und 
tan Ibrem Antrage auf Rectification des königlichen Polizeipräſidiums 
keine Folge geben. 5 Der Miniſter des Innern. 
A Haſſelmann, Mitglied des Deutfihen fi We 
„ Dale „ r ei r 
REM Biklarboren bierſelbſt, Adalbertſtraße 50.“ aM 
[Gräfin v. d. SYulenburg-Burgfheidungen .] Die Leiche 
der, wie wir meldeten, am vergangenen Sonntag im 73. Lebensjahre 
zu Dresden verſtorbenen Gräfin v. d. Schulenburg, Oberhofmeiſterin 
Ihrer Majeſiät der Kalſerin, iſt am Dinstag im Erbbegräbniſſe zu 
Burg Scheidungen bei Laucha in Thüringen an der Seite ihres 
vorausgegangenen Gatten beigeſetzt worden. Ueber die Perſönlichkeit 
der Verſtorbenen, welche bei Hofe ſehr geachtet und beliebt war, wird 
noch beſonders hervorgehoben, daß dieſelbe auch in den künſtleriſchen 
und Gelehrtenkreiſen großer Beliebtheit ſich erfreute. Sie vermittelte 
Oft den Verkehr der Kaiſerlichen Majeſtäten mit hervorragenden Per: 
ſönlichkeiten, welche nicht gerade bei Hofe eingeführt waren. Ihre 
Soirsen, auf welchen der Kaiſer und die Kaiſerin häufig erſchienen, 
hatten in dieſer Beziehung eine gewiſſe Berühmtheit erlangt. 
Schwerin, 13. Juli. [Reſeript.] Bon’ bier wird berichtet, der 
Ausſchuß des liberalen Landeswahlvereins habe dem Miniſterium des 
Innern die Anzeige von dem Betriebe der bevorſtehenden Reichstags⸗ 
wahlen in den liberalen Kreiſen gemacht und zugleich gebeten, daß 
der Landeswahlverein ſeine Thätigkeit auch über dieſe Grenze hinaus 
zu andern politiſchen Zwecken ausdehnen dürfe. Darauf hat nach 
der „Roſtocker Zeitung“ das Miniſterium folgende Antwort ertheilt: 
Das unterzeichnete Miniſterium eröffnet dem Ausſchuſſe des Landeswahl⸗ 
vereins der liberalen Partei zu Roſtock auf fein Geſuch vom 27. v. M. bes 
treffend die miniſterielle Genehmigung dieſes Wahlvereins hierdurch, daß der 
Verein, inſofern derſelbe bezweckt, das den Wahlberechtigten nach 8 11 des 
Reichs wahlgeſetzes vom 31. Mai 1869 zuſtehende Recht zu verwirklichen, 
zum Betriebe der den Reichstag betreffenden Wablangelegenheiten Vereine 
zu bilden, einer beſonderen Erlaubniß nicht bedarf. Inſofern der Verein 
aber auferhalb der den Wahlvereinen geſetzten Schranken eine politiſche 
Thätigkeit nach Maßgabe des eingereichten Statuts 7 entfalten beabſichtigt, 
ſoll derſelbe auf Grund dieſes Statuts, als politiſcher Verein hiermittelſt 
genehmigt werden. 
3 li 1876. gan 
en ie medlenburgiſches Miniſterium des Innern. Wetzell. 
Kaſſel, 13. Jull. [Verbot.] Der „Magd. 3.“ telegraphirt 
man: Den heſſiſchen „Renitenten“ iſt die Abhaltung des Melſunger 
Miſſtonsfeſtes von der Regierung verboten worden. 


Spanien. 


Madrid, 8. Juli. [Die Verfaſſung.] Der Miniſter des 


Innern hat begonnen, die Verfügungen, welche im vorigen Jahre über 6 


öffentliche Verſammlungen, Aushebung von Recruten und über die 
Preſſe vorbehaltlich der Genehmigung der Cortes erlaſſen wurden, vor⸗ 
zulegen. Seine Collegen werden dieſem Beiſpiele folgen, und ſo 
dürfte dann auch der Erlaß vom 11. Februar 1875 über Befeitigung 
der Givilebe, welcher bekanntlich eine rückwirkende Kraft in ſich ſchließt, 
bald zur Sprache kommen. Derſelbe hat zu vielen Prozeſſen Anlaß 
gegeben, die größtentheils noch bei den Gerichten anhängig ſind und 
erſt ihrer Löſung entgegengehen werden, wenn der Congreß ſein letztes 
Wort über dieſe willkürliche Maßregel geäußert haben wird. — Als 
die Verfaſſung in der amtlichen „Gaceta“ veröffentlich wurde, war 
dabei ausdrücklich geſagt worden: ... „Wir befehlen allen Gerichten, 
Gouverneuren, Civil, Militär⸗ und kirchlichen Behörden, daß fie die 
erwähnte Verfaſſung in allen ihren Theilen bewahren und zur Aus⸗ 
führung bringen. Gegeben im Palaſt am 30. Juni 1876. Ich der 
König.“ Auf die Unterſchrift des Monarchen folgen diejenigen ſämmt⸗ 
licher Miniſter. Die Freude über dieſes Werk der jüngſten ſpaniſchen 
Volksvertretung konnte im liberalen Lager, dem man gar keine Rech⸗ 
nung getragen hatte, keine ungetrübte ſein. Trotzdem iſt daſſelbe in 

nertennung der wenn auch geringen persönlichen Freiheiten, die es 
immerhin bietet, nicht mißmuthig aufgenommen worden. Der „Im⸗ 
parclal“ hatte ſich ſogar ſchon mit manchen Theilen deſſelben ausgeſöhnt, 
als plötzlich die miniſteriellen Blätter anzeigten, die Dictatur ſei durch 
die Verkündigung der Verfaſſung nicht aufgehoben. Wenn man auch 
gewohnt iſt, in Spanien Dinge zu hren und zu ſehen, die in an 
deren Ländern ſchon lange nicht mehr gang und gebe ſind, ſo hatte 
man doch anfänglich Mühe, ſich mit einer ſolchen Kunde zu befteun⸗ 
den. der beſieht heut kein Zweifel mehr, daß dieſelbe wahr, und 
der erſte Titel der Verfaſſung: „Von den Spaniern und ihren Red: 
ten“, einfiweilen aufgehoben iſt. Die Polizeibehörde kann nach wie 
vor ohne richterliches Geheiß Hausſuchungen veranſtalten und die 
Bürger nach den Philippinen ſchleppen. Ein Mitglied der Regie⸗ 
rung, welches über die Urſache dieſer außerordentlichen Maßregel ge⸗ 
fragt wurde, antwortete: „Wir haben die Dictatur vorgefunden und 
wir können fie vor dem Herbſte nicht aus der Hand geben, da überall 
conſpirirt wird.“ Auf das Ungeſetzliche dieſes Vorgebens und nament⸗ 
lich auf den Umſtand, daß die individuellen Freiheiten und Garantien 
nach berieben Verfaſſung nur durch Cortesbeſchluß zeitweilig aufge⸗ 
hoben werden dürfen, aufmerkſam gemacht, meinte er, es käme nicht 
fo genau auf die Formen an, da der Regierung ja doch bei allen 
Vorlagen die Mehrheit geſichert fei. 


Osmaniſches Neid. 

N 12. Jull. [Eine Unterredung mit Riſties.] 
Ein Correſpondent der „Preſſe“ hat den ſerbiſchen Miniſterpräſidenten 
interviewt und ſendet darüber einen I d ir die auf 

Si angen Bericht, dem w 
die militäriſche Situation bezüglichen Stellen entnehmen: 

„Wenn die Auer Kriegsberichte wahr wären“, ſagte Riſtics, 
„ſo hätten wir ja über Yon rittel unferer Armee verloren und daß dies nicht 
wahr iſt, verſichere ih Ihnen. Wir haben wenig Todte, aber mebr Verwun⸗ 
dete; das bringt die fate haben ing und die Gefechtsart mis ſic. Faß 
die Türken große Verluste 15 Ihe möüfien, erhellt daraus, daß Alimpics allein 
700 Zodte auf dem Schlach 1 55 eerbigen ließ, Die Türken haben ih ge⸗ 
rühmt, in acht Tagen In une = fein. Acht Tage find vorüber und ſie 
fteben nirgends auf ſerbiſchem Boden. Wir find mutbig und kräftig im 
Angriff; ſollte es aber gelten, uns in der Defenſive veriheidigen zu müflen, 
dann wird die Well ſehen, was wir zu leisten im Stande find.” Diele 
Worte ſagte Riftich mit Begeiſterung und ſeine Augen erglänzten von innerem 

euer. „Sehen Sie“, fuhr er fort, „wie und wo unſere Armeen ſtehen; fie 


e nicht abgebrannt werden. 


er Ze — Sonnabend, 


find überall auf türliſchem Boden, fie halten ihre Greungenfaften feſt und 1 f e oberen Oder] Die wechſelnde Witterung der letzten 
alle Poſitionen inne. Alimpics ſteht vor Bjelina; ein Theil der Truppen] Tage hat ſich auch in Bezug auf den e e und den Beſuch der 


5 * 


fx 


* - — 
KB BR 2 


war ſchon in der Stadt, allein fie glaubten es mit der Mannſchaft zu ihun an der oberen Oder belegenen Vergnügungsorse ſehr bemerkbar gemacht, da bei⸗ 
zu haben, indeſſen war die türkiſche Bevölkerung noch in der Stadt und be: ſpielsweiſe das in Treſchen angekündigte Gartenfeſt bis zum näditen Sonn⸗ 
ibeiligte ſich am Kampfe. Bei dieſem Straßenkampfe verloren wir viele tage verſchoben werden mußte. — Zahlreichen Beſuches erfreut ſich in neuerer 
Leute, aber die . wir feſt. Täglich vergrößert ſich das Corps] Zeit das Etabliſſement „Schaffgolſch⸗Garten“, deſſen ſchöner, dicht belaubte 
bon Alimpics durch den Uebertritt der Bosnialen. General Zach ſteht mit] Garten einen angenehmen Aufenthalt bietet, während die neugebauten, ele⸗ 
feinem Hauptquartier auf ſerbiſchem Boden, aber feine beiden Flügel find gant ausgeſtatteten inneren Raume, in denen täglich Flügel⸗Unterhaltung ſtatt⸗ 
bis Novibazar und Novavaros borgerüdt und behaupten ſich in ihren Poſi⸗] findet, auch bei ungünstiger Witterung den Beſuchern Schutz bieten. 

tionen. Tſchernajeff hat ſich mit der Morawa⸗Armee bei Babina⸗Glava und + [Unfall] Geſtern Nachmittag wurden zwei an einen Leiterwagen 
Ak⸗Palanka feſtgeſetzt. Bei Zaitſchar zone die Türken eindringen zu | aefpannte Pferde des Pferdehändlers Reinbold Kriſt, die an dem Grundſtück 
können; trotz ihres angeblichen Sieges aber haben fie nichts erringen können] Roßplatz Nr. 1 ohne Aufſicht ſtanden, plötzlich ſcheu und gingen durch. Die 
und unſere Corps find ihnen über Bregovo und Koſowo in die Flanke] wildgewordenen Thiere nahmen ihren Lauf über den Schießwerderplatz hin⸗ 


gekommen. 5 3 weg, die Roßgaſſe entlang. An dem Grundſtück Roßplatz Nr. 1 riſſen die 
Täglich erbält die Armee Verſtärkungen und der beſte Geiſt bherrſcht Pferde einen Gascandelaber um, wurden aber dort, ohne weiteren Schaden 
unter den Truppen.“ anzurichten, bald eingefangen. 


Ich erlaubte mir die Bemerkung, daß jetzt wobl eine militäriſche Pauſe + l Polizeiliches.] Einer Kaufmannsfrau wurde geſtern Abend um 
eingetreten fei, in der moͤglicherweiſe wieder die politiſche Discuſſion in den] 9 Uhr im Warteſaal II. Klaſſe des Centralbahnhofes bei Ankunft des 
Vordergrund trete. 4 7 u Schnellzuges im Gedränge ein Portemonnaie mit gelbem Schloß aus der 

Riſties erwiderte: „Wir müſſen zuerſt auf die militäriſchen Ereigniſſe unſer] Kleidertaſche entwendet. In demſelben war ein über 3 Gepäditüde von 
Augenmerk richten, die diplomatiſchen aber nicht außer Augen laſſen. In] Breslau nach Leipzig lautender Gepäckſchein Nr. 8 und eine Summe von 
Wien war jetzt viel die Rede von einem Proteſt bosniſcher Katholiken. Er 70 Mark enthalten. — Einem Gaſtwirth aus Leſchwitz, Kreis Trebnitz, iſt 
war anonym und vergebens haben wir die Abſender geſucht, wir halten ihn | geſtern auf dem Roßmarkt eine Cigarrentaſche geſtoblen worden, in welcher 
für apoliyph. a ſich ein Hundertmarkſchein befand. — Auf dem Wege von der Neudorſſtraße 

Ich entgegnete, ich ſei noch in Wien geweſen, als der Proteſt eintraf und Nr. 3 bis zur Großen Feldſtraße iſt geſtern einer Kaufmannsfrau eine auf 
ich könne verſichern, daß derſelbe authentiſch ſei, wenn ich auch die Abſender] 8 Rubinen gehende goldene Damenuhr, mit 5 Diamanten beſetzt, nebſt gol⸗ 
nicht nennen dürfe. Riſtics fuhr fort: „Die Katholiken Bosniens ſtehen aller: | dener Kette im Geſammtwerthe von 180 Mark auf unerklärliche Weiſe ab⸗ 
dings nicht zu uns, fie find neutral und warten den Erfolg ab. Die Mufel: handen gekommen. — Der auf feiner Rückreiſe begriffene Kaufmann Carl 
männer find uns feindlich, die Orthodoxen aber find unſere Freunde. Gebt Zenker aus Lemberg in Galizien verſäumte geftern Vormittag den nach 


uns nur Waffen, rufen fie, dann braucht ihr keine Armee in Bosnien. In] Oberſchleſien een Zug, in Folge deſſen derſelbe einen unfreiwilligen 
Schaaren kommen ſie zur Drina⸗Armee, wo fie einerercirk werden. Ebenſo] Aufenthalt bis Mittags am bieſigen Orte nehmen mußte. Während dieſer 
ſteht es in Bulgarien. Man hat es dem Fürſten verübelt, daß er in feiner | Zeit machte der Genannte einen Spaziergang nach der Spitzer ' ſchen Bades 
und man hat geſagt, „wie gnädig Serbien gegen Oeſterreich ſei.“ Das iſt] wahrſcheinlich einſchlummerte. Bei dieſer Gelegenbeit iſt ihm eine lederne 
eine falſche Auffaſſung. Der wahre Sinn des betreffenden Paſſus iſt der | Brieftaſche abhanden gekommen, in welcher ein Hundertmarkſchein, ein 
Wink an die Omladina, daß man ihre Mitwirkung nicht will. Man hat 25⸗Rubelſchein und 4 Stück Einrubelſcheine, ſowie ein auf feinen Namen 
Wir haben Geld genug und wollen weder Leute noch Geld von drüben.] auf der Roßgaſſe Nr. 5 wohnhafter Bürſtenmachermeiſter übergab vor 
Serbien iſt auf Oeſterreichs freundliche Geſinnung angewieſen; Oeſterreich ift | einigen Tagen dem vielfach beſtraften Corrigenden Heinrich Pelkner eine 
das Thor, durch das Serbien mit dem Occident in Verbindung ſteht. Ich] Quantität Bürſten im Werthe von 32 Mark — Verſchleiß, da derſelbe ge⸗ 
uns das Thor öffnen oder ſchließen. Wir hängen von Oesterreich ab. Uaſer dorf bei ihm zur Beſorgung beſtellt ſeien. Nach eingezogenen Erkundigungen 
Kampf iſt ein localer gegen die Türken, ein nationaler auf ſerbiſchem Boden, bat der Genannte die Bürſten zu ſeinem eigenem Vortheile verkauft und 
national nicht im Sinne aller ſerbiſch Redenden. Wir wiſſen, an der Save] das erlöſte Geld unterſchlagen. Auf den flüchtig gewordenen Betrüger wird 
Waffen gerichtet; der Erfolg iſt in der Hand der Vorſehung. Ich bitte Sie, 2 [Frequenz in Carlsbad.] Die neueſte Curliſte weiſt 9331 Parteien 
dieſem Gedanken Ausdruck zu geben. Wir wollen von den Agitationen] mit 12,341 Perſonen nach. 
drüben nichts wiſſen; wir müſſen uns ihrer erwehren.“ Riſtics betonte dies Juli. [ Doppeljabresdericht des Gewerbe— 
Ver 22775 Der hieſige Gewerbe Verein, welcher jetzt 915 Mitglieder (14 
2 Ehrenmitglieder und 901 wirkliche Mitglieder) zählt, hat ſoeben einen Jahres⸗ 
Provinzial-Zeitung bericht für die Zeit vom 1. April 1874 bis 31. März 1876 ausgegeben. 
+ 
8 ſervirung der Hölzer von Fabrikdirector Behniſch, Die jetzigen gewerblichen 
Breslau, 14. Zul, [Tages bericht. Zuſtände von Tiſchlermeiſter Maukſch, Die Urſachen der Unſicherheit des 
+ [Referendariats Prüfung.] Unter dem Vorſitze des Appellat.“] Betriebs auf Eifentahnen von Oberlocomolivführer Wendt, ferner die Ber 
ſtattgefunden. ls Eraminatoren fungirten Geheimer Rath Profeſſor] Geſellen⸗ und Fabrikarbeiter⸗Verbältniſſe geſtelten Fragen, Vereins nachrichten 
Dr. Huſchke, Appellations⸗Gerichtsrath Rocholl und Prof. Dr. Gierke.) und das Ele in einer Meoſchre von 92 Octapſeiten. Nach 
Graminizt wurden 6 Rechtscandidaten, von denen 3 das Examen beitanden. | den Vereins nachrichten find 1874/75 13 Hauptverſammlungen und daneben 
machte feinen diesjährigen Sommerausflug in Stärke von ca. 300 Theil andere, in denen meiſt Vorträge gehalten wurden. Außerdem haben noch 
nehmern nach dem freundlichen Treſchen und der lieblichen Strachate. Wie Sitzungen der einzelnen Sectionen ſtattgefunden, zu denen mit dem Februar 
früher, jo hatte auch diesmal das Comite für Concert und andere diverſe 1876 wieder eine techniſche getreten iſt, die jeden letzten Donnerstag im 
ſchenken mit vielem Beifall in der ſchattenreichen Strachate abgehalten. Ein | bat ſie ſich u. A. mit der Lichtenbergerſchen Methode der Darſtellang von 
Damenſchießen mit Prämien fand fpäter ftatt, auch konnte ſich das junge] Heizaaſen aus Braunkohlen und mit dem Material der Waſſerleitungsröhren 
Völlchen den unvermeidlichen Tanz nicht entgehen laſſen. Durch die Freund: beſchäftigt. — Im Vereins jahre 1874/75 hat der Verein wegen Mangel an 
preis bewilligt worden, doch durfte ein mitgebrachtes Feuerwerk, wegen] Vereinsjahre zwei Unterrichtscurſe in der Buchführung für 18 Herren und 
5 g 1 21 Damen zu Stande gekommen. Der Verein unterhielt auch in den 
Hr TAT EN e Am näditen Sonntage beiden Vereinsjahren einen Journalzirkel in ſechs Abtbeilungen mit 29 
Familien eine Vergnügungsfahrt nach dem reizenden Dybernfurih mittelit zahlen iſt. Acht Tage lang liegen die Beitihriften im Leſezimmer aus, das 
des Mitagszuges der Niederſchleſ.⸗Märkiſchen Eisenbahn unternehmen. Ein früh von 9 bis Abends 7 Mr dende n r faſt gar nicht beſucht wird. 
vom Vorſtande entworfenes und einem Lomits zur Ausführung überwieſenes] Die Benutzung der Bibliothek iſt namentlich im vorigen Winter eine recht 
die Parole für dieſen Nachmittag „gutes Weiter!“ ſei. Vereins bat im Vereinsjahr 1875/76 zu wiederholten lebhaften D 
ee g . 5 1 
5% [5a8 Mitglieder der Kreisſynoden] wird es von Werth ſſein, Anlaß gegeben, da der Beschuß 5 Re, 308er des Rein a 
ſich vor deren Zuſammentritt mit dem diesjährigen Berathungs⸗Gegenſtand gewinnes der Ausftellung der Vereinskaſſe zufließen zu laſſen, bei den Mit⸗ 
Nr. 3 beſpricht in klarer, überzeugender Weile die fälſchlich dafür gehaltenen lan i i 
zdelprich e 1 gem Hin: und Herverhandeln wurde beſchloſſen, die Ausſtellung am Iſten 
und die wirklichen Urſachen des Theologen⸗Mangels und weist auf die April 1876 aufzulöſen, vorher aber die Aussteller, u Mitglieder find, 
Wege hin, durch welche der tief liegende Schaden zu beilen iſt. Die Nummer um ihre Meinung zu befragen. Dieſe ſprachen ſich für die Fortdauer der 
wendt und Gtanier in Breslau zu beziehen. 5 Antrags bis zum 1. October 1876 beſchloſſen. Der Werth der für die Aus: 
[Rieſel's Reiſe⸗Comptoir in Berlin] arrangirt außer der am ſtellung eingegangenen Gegenſtände hatte 1874/75 37,693.85 Mark betragen 
25. Juni er. in Ausſicht genommenen Geſellſchaftsreiſe nach Scandinavien und es waren davon für 20,430.70 Mark verkauft; 1875/76 waren für 
Dresden (28. Juli er.) auf 6 Tage und 6 Wochen, dem Rieſengebirge, Frank Die Zahl der an Nichtmitglieder verkauften Eintrittskarten betrug 1874/75 
furt a. M. und der Schweiz (am 29. Jul c.), ſowie endlich nach Nurnberg 6443, 1875,76 war fie auf 4811 geſunken. Das Vermögen der Ausſtellung 
und München (am 12. Aug.) auf 6 Wochen, die Feſttage in Baireuth, die betrug am Schluß 1875, nach 12jährigem Beſtehen, 2779,54 Mark. — Aus 
und Mühlen⸗Intereſſenten) ſichern dieſen letzten diesjährigen Unternehmungen Zahl der Theilnehmer von Intereſſe. Am ſtärkſten beſucht war ein Gartens 
des obigen Comptoits einen vorausſichtlich guten Saag Die Benutzung feſt für die Familien der Vereinsmitglieder im Sommer 1874, das 300 Be⸗ 
des Courierzugs für Hin: und Rückfahrt ift geſichert; die Aufnahme von Bafla ſucher zählte, dann folgt eine Winterabend⸗Unterbaltung am 12. Januar 
dieſen faſt auf die Hälfte ermäßigten und nur zu ovigen Separatzügen zur 282 Theilnehmern; eine Winterabendunterhaltung am 27. Februar 1875 mit 
Verausgabung kommenden Billeis werden jeden Tag ſolche nach Dresden 172 Theilnehmern, das kleine Stiftungsfeſt am 30. October 1875 mit 150 
mit 6wöchentlicher Giltigteit, nach Teplitz, Carlsbad, Prag, Wien, Potsdam ꝛc.] Theilnehmern, ein Concert mit Ball am 8. Januar 1876 mit 120 Theilneh⸗ 
+ Auction.] Die in dieſer Woche im hieſigen Stadttheater ftaltgebabte | das große Stiftungsfeit am 11. Mai 1876 mit 83 Theilnehmern, eine Excurs 
Auction, welche der königliche Auctions⸗Commiſſarius Guido Saul leitete, ſion nach Hirſchfelde mit 81 Theilnehmern, eine Excurſion 1875 nach Fried⸗ 
bat — wie zu erwarten Hand — ein günſtiges Reſultat ergeben. Die Be⸗ land mit 70 Theilnehmern, eine Excurſion 1875 zur Dresdener Gewerbe⸗ 
Auction eine ſehr rege, und wurden ſammtliche Gegenſtände zu guten Preiſen[ mehr als neunhundert! Die neueſte Excurſion nach dem Rieſengebirge 
verkauft. Beiſpielsweiſe erreichte die Garnitur Möbel aus dem Kaiferzimmer |ift gar nicht zu Stande gekommen, weil ſich nur 8 Perſonen zur Theilnahme 
ein hohes Gebot, eben fo ein Concertflügel, ein Pianino und ein Harmonium. gemeldet hatten. Das find Zahlen, die deutlich von der Einſchränkung zeugen, 
von Statten. 0 muß. — Dem Berichte über die Hausverwaltung iſt zu entnehmen, daß 
[Zoologiſcher Garten.] Dei der beut Nachmittag ſtattfindenden Bie die unvermeidlichen Reparaturen in den zwei letzten Jahren 1108,15 Mark 
bung der Girafenlotterie werden zwei Waiſenknaben die Glücksräder in Be: und 348,31 Mark, die a 889,28 Mark Rare haben. Der 
te 


Proclamation von der Unverletzlichkeit der Grenze gegen Oeſterreich geſprochen] anſtalt vor dem Ohlauer Thore, woſelbſt er ſich ins Gras niederſetzte und 
geſagt, ſie ſchicke uns Geld; daran iſt kein Wort wahr. lautender ruſſiſcher Paß und einige Visitenkarten enthalten waren. — Em 
bade ausdrücklich ihrem Monarchen vor drei Jahren geſagt, Oeſterreich kann | äußert batte, daß ſolche Bürſten von dem Inſpector des Dominium Kletten⸗ 
iſt die Grenze von Orient und Oceident. Gegen die Türken find unſere nunmehr gefahndet. 
wiederbolt und mit Nachdruck. ch, Görlitz, 13. Jul. 
Derſelbe enthält vier Vorträge: Alpenbahnen von E. Lüders, Die Con⸗ 
Gerichts⸗Vice⸗Piaſidenten Donalies hat geſtern eine Referendariats⸗Prüfung antwortung der vom Bundesrath des Deutſchen Reiches über Lehrlings⸗, 
[Der nordweſtliche Bezirks⸗Verein der inneren Stadt 16 Vereinsſitzungen abgehalten, 1875/76 12 Hauptverſammlungen und 16 
Unterhaltungen geforgt; jo unter anderem wurden die Kinderſpiele mit Ge-] Monate ibre Sitzungen abzuhalten beabſichtigt. In den erſten Sitzungen 
lichkeit der Herren Schiffsrheder Krauſe und Nagel war ein billiger Fahr ! Theilnehmern keine Unterrichtscurſe eingerichtet, dagegen find im letzten 
echte» Oder ⸗Ufer⸗ Bezirks- Verein zeip. deſſen Mitglieder nebst] Zeitſchriften, für deſſen Benutzung ein Vierteljahrsbeitrag von 25 Pf. zu 
Programm verſpricht die reichſte Abwechſelung und ift nur zu wünſchen, daß lebhafte geweſen. Die permanente Induſtrieausſtellung des 
eingehender bekannt zu machen. Die „Schleſiſche Kirchenzeitung“ glievern der Verwaltungscommiſſion energiſchen Widerſpruch hervorrief. Nach 
iſt einzeln gegen Einſendung von 13 Pf. durch die Buchhandlung von Tre: | Ausitellung aus und in Folge deſſen wurde die Vertagung des Auflöſungs⸗ 
für die Zeit der Gerichts und Univerſitätsferien Separat⸗Courierzüge nach 32.540,72 Mark Gegenſtände eingegangen und für 24,484, 31 Mark verkauft. 
Ausſtellungen in München (Runſtgewerbe ꝛc.) und Nücnberg (für deutſche Müller den Berichten über Feſte und Excurſionen find die Angaben über die 
gieren erfolgt in Wittenberg, Bitterfeld, Leipzig und Reichenbach⸗V. Neben 1875 mit 287 Theilnehmern, dann das Stiftungsfeit am 3. April 1875 mit 
im obigen Comptoir verkauft. mern, das kleine Stiftungsfeſt am 30. October 1874 mit 105 Theilnehmern, 
theiligung Seitens des Publikums war von Anfang bis zum Schluſſe der] Ausſtellung mit 25 Theilnehmern — bei einer Mitgliederzahl von 
Die ganze Verſteigerung ging trotz des großen Andranges ohne jede Siöͤrung] welche ſich der Mittelſtand in 1 95 der traurigen Zeitverhältniſſe auferlegen 
wegung ſetzen und freigebig alle die ſchönen Gewinne, welche theils ange⸗ vom verstorbenen Commiſſionsrath Lüders geſtiftete Miethsreſerveſonds iſt 


kauft theils durch die zahlreichen Gönner des Unternehmens geſpendet wur⸗auf 2348 M. angewachſen. — Die Mitgliedſchaft des Vereins beſaß am 
den, den Glücklichen zutheilen, die ſich die richtige Nummer zu wählen vers 1. April 1874 953 Perſonen, am 1. April 1875 war fie auf 922 geſunken, 
ſtanden haben. Zweier Trommeten Mund werden die Kunde von allen] 1. April 1876 auf 915; von den 162 ausgeſchiedenen find nur 39 geſtorben, 
e a 5 un ee Ri ae Bel darunter der 93jährige Stifter des Vereins, Baurath a. D. Weinhold. 
wellhin über die e en Kö er da . ——— 
ſchbne — einheimft, donnernd beglücwuaſchen. e „ Neiffe, 13. Juli. (Verichtigung.] Ja Ne. 321 der „Breslauer 
*[Ausſtattungsſeſt bei Paul Scholtz.] Unter der Bezeichnung: Ein Zeitung“ findet ſich in dem Bericht über die Katboliken Perſammlung in 
Sommernachtstraum findet heute Sonnabend im Paul Scholtz'ſchen Ratibor ein Paſſus, in welchem geſagt wird, ich habe zur Motivirung eines 
Gtabliffement das erfte Ausſtattungsfeſt mit Concert, transparenkaler Illu- die Kreistagswahlen betreffenden Antrages u. a. angeführt, daß iich her 
minasion und Aufführung des gleichnamigen Melodrama 's von Mendelssohn. Kreiſe Grolikau ein Schulinſpector, der nebende Königl. preuß. h ur 
Bartholdy, unter Mitwirkung des Jäanner⸗Chores des Stadttheaters statt. sei, an die Königl. Regierung den Antrag geftellt babe, jedem Liberalen, in 
47 MRalurfeſt und Mocal-Goncert.] Der bekannte Beſitzer der gute Wahl 75 Mark zu ſchenken und dies den Ultramontanen mitzutheile 
ſogenannten Kater⸗Apotheke, Herr Ruple, veranſtaltete geſtern in Treſchen Dem verehrten 1 iſt ein Aae aan du eie — 
und der Strachate fein erſtes diesjähriges Volks⸗ und Naturfeſt, an welchem laufen. Ich ſagte wörtlich Ateiſe. * 5 er Kt 200 1. Schulinſpecter, 
ihn ben beleen Ständen angebörige . p½o. epiti, welher ber Angler Res 
beteiligten. Von den vielen angekündigten Ueberraſchungen konnten meh⸗ n 15 Een akg ſielle, —— gaben, ber liberal geftimmt 


— ̃ ͤ — 


rere, wegen des gegen 7 Uhr eingelretenen Regenwetters, nicht zur Ausfüh⸗ n itzu⸗ 
Kung Aelangen. E eee en > Stimmung 5 e le Nate ers 3 a Seeed un m 
eine ſehr heitere. Es verdient hierbei bemerkt zu werden, daß das Kaffee Ion...’ feindlichen L zu Staatsfreunden zu machen.“ 

baus zu Treſchen durch Kauf in die Hände eines hieſigen Particuliers über⸗ Mittel, die faatsfeinvlihen ehrer zu Staate fte 5 Nie: Ztg.“ 
gegangen iſt, welcher daßſede von Grund aus renovirt hat und daß die Ver⸗ Neiſſe, 13. Juli 1876. . u 
pflegung dortſelbſt jetzt nichts mehr zu wünſchen übrig läßt. — Zur gleichen Löwen, 13. Juli. . 
Zeit gab der verſtärkte Männerchor des ehemaligen Stadttheaters in Pirſcham] Guſtav⸗Adolf⸗ Zweigverein fein alljährliches Fe 3 1 
ein von etwa 200 Perſonen beſuchtes Vocal⸗Concert gegen 20 Pf. Enlree, Glocken bewegte ſich der Feſtzug don dem Rathhauſe in das feſtlich ges 
welches allgemeinen Beifall erntete. Die leider brotlos gewordenen Sänger ſchmückte Gotteshaus. Daſelbſt hielt Herr 
verdienen bei ihren tüchtigen Leiſtungen dem Breslaner Publitum auf das predigte Herr Diakonus Gerhardt aus Di 
Wärmſte empfohlen zu werden, Job. Kapitel 3. 2 und begeiſterte durch feine Worte für den 


den 15. Jul. 1876. 
. —— — —ͤ —— 
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Guſtab, Adolf Vereint, Here Supgialegder Warktentbln ſlaß mil Ges 


teil aue weilete Wahl des Repräfenlanten Seilenz der Könial Regierung 
bet und Segen den Gottesdienſt. Zur Erhöhung der kirchlichen 4 — trugen ben ngelt 5 wies = Hi 257 8 
die von den Herren Lehrern ſehr gut ausgeführten Geſänze viel bei. Nach! Schon ſeit der erſten Wahl batte ſich gegen Grünaſtel in Kuhnau ne 


1 Ubr NN ſich die Feſtgäſte in dem Saale des Heven Lilie bei einlar en⸗ 
der Tafel zu einem gemütblihen Mittagsmahle zuſammen. Die Gaae der 
Speiſen befriedigte wie immer. Ein Spazierga ig ins Freie beeudigte zur 
allgemeinen Zufriedenheit den Feſttag. Die Collecte betrug 73 Mark und 
kommt dem bieſigen Guſtav⸗Adolf⸗Verein zu Gute. 


r. Namslau, 13. Jul. (Angeleſenbeit der bieſigen evange⸗ 
liſchen Kirche.] Morgen Nachmittag findet in der Gacriftei unſerer evan⸗ 
geliſchen Kirche eine Sitzung des Geraeinde⸗Kirchenratbes ſtatt, an welche ſich 
um 4 Uhr in der Kirche eine ger einſchaftliche Conferenz der Mitglieder der 
vereinigten Gemeinde⸗Aelteſten nd Gemeinde Vertreter der Parochie Namslau 
anſchließen wird. Die zur Perathung und Beſchlußfaſſung vorliegenden Ge: 
genſtände ſind durch die ecwählte Finanz⸗Commiſſion bereits ſorgfältig vor⸗ 
bereitet worden und befinden ſich gedruckt in den Händen der Conferenz⸗ 
Mitglieder; außerdem haben auch die Herren Prediger Dodſchall und Paſtor 
Schwartz über die einzelnen Punkte der Tagesordnung noch mündlich ein⸗ 
gehend zu referiren. Derſelben iſt zu entnehmen, daß die beiden vom Ren⸗ 
danten Hildebrandt pro 1875 geführten Rechnungen der Kirchkaſſe und der 
beſonderen Gehaltsklaſſe vorſchriftsmäßig geprüft worden find und zu Bes 
mängelungen keine Veranlaſſung gegeben haben. Dagegen hat ſich durch 
die geringen Erträge des Klingelbeutel (die Drei und Vierpfennigſtücke der 
alten Währung werden meiſt durch die Ein⸗ und Zweipfennigſtücke der neuen 


Wahrung erſetzt), und durch Einführung der neuen Stolgebühren⸗Ordnung 5 


eine Minder⸗Einnahme von 900 Mark berausgeſtellt, welche zur Deckung 
der laufenden Ausgaben anderweitig beſchafft werden müſſen. Die Finanz⸗ 
Commiſſion beantragt, dieſe jährlich fehlenden 900 Mark durch eine beſondere 
Kirchenſteuer aufzubringen, deren Erhebung durch die Finanz⸗Commiſſion, die 
einen beſonderen Recepior dazu ernennt, erfolgen fol. Ferner unterliegt ein 
vom Maurermeiſter Kricke gefertigter Koſtenanſchlag, betreffend die an der 
evangeliſchen Kirche nothwendigen und unaufſchiebbaren Renovations⸗Arbeiten 
der Beratbung und Beſchlußfaſſung. Nach demſelben würden ſich die Ge⸗ 
ſammikoſten auf 6900 Mark belaufen. In Erwägung, daß namentlich bei 
Reparalurbauten der Koſtenanſchlag meift überſchritten wird, da manche dieſer 
Arbeiten ſich nicht in Accord verdingen laſſen und in fernerer Erwägung, 
daß die Beſchaffung und Ausſtattung eines interimiſtiſchen Betſaales nicht 
in Berückſichligung gezogen worden iſt, beantragt die Finanz Commiſſion, die 
Beſchaffung der diesbezüglichen Koſten in Höhe von 8600 Mark in Ausſicht 
zu nehmen. Da die vorzunebmenden umfaſſenden Reparaturbauten für 
mehrere Dezennien ausreichen ſollen und werden, ſo erſcheint es billig, auch 
ſpälere Jahre zu belaſten und beantragt die Finanz Commiſſion deshalb: 
dieſe Baugelder aus der Provinzial-Hilfskaſſe miſtelſt Darlehns auf 32 Jahre 
gegen Zahlung eines jährlichen Zinſen⸗ und Amortiſations⸗Betrages von 
6/5 pCt. zu entnehmen. Ein weiterer Gegenſtand der e wird 
das durch den Paſtor Schwartz abzugebende Gutachten über die definitive 
Zahl der Aelteſten und Gemeinde ⸗Vertreter der Parodie Namslau fein. 


O Bernftadt, 13. Juli. 1 eines Brandſtifters.— 
Kirchen⸗ und Schulen⸗Vi itation.— Krieger⸗Verein. — Wieder: 
beſetzte Bacanzen.] Den Bemühungen des hieſigen Gendarms Schrammed 
iſt es gelungen, in der Perſon des Hofeknechtes Wilhelm Woywode, zur Zeit 
in Dienſten auf dem Dominium Friedrichsberg, den Brandſtifter des vor 
kurzer Zeit daſelbſt ſtattgefundenen Feuers zu ermitteln und hat derſelbe 
bereits ſein verübtes Verbrechen eingeſtanden. In dem p. Wopwode haben 
wir einen Menſchen vor uns, der ſeltſamer Weile weder durch Bosheit, noch 
durch Rachgier oder Haß zu dieſer That veranlaßt worden iſt, ſondern bei 
dem das Brandſtiften Manie iſt, der einem gewiſſen innern Drange folgt, 
wenn er Feuer anlegt. Er ſelbſt erklärte, daß er, auf dem mit Heu gefüllten 
Boden des Schaſſtalles fi befindend, plötzlich March ein unbeſtimmtes zwin⸗ 
endes Gefühl veranlaßt worden ſei, ein Streichholz zu nehmen und den 
chafſtall in Brand zu ſetzen. Nicht ohne Berechtigung läßt ſich daher an⸗ 
nehmen, daß er mit dem vor einigen Jahren ſtattgefundenen Brande beim 
hieſigen Brauer Kabitſchke, bei welch letzterem er damals ebenfalls in Dienſten 
ſtand, in irgend welcher Beziehung ſtehe. In Betreff dieſes Falles auf das 
Gewiſſen getrieben, bat er auch dieſe That theilweiſe ſchon eingeſtanden, und 
wird die ana Unterſuchung darüber wohl die volle Klarheit bringen. 
— Vom 8. bis 13. d. M. fand durch den Königl. Superintendenten Herrn 
Strauß aus Müblwitz eine Kirchen⸗ und Schulen⸗Viſitation in den Parochien 
rietzen und Kraſchen ſtatt. — Am 8. d. M., Abends, bielt der biefige 
rieger⸗Berein im Hotel zum blauen Hirſch einen General⸗Appell ab, in 
welchem der Delegirte des II. Bezirks des deutſchen Kriegerbundes, der Ver⸗ 
ſicherungs⸗Inſpector Wolff von bier Bericht über den Delegirtentag in Deſſau 
erſtattete. Außerdem beſchloß der Verein, ſich auf die erhaltene Einladung 
bei dem Feſtzuge des demnächſt ftattfindenden Königsſchießens der hieſigen 
Schützengilde, welches ſtets den Charakter eines Volksfeſtes trägt, zu bethei⸗ 
ligen. — In die durch den Tod des Paſtors Kubale zu Wabnitz erledigte 
0 rückt als Nachfolger deſſelben Neujahr nächſten dude Herr 
aftor Berger aus Stronn ein, während Lehrer Stohrer in Polniſch-Ellgutb 
zum 15. September d. J. die Organiſten⸗ und Lehrerſtelle in Prietzen über: 
nimmt, die durch den Wiggang des Organiſten Weber ebenfalls vacant ge⸗ 
worden war. — Cantor Böhm von bier erhielt dieſer Tag die 8 
zur Theilnahme an dem von der Königlichen Regierung zu Breslau daſelbſt 
beranftalteten 6wöchentlichen Fee eue in Bonit und Chemie für 
Elementarlehrer, welcher am 17. d. M. feinen Anfang nimmt. 


© Radzionkau, 13. Juli. [Vermuthlicher Pferdediebſtahl.] 
Wie wenig man den polniſchen Weberläufern, die in den Grenzdörfern zahl⸗ 
reich vermietdet ſind, Vertrauen ſchenken darf, hat auch ein hieſiger Bauer 
erfahren. Derſelbe ſchickte ſeinen Knecht, der ein Pole iſt, nach Antonien⸗ 
hütte mit zwei Pferden und einer Ladung Galmei, gab dem treuen Diener 

ark 50 Pf. und beauftragte ihn, für dieſen Betrag Kohle zu bringen. 
Der Deſerteur hat es aber wahrſcheinlich vorgezogen, mit dem Geſpann ſeiner 
Heimath auf Nimmerwiederſehen einen Beſuch abzuſtatten, da derſelbe bis 
jetzt noch nicht zurückgekehrt iſt. 


Leobſchütz, 12. Juli. [Verbrechen. — Eiſenbahnen.] Im An⸗ 
ſchluß an unſeren Bericht vom 10, d. M. wollen wir, um die in hieſiger 
Stadt und der Umgegend herrſchende Aufregung zu erklären, noch die fol⸗ 
ur. uns von glaubwürdiger Hand gebotenen Thatſachen nachtragen. Eine 

andfrau begab ſich vor Kurzem bei Tage nach der hieſigen Stadt, um Ein⸗ 
äbe der letzteren ſpringt ganz plötzlich unſer 
Buſchklepper aus dem Kornfelde heraus, greift der Frau mit feinen beiden 
Zeigefingern in den Mund, reißt ihr denſelben zum Danke, wie er meinte, 
dafür, daß ſie ihm irgendwo nicht zu Gunſten geredet, in den Mundwinkeln 
auf und nimmt ſeinen Weg durch die Kornfelder zurück ins Weite. Heut 
kamen Frauen aus dem nahen Gebirge zur Stadt und erzählten, daß ihnen 
daſſelbe Ungeheuer Erdbeeren, die fie zum Verkauf geſammelt batten, gewalt⸗ 
ſam abgenommen und dieſelben vor ihren Augen verzehrt hätte. Sie ſehen, 
daß dieſer Wegelagerer den Rinaldo Rinaldints und Abällino's nicht nur 
ins Handwerk zu pfuſchen beginnt, ſondern auch entſchloſſen zu fein ſcheint, 
ſie zu übertreffen, da es kein Verbrechen geben dürfte, zu dem er, um mit 
Götbe zu reden, nicht die Fähigkeit in ſich verſpürte. — Der Bau der Ber: 
bindungsbahn Leobſchütz⸗Neiſſe ſchreitet feiner nahen Vollendung entgegen. 
Wir dürfen hoffen, daß in drei bis vier Monaten dieſe Strecke dem unbe⸗ 
ſchränkten Verkehr wird übergeben werden können. Durch die Aufnahme 
die ſer Bahn in das deutſche Schienennetz wird, wie ein Blick auf die Karte 
n ein nicht unerbeblich kürzerer Weg von bier nach Breslau und über 


käufe zu beſorgen. In der 


rankenſtein⸗Liegnitz nach Berlin bergeitellt. Die Theilſtrecke Deutſch⸗Wette⸗ 

euſtadt iſt für den Güterverkehr bereits eröffnet. Daß die Verbindungs⸗ 
Linie Raſſelwitz Koſel noch in dieſem Jahre, wie in Ausſicht geſtellt, betriebs⸗ 
fähig werden wird, müſſen wir bezweifeln. Hier möchten wir den Wunſch 
ausſprechen, die inneren Räume des hieſigen Bahnhofsgebäudes recht bald 
einer zeitgemäßen Renovation unterworfen zu ſehen, um den Aufenthalt des 
reiſenden Publikums in demſelben etwas behaglicher zu machen. Wir mei⸗ 
nen, daß, was Eleganz, Salubrität und Bequemlichkeit betrifft, wir anderen 
Bahnböfen nicht länger nachſteben dürfen. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Oppeln, 13. Juli. [Schwurgericht] Unter dem Vorſitze des Ap⸗ 
pellations⸗Gerichte⸗Rathes Rachner aus Ratibor ſtand in der heutigen 
Schwurgerichtsſitzung 12 Verhandlung die Anklage wider den Bauer Franz 
Brzoska aus Kuhnau, Kr. Kreutzburg, wegen verſuchten Mordes. Die Staatsan⸗ 
waltſchaft war bertreten durch den Staatsanwalt Wachler von bier; als 
Vertbeidiger fungirte A Jeuthe. 

In dem Dorfe Kuhnau verwaltet ſeit December 1875 an Stelle des da⸗ 
mals verſtorbenen Pfarrers Roſſochowitz deſſen früherer Caplan Grünaftel das 
Pfarramt. Derſelbe war im Februar d. J. auf Grund des Geſetzes vom 
20. Mai 1874 von der Gemeinde zum Pfarrer gewählt, iſt aber bis jetzt 
noch nicht definitiv angeſtellt und Fat nur als deſignirter Pfarrer, weil 
der in Stelle des feines Amtes entſetzten Patrones, Fürſtbiſchof von Breslau, 
als Repräſentant erwählte Pfarrer die Wahl nicht angenommen hatte und 


nicht unerpeblihe Agitation gebildet; eine damals dort verbreitete Yatnifche 
Nisca t „Der Wecker“ deducirt aus Stellen der Bibel, daß wer ein vom 
Biſchof ſelbſt eingeſetzter Pfarrer das Recht zu fungiren habe, daß aber jeder 
durch anderweiten Modus in die Stelle gebrachte Geiſtliche in jeder Amts 
handlung 1 0 und daß jeder Theilnehmer an feinem Gottesdienſte daſſelbe 
ihue. Gleiche Anſichten fanden ſich im „Katolik“ und der „Schleſ. Volks⸗ 
Zeitung“ verbreitet. Geiſtliche der Nachbarſchaft tauften Kinder, von Kuhnau 
ihnen zugebracht; in dieſer Zeit der Aufregung erſchien am 1. Mai d. J. 
der in Prag ausgeweihte Neopresbyter Gerntke in Kuhnau und ſegnete im 
Gaſthauſe Mitglieder der dortigen Gemeinde, darunter auch den Angeklagten. 
— Als Grünaſtel am Abend 1 Tages nach 10 Uhr von Creutzburg, 
wo er die Amtshandlungen des Gerntle angezeigt hatte, im offenen Wagen 
nach Hauſe fuhr und in die Nähe der links dom Wege befindlichen, ein Kreuz 
umſtebenden Linden von Kuhnau kam, fiel von den Linden aus in einer 
Entfernung von etwa 25 Schritt ein Schuß nach dem ſchnell dahin rollenden 
Wagen; nach kurzem Halt ließ Grünaſtel den Kutſcher nach der Pfarrei 
fahren. Sein Verdacht fiel ſofort auf den Bauer Brzoska, welcher ſeit der 
erſten Wahl zu ſeinen Gegnern gehörte, der es als ein „Wunder“ vorbin 
angedeutet hatte, als man aus grobem Unfug in Kuhnau zu Oſtern die 
Glockenklöͤppel herausgenommen und verſteckt hatte, und der mit Gewehren 
und Piſtolen zu bantiren pflegte. — Grünaſtel, zu Haufe angelangt, ließ den 
Gemeindevorſteher holen und begab ſich mit demſelben in die Behauſung des 
rzoska, der, nur mit einem Pelz bekleidet, allerdings heimiſch war, angab, 
ſchon im Bette gelegen zu haben, und dem Pfarrer die auffallend kalte Hand 
reichte; ſeine beiden Flinten erwieſen ſich bei der Unterſuchung als augen⸗ 
ſcheinlich längere Zeit nicht abgeſchoſſen. 

Der zur Zeit des Schuſſes auf Dorfwache befindliche Knecht Lewaczek ſah 

nach demſelben einen Mann über den Straßenzaun ſteigen, über welchen 
man von den Linden aus unter Paſſirung der Wieſen ſchneller nach dem 
Dorfe gelangt; derſelbe, dunkel gekleidet, ging demnächſt die Dorfſtraße ent⸗ 
lang, ergriff aber die Flucht, als er ih von dem Wächter verfolgt ſah. Der 
Angeklagte, welcher am Abend des 1. Mai in Creuzburg zur Maiandacht 
war, will ſchon um 94% Uhr nach Haufe gekommen und nach dem Abends 
brot ſich zu Bett gelegt haben. Hiergegen bekundet ſeine Ehefrau, daß ſie 
ſelbſt vor 9 Uhr zu Bette ging, daß der Beſchuldigte unbemerkt heimkehrte, 
auch erſt, nachdem Grünaſtel mit dem Gemeindevorſteber bei ihm waren, 
Abendeſſen von ihr verlangte. Außerdem aber haben ihn Zeugen erſt 
Abends gegen 11 Uhr, von Creuzburg kommend, dunkel gekleidet, anſcheinend 
nach ſeiner Wohnung geben geſehen und einander begrüßt. 
„Daß der gemäß des Geſetzes vom 20. Mai 1874 gewahlte Pfarrer Gr. 
in Kubnau nach der Wahl verhaßt war und von ſeinen Gegnern, die ihm 
den Namen Kick gaben, gern beſeitigt worden wäre, event. durch Verbrechen 
gegen ſein Leben, iſt durch eugenausſagen erwieſen. Der Angeklagte ſelbſt 
hatte im April geäußert: „Der Kick muß erſchoſſen werden, und wenn nicht 
das, jo muß die Flamme in der Pfarrei herauskommen und er muß ber» 
brennen.“ Aehnliche Aeußerungen, wie: der Kid — der Gr. — müſſe todt⸗ 
geſchlagen werden; es ſei beſſer, ins Wirthshaus zu gehen, als in die Kirche 
zu Gr., und daß ſie in Kuhnau einen vom Biſchof und nicht von der Re⸗ 
gierung 8 Pfarrer verlangten und daß der jetzige nicht lange in 
Kubnau fein würde, denn die Männer wurden ibn todtſchlagen (oder todt⸗ 
ſchießen), ſind Beläge für die Geſinnung ſeiner Gegner und die Aufregung 
in der Gemeinde. Der Bauer Thomas Tylla aber hatte Ende April im 
Gaſthauſe zu Kuhnau, wo mehrere Gäſte verſammelt waren, nach der Aus⸗ 
fage des mitanweſenven Bahnwärters Woytalla demſelben beer, er 
gebe Demjenigen, welcher den Caplan Grünaſtel todtſchieße, 50 Thlr. 

Der auf Brzoska laſtende Verdacht erhält eine weſentliche Verſtärkung da ⸗ 
durch, daß derſelbe zugeſtandener⸗ und erwieſenermaßen bis kurz vor dem 
Attentat auf Gr., und zwar noch bis zum Abend des 1. Mai ſich im Beſitz 
eines Doppelterzerols befunden hat, deſſen Beſiß er bis zur Jefitelung des⸗ 
ſelben verſchwieg, deſſen Größe er falſch angiebt und deſſen Verbleib nachzu⸗ 
weiſen er außer Stande iſt. Sowohl bei der erſten in ſeiner Wohnung durch 
die Gendarmen Deutſcher und Pittag vorgenommenen Hausſuchung, als auch 
in der erſten gerichtlichen Vernehmung verſchwieg Brioska, daß er jenes 
Doppelterzerol noch bis zum Abend des Attentats beſaß, und bekannte den 
Beſitz eines ſolchen erſt, als er durch Zeugen von dem Beſitz überführt war, 
gab aber die Länge des Terzerols, das er nur als Spielzeug angeſehen, auf 
3 Zoll an, während der Verkäufer deſſelhen es als 8—9 Zoll lang beſchreibt, 
und behauptet, die Waffe am 1. Mai Abends in Creuzburg an einen Un- 
bekannten verkauft zu haben, der ihn Tags vorher in der Laube des Gaſt⸗ 
bauſes zu Kuhnau darum rg batte. Dies erwies ſich indeß als durch 
aus unglaublich und widerlegte ſich dadurch, daß von den Leuten, welche mit 
Brzoska in der erwähnten Laube geſeſſen, Keiner einen ſolchen unbekannten 
Mann geſeben hatte. Es rechtfertigt ſich vielmehr die Annahme, daß Brz. 
jenes Terzerol, deſſen Beſitz er verſchwiegen, zur That gebraucht, demnächſt 
aber ſich deſſelben entäußert habe. 1 

Nach Anhörung von 27 Zeugen plaidirte der Staatsanwalt nach den 
vorſtehend erwähnten Momenten für das Schuldig wegen verſuchten Mordes, 
indem er insbeſondere hervorhob, daß die Bemühungen des Angeklagten, 
den Alibibeweis zu liefern, mißlungen ſeien, daß die ibm nicht möglich ge: 
wordene Aufklärung über den Verbleib des anfangs perſchwiegenen Terzerols 
ibn mit größter Wahrſcheinlichkeit des Verbrechens ſchuldig erſcheinen laſſe 
und daß die zu Tage getretenen Motive, Feindseligkeiten des Brz. gegen Gr., 
feine religibſe Schwärmerei, feine Drohungen gegen Gr. fein ängſtliches Be⸗ 
nebmen bei der Hausſuchung durch Gendarmen dieſe Wahrſcheinlichkeit noch 
erhöhe. Ob die Geſchworenen in dem Affect der religiöſen Schwärmerei 
mildernde Umſtände annehmen wollen, ohne Brz. indeß von dem Verbrechen 
fir ud mE anbeimgeftellt werden. — Die Bertbeidigung plaidirte 
ür nichtſchuldig, ftellte die gegen Brz. erhobenen Anſchuldigungen als uner⸗ 
wieſen und unwahrſcheinlich dar und beantragte ev. die Annahme mildernder 
Umſtände. — Der Verklagte ſelbſt hatte bei der heutigen Vernehmung die 
That verneint. — Nach dem Reſumé des Vorſitzenden wurde den Geſchwo⸗ 
renen die Frage vorgelegt: 1) ob der Angeklagte ſchuldig, am 1. Mai 1876 
zu Kubnau den Entſchluß, vorſätzlich den Caplan Grünaſtel zu tödten und 
zwar mit Ueberlegung durch Handlungen, welche einen Anfang der Ausfüh⸗ 
rung dieſes Verbrechens enthalten, bethätigt zu haben, ohne daß das beab⸗ 
ſichtigte Verbrechen zur Vollendung gekommen iſt, 2) ob, falls Ueberlegung 
bei der That verneint wird, mildernde Umſtände anzunehmen ſeien. 

Das Verdict der Geſchworenen lautet auf uldig mit mehr als 
7 Stimmen unter Verneinung mildernder Umſtände, worauf die Staats⸗ 
anwaltſchaft auf Grund SS 211 und 44 St.⸗G.⸗B. 5 Jahre Zuchthaus, Ver: 
luſt der Ebrenrechte auf gleiche Dauer und der Ehrenzeichen (Rriegsmedaillen 
für 1866 und 1870,71) beantragte. Der Gerichtshof erkannte in Erwägung, 
daß der Angeklagte durch Aufreizung zu der That veranlaßt worden, auf 
Grund $$ 211, 43, 44, 45, 32 J. c. auf 4 Jahre Zuchthans, Verluſt der 
Ehrenrechte auf gleiche Dauer und der Ehren zeichen. 


Handel, Induſtrie dc. 


2 Breslau, 14. Juli. [Von der Börſe.] Die Boͤrſe eröffnete in 
ziemlich matter Haltung bei niedrigeren Courſen der Speculationspapiere. 
Gegen Schluß trat auf höhere Berliner Courſe eine beſſere Stimmung ein. 
Das Geſchäft war ſtill. Creditactien ſetzten zu 233 ein, ſanken bis 231,50, 
erholten ſich aber ſchließlich bis 235. Lombarden waren 1 M., Franzoſen 
ca. 2 M. niedriger als geſtern. Von einheimiſchen Werthen waren Laura⸗ 
bütte⸗Actien recht feſt. Banken und Bahnen leblos und wenig verändert. 
Oeſterreichiſche Valuta etwa % M. niedriger, ruſſiſche etwas beſſer. 


Nog ger (pr. 1000 Kilogr.) böber, get. 
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über den Antrag, die von der Emiſſion des Jahres 1872 nicht bezogenen 
500,000 Thlr. Schleſiſche Bankantbeile nicht auszugeben, vielmehr das Grund⸗ 
capital um dieſen Betrag zu reduciren. Bekanntlich waren jene 500,000 
Thlr. Bankantheile ſeiner Zeit für die Anſprüche der Gründer reſervirt wor⸗ 
den. Zur Ausgabe ſind ſie nie gelangt und das Grundcapital wurde bisher 
regelmäßig um den in Rede ſtehenden Betrag böher angegeben und derſelbe 
ante lineam wieder abgeſetzt. Der heutige Antrag iſt demnach ohne alle 
Bedeutung und lediglich formeller Natur, die Betheiligung der Actionäre 
daher auch eine ſehr geringe, von 15 Aclionären werden 41 Stimmen reprä⸗ 
ſentirt. Den Vorſitz führt Landesſyndicus Marcinowski, welcher den Antrag 
verlieſt und da ſich Niemand zum Worte meldet, zur Abſtimmung ſchreitel. 
Der Antrag findet einſtimmige Annahme. 


Breslau, 13. Juli. [Zur Ernte.] Begünstigt von einem heißen, nur 
zuweilen von kurzen Regenſchauern unterbrochenen Sommerwetter bat die 
Roggenernte begonnen, nachdem der erſte Schnitt der Wieſen und die Oel⸗ 
früchte beſeitigt waren; bei einigermaßen leidlicher Witterung dürfte auch die 
Ernte der übrigen Cerealien nicht lange auf ſich warten laſſen. Das Wieſen⸗ 
heu konnte, abgeſehen von der Fülle des Ertrages in 10 ar Qualität 
eingebracht werden, die Ernte der Oelfrüchte machte ſich gleichfalls in er⸗ 
wünſchter Weiſe. — Bekanntlich bat der Herr Landwirthſchafts⸗Miniſter von 
den landwirthſchaftlichen Vereinen der Monarchie Berichte eingefordert, in 
welchen die zu ſchätzenden Erträge der wichtigſten landwirthſchaftlichen Cultur⸗ 
Pflanzen, wie dies bei den Erntetabellen üblich ift, in Zahlen und zwar in 
Verhältnißzahlen zu einer gleich 1,00 gedachten Durchſchnittsernte anzugeben 
ſind. Nach den bisher aus Schleſien eingelaufenen Berichten darf man, wie 
wir erfahren, den Durchſchnitt der Provinz an Körnern annehmen: für Raps 
und Rübſen 0,91, Weizen 0,91, Roggen 0,68, Gerſte 0,85, Hafer 0,83, 
Erbſen 0,94, Buchweizen 0,85, Kartoffeln 0,90, Rüben 0,80, Flachs 0,84, 
Lupinen 0,76; an Wieſenheu 1,03, Klee 1,07, an Stroh für Raps und 
Rübſen 0,91, Weizen 0,87, Roggen 0,68, Gerſte 0,83, Hafer 0,82, Erbſen 
0,97, Buchweizen 0,86. Roggen dat in gan: Schleſien durch Froſt mehr oder 
weniger gelitten; während er an manchen Orten total vernichtet wurde, fo 
daß größere mit dieſer Frucht beſtellte Flächen umgeackert werden mußten 
und mit Kartoffeln beitellt wurden, erholte er ſich andererſeits wieder erſicht⸗ 
lich, im Uebrigen wird 75 der dem Körnerertrgge durch den Froſt zugefügte 
Schaden erſt nach dem Dreſchen ganz heraußſtellen. Bei Weizen wird in 
Mittelſchleſien vielfach über Brand, Roft und Lager Klage geführt; auch in 
der Gerſte iſt in dieſem Theile der Provinz Brand bemerkt worden. Ueber 
den zu erwartenden Ertrag der Kartoffeln und Rüben läßt ſich zur Zeit noch 
kein einigermaßen zutreffendes Urtheil abgeben; bis jetzt ſtehen dieſe Früchte 
faſt durchgängig vielverſprechend, au einigen Orten nur wegen verſpäteter 
Beſtellung lückenhaft. (Landw.) 


Tagesordnu auf heute be 
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=pp= Roß, Rind- und Schwarzpiehmarkt.] Der geſtern Nach⸗ 
Johannimarkt — ſogenannter kleiner Markt — war mit Pferden im All⸗ 


emeinen genügend beſchickt, doch beſchränkte ſich die Waare zumeiſt auf 
ferde polniſcher Race. Gute Luxuspferde waren nur in ſehr geringer An⸗ 
zahl vorhanden und wurde von dieſen nur ein einziges gut, nämlich für 
100 Friedrichsd'or, verkauft. Arbeitspferde waren ſtark begehrt. Der Markt 
war lebhaft und iſt als gut zu bezeichnen. Die Preiſe hielten ſich ziemlich 
boch. Zum Verkaufe geſtellt waren 53 Luxuspferde, verkauft 25 mit 1000 
bis 1700 Mark: 17 gute Reit: und Wagenpferde, verkauft 73 mit 600 bis 
950 Mark, 325 gewöhnliche Reit, Wagen: und Arbeitspferde, verkauft 
182 Stück mit 150 bis 550 Mark, 153 Stück ſchlechte Pferde, verkauft 119 
Stück mit 30 bis 175 Mark; 1 Bullen, unverkauſt geblieben, 195 magere 
Ochſen, verkauft 170 mit 117 bis 420 Mark; 150 Kübe, verkauft 55 mit 
18 bis 60 Mark; 2 Stück fette Schweine, unverkauft; 77 Stück, verkauft 26 


mit 12 bis 15 Mark. 

n. Poſen, 13. Juli. [Graf Stanislaus Plater. — Unter⸗ 
aden gegen die früheren Directoren der Oſtdeutſchen Pro⸗ 
ductenbank.] Der frühere Chef des Bankvereins „Tellus“, Graf Plater, 
welcher zu zweijähriger Gefängnißſtrafe verurtheilt, iſt, wie ich erfahre, ers 
beblich erkrankt, ſo daß deſſen Freilaſſung gegen Hinterlegung einer hohen 
Caution angeordnet werden ſoll. — Gegen die früberen Directoren der Oſt⸗ 
deutſchen Productenbank, jetzt Poſener Sprit⸗Actien⸗Geſellſchaft, iſt ſicherem 
Vernehmen nach wegen Verſchleierung der Bilan: und wegen Speculationen, 
welche für Rechnung der Actionäre gemacht fein ſollen, Seitens der königl. 
Staats anwaltſchaft die Unterſuchung eingeleitet werden. 


Poſen, 13. Juli. [Börfenbericht von Lewin Berwin 2 
Wetter: Schön: — * (pr. 1000 Kilogramm) flau. Schaden 
— Gtr. Kündigungspreis —, Juli 150 nom., Juli⸗Auguſt 150 B., Auguſt⸗ 
September 151 bez. u. B., Herbft 152 B., October⸗November —. — Spiritus 
niedriger. Gekündet — Ltr. Kündigungspreis —. Juli 46,50 bez. u. G., 
Auguſt 47 —46,80 bez. u. G., September 47,50-47,40 bez., B. u. G., 
erg 47 G., November —, December — — Loco Spiritus ohne Faß 


Legies Wollwaaren⸗Fabrik Aktien⸗Geſellſchaft] Die Altien 
der Schleſiſchen Wollwaaren⸗Fabrik Aktien⸗Geſellſchaft werden zufolge be⸗ 
ſchloſſener und bandelsgerichtlich eingetragener Liquidation vom 13. d. Mis. 
ab franco Zinſen gehandelt. 


Berlin, 13. Juli. Verſtcherungs⸗ I 4 
(Der Cours verſteht ſich in Mk. pr en 


* 28 
8 8 8 
Name der Geſellſchaft. 8 en 8 Cours. 
2 5 
2 — 
Aa N Feuer⸗Verſ.⸗G. 56 | 65 | 100014 20 8075 G. 
ener Nüdderfih..Gef: -- +++ - 42 45 400 „ „1900 G. 
Berl. Lande u. Waſſertransp.⸗V.⸗G. 25 | 25 500 „ „ 800 
Berl. Feuer⸗Verſich.⸗Anſtalt 2560 30 1000 „ | „ 1775 6 
Berl. Hagel⸗Aſſecuranz⸗ Ge... 58 16% 1000 „ | „ | 590 B. 
Berl. Lebens⸗Verſich.⸗Ge ...... 24 124%) 1000 * PA 2100 G 
Colonia, Feuer⸗Verſich.⸗G. zu Köln] 55 55 | 1000 „ | „ 6350 G 
Concordia, Lebens⸗V.⸗G. zu Köln 16 | 16 1000 , | „ 1960, 
Deutſche Feuer⸗V.⸗G. zu Berlin 5 8 1000 „ | „ 730 G. 
Deutſche Transport⸗Verſich.⸗Geſ. 5 1124| 1000 „ „| 1000 8 
Dresdener allg. Transport⸗V.⸗Geſ. 35 50 1000 „ 16 1150 8 
Düſſeldorfer allg. Transport⸗V.⸗G. 14 | — | 1000 „ ‚| 890 G. 
Elberfelder 0 80 8. ... 37K 7 1000 „ 26 3500 8 
8 allg. V.⸗Act.⸗G. zu Berlin] 5 | 12 1000 , | » | 90 & 
ermania, Lebens⸗V.⸗G. zu Stettin 12 10 500, „ 465 G 
Gladbacher Feuer⸗Verſich.⸗Geſ... 10 13% 1000 „ | „ 1400 & 
Kölniſche Ss el⸗Verſich.⸗Ge i. 3% 50, „ 280 G 
Kölniſche Rückverſich.⸗Ge i... 10 1177 50, „ — — 
Leipziger Feuer⸗Verſich.⸗Geſ.... . 96 — 1000 , | „| 6710. G. 
Magdeburger Allg. Verſich.⸗Geſ.. 4% 6 100 „ voll] 288 bz. G. 
Magdeburger Feuer⸗Verſi iR 31 |30%| 1000 „ %| 2328 G 
Magdeburger Hagel⸗Verſich.⸗Geſ. 0 | 0 500 „ „194 G 
Magdeburger Lebens⸗Verſich⸗Geſ. 6 9 500 „, | „ 297 
Magdeburger Rückverſich.⸗Geſ. .. [11%4111%| 100 „ voll 496 © 
„Nationale“ Lebens⸗Verſich.⸗Geſ. 
zu Berlin (6% Oblig. ) 6 6 200 " ” 100 G 
Mecklenb. Leb.⸗Verſich.⸗ u. Sparbank!l 7 7 200 „ „ — — 
Niederrh. Güter⸗Aſſec.⸗G. zu Wefel | 50 — 500 „ 108 7608 
Norditern, Lebens⸗B.⸗G. zu Berlin | 74 8 1000 „ 208 756 B 
Oldenburger Verſich.⸗ Ge... 0 5 500 % „ 300 G. 
reuß. Lens Oo. ern 13 | 13 500 „ „ 300 
Preuß. W I 8 6 500 „ „ 265 G 
reuß. National⸗V.⸗G. zu Stettin] 19 | 18 400 „ 25 764 
ropidentig, VB.⸗G. zu Frankf. a. M. 12 17% 1000 Fl. 10 500 G 
denn 0 Her Lloyd .. [16 | 1 1000 „ 480 G 
Rheiniſch⸗Weſtfäl. Rückverſich.⸗Geſ.“ 12 | 14 500 „ | „ | 200 G 
Sähfiihe Rüdverfich.Gef. -..-- - 40 | 50 | 500 „ 200 B 
Schleſiſche Feuer⸗Verſich.⸗Geſ... . | 17 | 20 1000 u. 5000 710 G. 
Ade al — au 77 0 5 1000 „ „1095 0 
nion, allg. e Hagel⸗Verſich.⸗ 
Gef. in Weimar 15 | 6 500 „ |» 295 G 
„Victoria zu Berlin“ Allgem. Verſ.⸗ 
Actien.⸗Geſ ene 23 25 1000 77 77 1800 B 
Concurs Eröffnungen. 


Ueber das Vermögen der Handelsgeſellſchaft Fehrenbach u. Fölſche zu 
Naſce un 8 fo wie über das Privatdermögen des Kaufmann Hermann 
ölſche zu Ziefar und den Nachlaß des zu Herrenmühle verſtorbenen Kauf⸗ 


manns Carl Fahrenb En | 
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Eifenbahnen und Telegraphen. 


Berlin- Dresdener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft.] Der „B. Börſ.⸗Cour.“ 
ſchreibt: „Wie wir aus Verwaltungs ratbskreiſen erfahren, iſt nunmehr jede 
acute Gefahr für die Exiſtenz der Berlin » Dresdener Eiſenbahn ⸗Geſellſchaft 
als beſeitigt anzuſehen. Die Staatsregierung, beziehungsweiſe der betreffende 
Reſſortminiſter dat allerdings einem Anſuchen auf vorläufige finanzielle 
Unterſtüzung Seitens des Staates ein Refus ertbeilt. Es find indeſſen 
eben auf Grund dieſer Ablehnung mit dem Bankhauſe Erlanger u. Söhne 
in Frankfurt a. M. Vereinbarungen getroffen, wonach dieſes Haus die noth⸗ 
wendigen Mittel zur Verfügung ſtellt, um die Cxiſtenz der Geſellſchaft bis 
nach der ſicher zu erwartenden Wiederaufnahme der Verhandlungen mit dem 
Staate vollkommen ſicher zu ſtellen.“ 
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[Wetten ] In franzöſiſchen Ofizierkreifen curfirt folgende Anecdole: 
er Unterlientenant Verdier war in der ganzen Garniſon berühmt und ge ⸗ 
fürchtet, weil er feine jämmilihen Wetten gewann. Keiner feiner Kamera: 
den konnte ſich rübmen, jemals ihm gegenüber Sieger geblieben zu fein und 
desbalb mochte Niemand mehr gegen ihn pariren. — Eines Tages wurde 
Verdier zu einem anderen Regiment verſetzt. Der Ruf ſeines Glückes eilte 
ihm voraus, und bei dem am Tage ſeiner Ankunft zu feinen Ehren arran⸗ 
girten kameradſchaftlichen Souper — gerade als der Champagner aufgetragen 
wurde — fragte ihn ſein neuer Chef: 
45 es wirklich wahr, Kamerad, daß Sie jede Wette gewinnen?“ 


„Ja wobl, mein Oberſt!“ 
B br auc % mob fie das?“ 

„O, NE ach! i i i 
mein 85 0 Bol we in Aenne und wette nur, wenn ich 
„Sie ſin ſiognomiker? R i iſpiel j 
e CH 90 omiler? Nun gut, was ſehen Sie zum Beiſpiel jetzt 
„Ich ſehe, daß Ihre alte Wunde am Oberſchenkel aufgebrochen iſt und 

Sie beftig ſchmerzt.“ 
„Unfinn] Ich babe nie eine Wunde am Oberſchenkel gehabt!“ 
„Verzeidung mein Oberſt ber —“ 
„Kein Aber, mein Herr] Wenn ich es Ihnen verſichere!“ 
Sie mögen vielleicht nicht davon reden wollen — vielleicht aus einem 
Duell — was weiß ih!“ 
„Da ſoll doch gleich! .... Was gilt die Wette?“ 
„Wie Sie wünſchen, mein Oberſt!“ 
„500 Francs?“ 


bei Plek. 
Gefangene. 
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uſa, 14. Jull. Peko Pavplovles ſchlug die Türken geſtern 
Verluſt der Türken 150 Todte und Verwundete, 15 
Der Verluſt der Inſurgenten iſt gering. 

Raguſa, 14. Juli. Die montenegriniſche Hauptarmee hat am 
11. Juli Zrnica und zwei andere befeſtigte Orte gegen geringen Wider⸗ 
ſtand erobert, zwei Kanonen und Waffen erbeutet, während detachirte 
Corps Neveſinſe und den Hafen von Klek beſetzten. Bei Muritzt, 
weſtlich an dem Skutariſee, ſchlugen die Montenegriner ein türkiſches 
Corps mit 400 Mann Verluſt zurück. Die türkiſchen Verluſte ſind 
unbekannt. Mukhtar Paſcha iſt geſtern mit ſeiner Armee aus Bosnien 
in Moſtar eingerückt. 

Salonichi, 14. Juli. Das deutſche Mittelmeergeſchwader iſt heute 
früh zur Uebung auf einige Tage in See gegangen. 

Kairo, 14. Jull. Der Vertrag zwiſchen der Regierung und 
einem Syndicat mehrerer Bankhäuſer für Zahlung der egyptiſchen 
Coupons iſt geſtern unterzeichnet worden. 

(Aus L. Hirſch's Telegr.⸗Bureau.) 

Wien, 14. Zul, Die Nachricht der „Neuen fr. Preſſe“, daß die 
Türken vor Widdin ſiegreich waren, iſt unbegründet, die Serben be: 
haupteten ihre Poſtlion und cerniren die Feſtung. (Wiederholt.) 


(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Verſailles, 14. Juli. Deputirtenkammer. Gambetta beantragte, 
ſich die Fragen über die Unterſuchung der Wahl Muns vorbehaltend, 
die Berichte über die Reſultate der Unterfuhung dem Cultus miniſter 
Dufaure zu überweiſen. Dufaure iſt einverſtanden. Die Kammer 
genehmigt die Ueberweiſung. Germain Caſſe zieht die angemeldete 
Interpellation zurück. Die Kammer nimmt einſtimmig den Geſetz 
entwurf, betreffend die internationale Ausſtellung von 1878, an. 


Kelegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
(Aus Wolff 2 Telegr.⸗Bureau.) 

erlin, 14. Juli, 12 Uhr 25 Min. [Anf augs⸗Courſe.] Crebit⸗ 
3 233, 50. Nader Looſe 97, 25. Staatsbahn 441, 50. Lombarden 
128, —. Italiener —, —. Ber Amerikaner —, Rumänen 15, 50. 
Sprocent. Türken —, —. Disconto⸗Commandit 108, 50. Laurahütte 59, 25. 
Dertmunder Union —, —. Köln⸗Mindner Stamm⸗Actien —, — Rheiniſch⸗ 
Bergiſch⸗Märkiſche —, —. Galizier —, —. Ziemlich feſt. 
Weizen (gelber) Juli⸗Aug. —, —, Sept.⸗Oct. 196, —. Roggen Juli 151, —, 
Sepibr.⸗October 153, 50 Ruböl: Juli⸗Aug. 62. 10, September⸗October 62, 10, 

Spiritus: Aug.⸗Sept. 48, 50, September⸗October 48. 80. a 
Berlin, 14. Juli, 12 Uhr 40 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credit: 
Actien 235, 50. Staatsbahn 443, —. Lombarden 130, —. Discoato⸗ 
commandit 108, 50. Laura 60, —. Rumänier —, —. Coöln⸗Mindener 
St.⸗Act. —, —. 1860er Looſe —, —. Rheiniſche —, —. Bergiſche —, — 


94 bab e ee = er y 7650 8 h Schr fe 
„Sie haben verloren, Lieutenant!“ rief der Oberſt triumphirend. Berlin, 14. Juli. 1 uß⸗Courſe.] Sehr feſt. 
„In der That! Ich habe verloren. Ilan kann ſich eben irren! Hier Erſte Depeſche, 2 Uhr 30 Minuten. 
wee e eee 
Schmunzelnd ſtrich der Oberſt feinen Gewinn ein, ließ ſich Papier und] Def. Credit⸗Actien „ — y regl. Makl.⸗VB.⸗ B. „ — — 
Jeder geben und ſchrieb an den e von Verviers früherem Regi: | Deit. Staatsbahn. 445, 50 440, —Laurabüte 60, 25 59. — 
ment, einen alten Kriegskameraden: „Lieber Freund! Die Geſchichte mit dem Lombarden 130, — 128, —Ob.⸗S. Eiſenbahnz. — —| —, — 
Verdier ift ja der reine Humbug! Er bat ſoeben um 500 Franc mit mir] Schleſ. Bankverein 84, —| 83, 75 Wien kur 160, 75180. 65 
gewettet, daß ich eine Wunde am Oberſchenkel hätte und bat natürlich ver⸗] Bresl. Discontobar! 62, 25 61, 75 Wien 2 Monat. 160, —|160, 25 
leren!“ Die Antwort lautete: „Du biſt von rübrender Naivetät. Dein] Schleſ. Vereinsbank 86, 50 8 86, 50 Warſchau 8 Tage 266, 70266, 90 
ewinn don 500 Francs koſtel mich baare 2000. Verdier dat mit mir] Bresl Wechelerbanl 66, 75 66, 75 Oeſterr. Noren 64, 2560. 90 
gewettet, daß er Dich am Abend feiner Ankunft zwingen würde, Dich bei] d. Pr.⸗Mechslerb. — — —, Ruff. Noten Se 266, 90 267, 60 
un Offiziertafel Deiner Inexpreſſibles zu entledigen und mir dies Factum] de. Maklerbauk Pe er e . 99. 20 8 — 
genhändig zu melden!“ weite Deneſche, 1 „ 
— — — 5 95, —1 1057 5 101 40, 100, 50 
[Um das Alter unſerer heirathsfähigen Damen zu ermitteln,] braucht re Snalsi end * 5, = 2 = rg ee 
man nur darauf zu achten, welche Lieder fie für den häuslichen Gebrauch Diener Biandbriefe 95, 10 95, 50 Dfidentfche . 
erwählt baben. Hört man das Lied ſingen: „Vom Himmel boch, da komm Ps Seren 5 — 55 D emm. — -| 1 — 
c ber“, fo ift mit Beftimmtbeit anzunehmen, daß es eine junge Dame im Seſterr. Bapierrente 52 70 52 70 Darmſtadter Eredin— — — — 
Alter von 14—16 Jahren iſt, die das Lied ſingt, 16— 20jäbrige fingen ſchon: Türk 5% 18651 Anl. 11, 75 11, 40] Dortmunder Union — EEE 
„Liebſter 9 wir ſind bier.“ Das Lied: „Es iſt gewißlich an der Zeit“ Italieniſche Anleihe — — ee £ E 
läßt auf ein Alter von 20--25 Jahren ſchließen, während Damen von 30 In. Lig.⸗Pfandbr. 66, 60 66, 60 [London lan N. En 20, 43 
Jahren ftille ſeufzen: „Herz, mein Herz, verjage nicht.‘ 30—B5jährige fingen Giſ⸗ ligat. 15, 70 15, 40 is kurz N 1, 05 
mit geſteigertem Ton: „Erbör uns Gott, erböre“, bis fie von 35 40 abren a . eee i 8 
erescendo das Lied anftimmen: „Herr, ftraf mich nicht in Deinem Jorn.“ Sberſchl. Litt. A, 135, 60, 135, 25 Berikbune „ — RT 
Sollte dieses Lied noch nicht die gewünichte Wirkung thun und einen Mann | gr @lau-Sreiburg.. 74, —;, 74 —jWangonfabrit Linke — — —, — 
i 40— it ti 7 RD USt Achte. 105, 10 104 75 Oppelner Cement —. —1 —. — 
berbeiihafien, fo fleben fie von 40—45 Jahren mit tiefe Gupfaban „Aus ., 11 90 1C8 70 N 9 
tiefſter Noth ſchrei ich zu Dir,“ bis fie bon 45—50 Jahren ihre Soffnungen ee 7 115 90 115 — Sie. hen er Ener: 
mit dem Liede aufgeben: „Nun ruhen alle Wälder. Bergiſch⸗Markiſche 81, 25 81, —Reichsban 155, 50 155 25 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Wien, 14. Juli. Das „Telegraphiſche Correſpondenzbureau“ 
meldet unterrichteter Seits: Ueber die Beſprechungen in Reichſtadt 
reſp. die Ergebniſſe derſelben erfolgten von Wien und Petersburg 
Mittheilungen an die Großmächte. 

Bosniſche Nachrichten fignalifiten die Bewegung eines Anſchluſſes 
an Oeſterreich. Es wird verſichert, es ſollten demnächſt Demonſtra⸗ 
tionen in dieſer Richtung mit gleicher Unzweideutigkeit nach Konſtanti⸗ 
nopel wie nach Wien gerichtet werden. 

Konſtantinopel, 14. Juli. Eine Meldung der Regierung lautet: 
Die Divifion von Wiſchegrad lieferte am 11. Juli bei Kondreduman 
(Serbien) ein ſiegreiches Gefecht, beſetzte den Ort und erbeutete 
18 große Depots von Munition und Lebensmitteln. Der Ort wurde 
durch türkiſches Artilleriefeuer eingeäſchert. Der Verluſt der Serben 
iſt beträchtlich. Die Türken verſchanzen ſich an verſchiedenen Stellen 
des Ortes. Die von Jeni⸗Varoſch her angreifende ſerbiſche 


Divifion wurde ebenfalls zurückgeſchlagen. 60 bis 70 chriſtliche Familien] N 


der Umgegend von Mitrovitza flüchteten mit den Serben und befinden 
ſich ohne Lebensmittel. 

Belgrad, 13. Juli, Nachts. Offielell. Leſchjanin griff geſtern 

achmittags Osman Paſcha neuerdings ungeſtüm an und zwang den⸗ 
ſelben, feine verſchanzten Stellungen aufzugeben. 


Nöthigſte 
ſchaffung für Betten. Haft Gaben 


Königliche 
Vormund W. Jopke, Mur 


Hof-Musikalien-, 


R le 
ten} un 
188881 


buch- 4 Kunst- 


Greifswald mit Lauterba 


Bäder. Arzt im Ort. Der 


loſe. Da im € 
worden find, jo kann eine ſehr 
werden. Es dürfte gerathen ſein, 
den Badearzt Herrn Dr. 


für deulſche, franz. u. engl. Literatur 


Musikalien 
Leih - Institut. 


Journal 
Lese- Zirkel. 


in Lipto St. Miklos. Gute Speiſen, echter To Wein, ſolide Be⸗ 
Abonnements zu den billigsten die . \ e ale in, 10 D 
Bedingungen von jedem Tage ab. zung, angemeſſene Preiſe, Breslauer Zeitung. Fiaker zur Mikloſer Tropf⸗ urch 
Cataloge eee Prospocte gratis. fteinhößfe ſtets in Bereitſchaft. ? [227] ae ca. 


Eine arme Waiſe, Mädchen, welche blind iſt und außer Stande, ſich das 
0 verdienen, bittet edle Menſchenberzen um Unterſtützung zur Be: 


tfabrifant, Roſenthalerſtraße 


Ostsee-Bad Sassnitz 
auf der Insel Rüg 


Bahnitation Stralſund. Tägliche Dampfſchiff⸗Verbindung von Stettin und 
ch auf Rügen. 

comfortable eingerichtete große Hotels. 
Badeort ſelbſt liegt an einem wunderſchönen 
Buchenwald der weltberühmten Stubbnig. Wald: und Seeluft verbunden, 
rühmlichſt anerkannt von allen Autoritäten als nervenſtärkend und kräftigend 
für heruntergekommene Conſtitutionen, beſonders empfoblen gegen Scrophu⸗ 
Orte wieder viele und bedeutende Baulichkeiten ausgeführt 
ſche Anzahl von Gäſten bequem placirt 
ich rechtzeitig an die Bade⸗Direction und 
Fiekel zu wenden, die über Weiteres gern Auskunft 
ertheilen. Beginn der II. Saiſon am 1. [8575] 


Die Babde-Dirertion. 


empfehle ich Für Tatra Reiſende 


comfortabel eingerichtetes Hotel zum „ſchwarzen Adler“ 


Simon Weiser 1 Hotel „ſchwarzer Adler.“ 


Nachbörſe: Creditactzen 238, 50 Franzoſeu 447, —. Lemparpen 130,—. 
Discontecommandit 109, —. Dortm. 5, 30 Vaurahütte 60, 50 Reichs 
bank —, —. 1860er Looſe Mindener — 4 2 

Anfangs ſchwach, ſchließlich auf Meinungs: Dedungskäufe anziehend, ziem⸗ 
lich lebhaft. Bahnen und Banken höher. Induſtriewerthe gefragter. Aus⸗ 
landsſonds meiſt beſſer. Inländiſche Anlagen beliebt. Sachſen 70, 90. 


Discont 2% pCt. 

Frantfurt a. M., 14. Juli, 12 Ubr 55 Min. [Anfangs⸗Courſe.] 
Defterr. Credit 118, —. Staatsbahn 122, 50. 1860er Looſe — Lom⸗ 
barden 64. Galizier —. Felt. 

Frankfurt a. W. 14. Juli, Nachm 2 Ubr 30 M. [ Schlußcourſe.] 
Eredit⸗Actien 117, 87. Staatsbahn 222, —. Lombarden 65. Silber⸗ 
rente —, —. Papierrente., — —. 1860er Looſe — —. Reichsbank 5 
Recht feſt, ſtill. 

Wien, 14. Juli. [Schluß ⸗Courſe.] Lebhaft. 

14 13 13. 


apier⸗Rente 66, au 66, 25 Staats - Eiſenbahn 6 
ilber⸗Rente 69 40, 69, 50 Actien⸗ Certificate 272 — 275. — N 
1860er Looſe 112, — 111, 70 Lomb. Eiſenbahn 80 25 80, 25 
1864er Looſe 132, — 31, 50 Lendon 127. — 128 25 
Credit⸗Actien 148 10 148 30 Galizier 202 75 202, 25 
Nordweſtbahn 128, 75 128 50 Unionsbant 7, — 57, 50 
ordbahn 180 50 180 75 Deutſche Reichsbank 62, 20 72 50 
Anglo 73 80 73, 700 Napoleogsdor 10 05 10, 15 
Franco 12, 75 12, 751 Boden⸗Credit ten 
Paris, 14 Juli. [Anfangs⸗Courſe.] 3% Rente 68, 70. Neueſte 
Anleibe de 1872 106, 30. Italieniſche 5% Rente 70, 45. Staatsbahn 


543, 75. 
— Feſt. 


Lombarden 163, 75. Türken 11, 05. Spanier —. Cgypter —. 


Hierdurch zeige ich ergebenſt an, 
werden gern entgegengenommen vom 
Nr. 5. [1305] 


Eiſen, Chinin, Jod, Kalk, 


Zugleich halte auf Lager 
mehl), ne a Prof 


oſt und Telegraph am Ort. Vier 
pfeblenswerthe warme und kalte 


um 


Auguſt. 


Vös lauer 


der 
Ofner Adels berger 


R WEERZEETE FETTE 


ſchweig in Braunſchweig ihre Präparate in General⸗Depot übergeben 
bat und find dieſelben, wie Malzextract rein, ſowie mit Zuſätzen von 
erner v. Liebig'ſche Nahrung und 
Braunſchweiger Senfpapier, in den renommirteſten Geſchäften käuflich. 
artenſtein'ſche Leguminoſe (Kraftſuppen ; 
! „Dr. Benke als ausgezeichnet leicht vers 
dauliches Nährmittel für Kinder und Reconvalescenten empfohlen. 

An Plätzen, wo Depoſitäre noch nicht ſind, erſuche ich ſolide so. 


efl. Adreſſen. 
B. Fiebag, Apotheker, Breslau, Friedrichsſtr. 51. 


Brüder Kreyss in Wien, 
Weingroßhandlung, Himmelpfortgaſſe 5, 


empfehlen feinſte Oeſterreiche 


Eimer — 20 Fler 8. W. f. 38. 50 Breslau, Schweidnitzerstr. 
5 3 20 45. 


6 8 

ab Wien. 

den 1 er niedrigen Cours der Oeſterreicher Bank⸗ 
M. 1,50 Pf. — ſtellen ſich Oeſterreicher Weine 3 


DD r = 


London, 14. Juli. [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 94, 13. Italiener 
69%. . 4. Amerikaner —. Türken 10%. Ruſſen von 1871 
—, —, dito von 1872 —, —. Wetter: Heiß. 5 | 
1 u 14. Juli. Geſtrige Wollauction: Greaſy und gute Auſtraliſche 

er. 

AKewpvork, 13. Juli, Abends 8 Uhr. [Schluß-Eonrfe) Wechſel 
auf London in Gold 4 D. 89. Gold⸗Agio 11%. % Bonds de 1885 116%, de. 
5% fundirte Anleihe 117%. % Bonds de 1887 119%. Erie⸗Bahn 14, 
Baumwolle in New:Yor! 11%, do. in New Orleans 11%. Raff. Petroleum in 
New: York 16%. Raff. Petroleum in Philadelphia 16%. Mebl 4, 05. Mais 
(old mixed) 56. Rother Frühjahrsweizen 1, 20. Kaffee Mio 17%. Havanna⸗ 
Zucker 8%. Getreidefracht 6%. Schmalz (Marke Wilcox) 11%. Speck (fhort 


clear) 10%. 

Berlin, 14 Juli. [Schiußbericht.] Weizen feſt, Juli ⸗Auguſt 
—, —, Septembei⸗Octbr. 197, —, October⸗November 198, 50. Roggen 
beſſer, i 152, 50, Juli⸗Auguſt 152, 50, September⸗October 154, 50. 
Rüböl feſt, Juli⸗Auguſt 62, 80. Septbr.⸗Oetbr. 62. 60. Spiritus feſt, loco 
49, 40, Juli⸗Auguſt 48, 40, Auguſt⸗Septbr. 48 60, Septbr.⸗Octbr. 48, 90. 
Gafer Juli 168, 50, Septbr.⸗Oetbr. 152, —. 

Stettin. 14. Juli, — Uhr — Min. Weizen feſter, Juli⸗Aug. 196, —, 
September-October 199, 50. Roggen feſter, Juli 146, 50, Juli⸗Auguſt 
146, 50, Septbr.⸗ October 150, 50. Rüböl unverändert, Juli 62, 25, 
September⸗October 62, 25. Spiritus loco 47, —, Juli⸗Auguſt 46, 80, 
Auguſt⸗ September 46, 80 Sept.⸗October 47, 50. Petroleum Herbſt 14, 75. 

Köln, 14 Juli. [Getreide⸗Martt.] (Schluß⸗Bericht.) Weizen 
feſter, per Juli 19, —, per November 20, 15. — Roggen per Juli 14, 20, 
per November 15 — Müböl loco 34, 20, per Juli 33, —. — Hafer 
loco 19, 50, per October 17, 60. 

Hamburg, 14. Juli. (Getreidemarkt.] (Schlußbericht. Weizen 
rubig, per Juli 193, per September⸗October 196. ‚Roggen ruhig, per 
Juli 148, per September⸗October 151. — Rüboöl ſtill, loco 65%, ver 
Oetbr. 63%. — Spiritus matt, ver Juli 36%, ver Auguſt⸗September 37, 
Septbr. Oclbr. 38, per October⸗November 38. Wetter: Schön. 

Amſterdam, 14. Juli. [Getreidemarkt.] (Schluß bericht.) Weizen 
loco geſchäftslos, per Novbr. 288. — Roggen loco unverändert, per Juli 180, 
per October 187. — Rüböl loco 36%, per Herbſt 36%, per Mai 38. — 
Raps loco —, per Octbr. 387. Wetter: — 

Paris, 14. Zub, Mittags. [Producteumarkt.] (Schlußbericht! Mehl 
ruhig, per Juli 55, 75, per Auguſt 56, 75, per September⸗Decbr. 59, 25. 
— Weiden ruhig, per Juli 25, 50, per Auguſt 26, —, per Septbr.⸗De⸗ 
cember 27, Spiritus ruhig, per Juli 44, —, September⸗December 


45, 75. — Wetter: Schön. 3 #7 ? 
London, 14. Juli. [Getreidemarkt.] (Schluß.) Britiſcher Weizen 

unverändert, fremder williger. Angekommenes unthätig, anderes weichende 

Be Fremde Zufuhren: Weizen 6535, Gerſte 540, Hafer 46,590 
uartres. 


Glasgow, 14. Juli. Heute Feiertag. 
is, 14. Juli, N 3 Uhr — M. [Schluß ⸗C . 
Par Juli, Nachm br [ lub purf el h 


vet. Anleihe 
Oeſterr. Staats⸗Eiſen⸗ 


Eiſenbahn⸗Actien 
du. de 1869 63, 


Gpct. Verein. Staaten 
—. Berlin 20 70. 
70. Wien 12, 95. 

pCt. Bankeinzah ⸗ 


per 1882 106%. 
Hambure 3 Monat 20, 70. Frankfurt a. M. 20, 
Paris 25, 45 PMeterckburg 30%. Platzdiscont — 
lung 206,000 Pfd. Sterl. — Glasgow —, —. 


errente —, 


SB 
Telegraphiſche Witterungsberichte vom 14. Juli. 
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5 22 5 | | 22 8 8 
3 33 ; . = es 
2 Prt 255 Wind. | Wetter. 852] eee 
E ns “| 
7-8, Tburſo 767,6 WSW. ſtill. wolkig. 17,8 See rubig. 
7-8] Valencia 772,1 JD. ſtill. klar. 15,6 See ſ. rubig. 
7-8] Varmouth 773,2 S. leicht. klar. 17,8 See ſebr ruhig. 
7-8] St. Matthieuf — ID. ſchwach. klar. 20,0 [See rubig- 
7-81 Paris 77,5 NO. ſchwach. klar. 19,4 
7-8] Helder 772,7 WNW. ſtill. klar. 18.0 
7-8] Kepenbagen 766,6 NNW. ſtürm. heiter. 17,0 
7-8] Ehriftianfunt]| — — — — 
7-8 varanda 757.2 N. ſtark. beiter. 14,8 
7-8] Stockholm 752,7 NW. ſtark. klar. 15,5 
7-8] Petersburg 750,4 SSO. ſtill. bedeckt. 13,8 
7-3] Moskau 758,8 S. ſtill. klar. 19,7 
7-8| Wien 767.7 W. ſchwach. bedeckt. 17.0 
7-5] Memel 759,6 NW. ſtark. lar. 16 8 See hoch. 
7-6 Neufahrwaſſer 763,2 NW. friſch. klar. 17,7 Seegang mäß. 
7-8] Swinemünde] 767,5 NW. mäßig. wollig. 15,5 Seeg. mäßig. 
7-83] Hamburg 771,0 NW. ſchwach. beiter. 16,3 
7-8] Sylt 770, WNW. friſch. heiter. 16,9 
7-8] Crefeld 773,5 W. ſchw. bedeckt. 16,5 
7-81 Kaſſel 772,4 N. mäßig. — 17,0 
7-8 Carlsrub⸗ 771,2 NO. ſtill. bedeckt. 18,4 
7-8] Berlin 769,3 W. ſchwach. bedeckt. 15,4 
7-8 | Leipzig 771,4 NW. mäßig. bedeckt. 14,7 
7-8| Breslau 768,8 NW. ſtürm. bebedt. 15.0 


Ueberſicht der Witterung: Das barometriſche Minimum iſt nach dem 
ſüdlichen Finnland fortgeſchritten. Im Rücken deſſelben, beſonders am Ska⸗ 
gerrak, iſt das Barometer raſch geſtiegen und herrſcht friſcher bis ſtürmiſcher 
W. bis zur deutſchen No, dſeeküſte. Im Canal dagegen beinahe Windſtille. 
Das Wetter iſt aufgebeitirt und die Temperatur geſtiegen. 


„PPP 


Breslau, den 12. Juli 1876. 
Bekanntmachung. 

Behufs der Canaliſirung wird in nächſter Zeit Zeit 

a. der nordweſtliche Theil des Tauentzienplatzes, 
. die Tauentzienſtraße vom Tauentzienplatz bis an die Höſchenſtraße 
auf die Dauer von 4 Wochen für Fuhrwerk und Reiter geiperrt. 

Der Königliche Polizei » Präfident. 
[1396] Frhr. v. Uslar⸗Gleichen. 


Das neue Compeiesgefeh, 


Gesetz, betr. die Zuständigkeit 
der Verwaltungs-Behörden 


daß mir die Extractfabrik Braun- 


hörden im Geltungsbereiche der 


erläutert durch die amtlichen 
Motive, Landtagsverhandlungen 
etc. von R. Höinghaus ist soeben 
bei G. Hempel in Berlin er- 


lungen zu beziehen, 144 Seiten. 
Preis 2 Mark. I[I3877 


Ananas-Früchte, 


aber nur beste Prima-Waare, 
kaufen jedes Quantum und 
bitten um Offerten [1393] 


Gebrüder Stollwerck, 


Kempen, Pr. Polen, bat 
wöchentlich ca. 50 Pfd. Butter 
abzugeben. Offerten erbeten. 


Provinzialordnung. Ergänzt und 


schienen und durch alle Buchhand-- 


und der Verwaltungs-Gerichts-Be- 


Anaſtaſia Urbanczyk, geb. Madaj. 


a Sehe in Lübbecke. — Eine Tochter: 


Near 


J Liebich's Elablissement. 
f Täglich: [1383] 
Concert 


der Breslauer Concert Capelle. 
Anfang 7% Uhr. Entree 25 Pf. 


Gustav Dressler, Director. 


Paul Scholtz’s 
Etablissement. 


Heute Sonnabend: 
Zum I. Male: 


traurige Nachricht mit der Bitte um 
ſtille Theilnabme 


N und Freiſtadt NS., den in 

i Die Hinterbliebenen. Sommernachts- 
Allen Freunden und er 0 Traum, 

am 11. d., 

Vormittags 95 Uhr, mein guter, 


‚traurige Nachucht, daß nach Mendelsſohn⸗Bartholdy. 


Ausſtattungsfeſt. ag 


unvergeßlicher Vater, der Raths⸗Cal⸗ 

culator und Canzlei⸗Vorſteher Concert. 
Guſtav Menzel, Kranäpasentale Beleuchtung. 

nach nur 4tägigem Leiden am Herz eſangs⸗Vorträge. 


e 
Anfang 7% Uhr. 1375 
Entree wie gewöhnlich. 
Näberes die Zettel. 


ſchlage im Alter von 55 Jahren 11 

Monaten ſanft entſchlafen it. 
Bunzlau, den 13. Juli 1876. 
[220] Otto Menzel. 


Geſtern Abend um 11% Uhr vers 
ſchied plötzlich in Folge von Gebirn⸗ 


Zelt⸗Garten. 


ſchlagfluß mein innigſtgeliebter under: Täglich: [1196] 
geßlicher Gatte, der Stadtkämmerer CONOERT 2 De 


Stanz Urbanczyk 
hier im Alter von 45 Jahren. Dies 
zeige ich, vom Schmerze tiefgebeugt, 
übeilnebmenden Freunden und 


kannten an. 
Nicolai, 13. Juli 1876. 


Anfang 7 Uhr. Entree 10 Pf. 


Hildebrand’s Etablissement. 
Be-] Heute Sonnabend, 15. Juli: 
Grosses Militär-Concert 


ausgeführt von der Regts.⸗Muſik 
des Schleſ. Feld⸗Artillerie⸗Regts. Nr. 6 


Familien⸗Nachrichten. ; l. ; 
Verbunden: Königl. Baumeiſter wu 8 * 5 . ee 
2 Habe t Frl. Emilie Hoffmann Anfang 7 Ur. [1395] 
in of Kreuz. TTT 
Geburten: Ein Sohn: Dem * 
Hauptm. und Comp.⸗Chef im 7. Rhein. Gebr 1 Roesler 8 


Etablissement, 


Friedrich⸗Wilhelmſtraße. 
Heute Sonnabend, den 15. Juli: 


Großes 
Militär⸗Concert, 


ausgeführt von der Regimentsmuſik 
des 1. Schl. Gren.⸗Regts. Nr. 10 
unter Direction 
des Capellmeiſters Herrn W. Herzog. 
Anfang 7% Uhr. [1384 
Entree: Herren 20 Pf.. 
Damen und Kinder 10 Pf. 


ben in Trier, dem Herrn Paſtor 


em Rittmeiſter und Escadr.⸗Chef im 
Neumärk. Drag.⸗Regt. Nr. 3 Herrn 
v. Normann in Greifenberg i. Pom., 

dem Herrn Diakonus Trage in Jüter⸗ 
dog, dem Oberſt⸗Lt. und Bat. Com⸗ 
mandeur im Grenadier⸗Regt. König 
Friedrich Wilbelm IV. Herrn v. Kal⸗ 
tenborn⸗Stachau in Stettin. 

Todesfälle: Stiftsdame Fräul. 

enny von Scheliba in Joachimſtein. 

rau Major v. Kamecke in Arnſtadt. 
err Paſtor Heldring aus Zetten in 


Mariendad. 830 err uin abe; 
ante Gas- Illumination 
Dank ſagung. des ganzen Gartens. 


und herzlichſten 


richtigen Theilnahme welche mir von 


PFolkstheater. 


5 Ein Primaner wünscht billigen 
Herm B. Münſterberg, Carlsſtr. 20, 


Für die zahlreichen Beweiſe der auf⸗ 


nah und fern bei dem Tode ſowie auch 
dei der Beerdigung meines guten braven 
Mannes Paul Reichel zugegangen N 
ſind, ſage ich hiermit meinen uf ds 


dern: Banline Reichel, ER: ae den 16. Juli: 
Vergnügungs Fahrten 
na 


geb. Ziegan. 


Freireligidſe Gemeinde. Morgen, 
Vorm. 9% Uhr, in unferer Halle, 
Erbauung, Vortrag von Hru. Pred. 
Reichenbach. Zutritt hat Jeder. 


Lobe- Theater. 


Sonnabend. Letztes Auftreten des 
Frl. Sophie König. 3. 56. M.: 
„Die Neife durch Breslau in 
80 Stunden.“ (Helene Möwes, 
Frl. Sophie König.) 

Sonntag, den 16. Juli. Erſtes Gaſt⸗ 
ſpiel des Herrn Emil Thomas 
aus Berlin. Neu — 5 55 „Der 
Regiſtrator auf Reiſen.“ Poſſe 
7 Geſang in 3 Acten von Adolph 
LArronge und G. v. Moſer. Muſik 
R. Bial. (Caſar Wichtig, Herr 
Emil Thomas.) [1372] 


ö + 
Abfahrt früh 7 Uhr und Nachmittags 


r. r 
Rückfahrt von Treſchen 12 Uhr Mittags 
und 9 Uhr Abends. 


} Erſte Fahrt 
in Begleitung der Dampfer⸗Capelle. 
Von 7 Uhr früh bis 10 Uhr Abends: 
Regelmäßige Fahrten 
nach dem Weidendamm, 14 8 
ſchen Garten, Villa Zedlitz un 


chen. 
[1385] 


erſchlo 
Krauſe & Nagel. 
2. 
ON 
4 


Dampfihif-Babrten 
“abet bes 8 0 


Sonnabend. Engliſch. Nachtigall u. 
Nichte. 1733 Thlr. 22% Sgr. 


Vaudeville - Theater. 
Letztes Auftreten d. Frl. Thielemann. 


In dem unterzeichneten Ver⸗ 
lage erſchienen ſoeben: 


Biepert'sCofihenfahrplan Ä 
Schleſien und Poſen, 


1 — vom kgl. Eiſenbahn⸗ 
Seecretair erner. 


Preis 30 Pfg. [1324 Schierſe & Schmidt. 
Ergänzt bis zum 15. Juli 1876. — 
Die neue Ausgabe dieſes Ta⸗ Vitte! 


chenfabrplanes iſt durch 6 Seiten 

Fahrpläne, worunter ein Bäder: 
Tableau und eine Karte von 
Schleſien vermehrt. 


Kiepert’s Kursbuch 


Eine Beamtenwittwe in den 60er 
Jahren, von ſchweren Prüfungen ge⸗ 
beugt, oft kränklich und ohne alle 
Subſiſtenzmittel, deren einziger Sohn 
und letzte Stütze ſchwer krank danieder⸗ 
liegt, bittet edle Menſchenfreunde um 
Hilfe. Gütige Spenden iſt die Exped. 
d. Bresl. 31g, fo wie Herr Diaconus 
Gerhard. Malergaſſe 26, gern bereit 
entgegenzunehmen. [1373] 


Bei H. Liebermann in Nang ift 
erſchienen und in allen Buchhandlun⸗ 
gen zu baben: [633] 


Deutſcher Volkskalender. 


Insbeſondere zum Gebrauch für Iſrae⸗ 
liten auf das Jabr 5637 (1877). 
24. Jahrg. Pr. bich. 1 M. geb 1 M. 


J Heiraths⸗ weden vermittelt 
Heiraths⸗daſwieg Int 
„dermanla“, Breslau, Schwertſtr. 6. 


Unterricht zu ertheilen. Näh. bei 


XxxIv. C J. l. B. 
B. m. T. — T. d. h. G. K. u. z. U. —A. W. 
Eine ausgezeichnete 


Pianistin, 


16 Jahr alt, wünscht gegen freie 
Wohnung und Kost in einer angst. 
Familie in Breslau, Unterricht im 
Flügelspiel zu ertheilen. Offerten 
unter W. 8. & 61 an die Exped. 
der Bresl. Zeitung. [109] 


Unterricht 


in doppelter Buchführung, 
kaufmänniſcher Arithmetik, 
* Puch ondenz, Wechſellehre. 
Für Buchführung und Correſpondenz 


beſondere Uebungsenrf 5 


liel. & 130 1207 
J. Hillel, Serbe 
Br P. Kriebel, 
Breslau, 
Wohnung Neudorfſtr. 11 c., 


Kohlen⸗Spedition und Niederlage 
nach wie vor [1280] 


be; 


7 


1 


were 
Trauben-Brust-Honig 
allein echt . 


mit beigebrudtem / 
Fabrititempel 
von vielen Aerz⸗ 
ten, wie den H. 
Sanitäts- Rath 
Dr. C. Rüſt, Dr. 
Gräfe, . Geſellius, Dr. 
als Lan ge ꝛc. beſtes, angenebmſtes 
und sicherstes Husten- 


mittel 
empfoblen; 


zu haben in Breslau 
im Haupt⸗Depot bei Herrn 


S. G. Schwartz, 


Ohlauerſtraße 21; — ferner in 


Breslau bei den Herren 
Oscar Mohr, Schmiedebrücke 
Nr. 54; F. R. Petrich, Kloſter⸗ 
ſtraße 2, Ecke der Feldſtraße; O. 
Blumenſaat, Reuſcheſtraße 12; 

Jahn, Tauenzienplatz 10; A. 


N. 
I Gufinde, Roſenthalerſtr. 4; Adolf 


Falkenhain, Vorwerksſtraße; H. 


ort. 


Platz 12 im Oberſchleſiſchen Babnhofe. 


Annoncen 


an ſämmtliche hieſige, ſowie and» 

wärtige Zeitungen befördert unter 

gewiſſenhafteſter Berechnung das von 

den erſten Firmen Breslau's faſt aus: 

ſchließlich benutzte und empfohlene 

Annoncen⸗Bureau Bernh. Grüter 
in Breslau, Riemerzeile 24. 


Penſton in Dresden. 


In einer gebildeten iſraelitiſchen 
5 Dresdens können 1—2 junge 
eute angenehme Wohnung und 
nen erhalten. Adreſſen unter B. 
00 durch den „Invalidendank“ 
Dresden, Seeſtr. 20, erbeten. [1320] 


Pitſch, Große Scheitnigerſtraße; 
C. F. Lorke, Neue Schweidnitzer⸗ 
ſtraße 2. In Bunzlau bei 
Herrn N. Fr. Kohls Nachflgr.; 
in 18 bei Herrn Apotheker 
Albert Lindenberg; in Gr.⸗Glo⸗ 
gau bei Herrn Reinhold Wöhl; 
in Görlitz bei den Herren Apo⸗ 
theker L. Heinemann und Droguiſt 
J. O. Gaffron Nachf.; in Gold⸗ 
berg bei Herrn Droguiſt W. Jä⸗ 
Epe in den Herrn 

pehr; in Lauban bei Herrn 

ugo Wolff, vorm. Otto Bött⸗ 

er; in Poln.⸗Liſſa bei Herrn 
A. Mankiewiez; in Münſter⸗ 
berg bei Herrn Franz Bieder⸗ 
mann; in Neumarkt bei Herrn 
F. Kallert; in Nimptſch und 
Ban & sat bei den Herren Chri⸗ 


an & Jackel; in Oels bei Herrn 
tto Cammeniſch; in Patſchkau 


z : bei Herrn ey Blümel; in 

Ein Flügel oder Pianino wird | Sagan bei Herrn H. Diedtemann, 

aufs Land zu mietben gewünſcht. Gefl. | | vormals Carl Klee; in Walden⸗ 

Offerten mit Preisangabe sub P. B.]] burg bei Herrn Adolph Madantz. 
77 poſtlagernd Hüuern. [659] — 


ſtaͤdtiſche Meſſouree. 


Neue 
Morgen, Sonntag, den 16. Juli e 


ME Bestes Früh Concert. "Bm: 


er Vorſtand. [1369] 


J. Schleſ. Sängerbundes⸗ 


Jeſt in Hleiwigz. 


Sonntag, den 23. und Montag, den 24. Juli 1876, 
Igemeines Programm. 


Sonnabend, den 22. Juli, Abends 6 bis 7 Uhr: Empfang der ankommenden 
Sänger auf dem Bahnhof. 8 Uhr: Begrüßungs⸗Concert in Burda's 
und Wetz⸗Garten. i 

Sonntag, den 23. Juli, Morgens 5% Ubr: Sänger Wedruf. 6% bis 7 
Uhr: Empfang der noch ankommenden Sänger auf dem Bahnhof. 
8 Uhr: General Probe für das erſte Feſt⸗Concert. Nachmittag 


3 Ubr: Feſtzug. 4½ Uhr: 
Vocal⸗ und Inſtrumental⸗Concert 


auf dem Gymnaſial⸗Turnplatz, ausgeführt von ca. 1000 Sängern 
und zwei Muſikcapellen. Maſſen⸗Chöre wechſeln mit Solovorträgen 
der einzelnen Vereine. [1381] 
Montag, den 24. Juli, Vormittag: Weckruf, Generalprobe. General : Ber: 
ſammlung der Bundes-Abgeorbneten. Nachmittag 3 Uhr: Zeit: 
zug. 2 Uhr: 2. Feſt⸗Concert. Von den Maſſengeſängen mit 
o an beiden Feſttagen kommen u. a. zur Auf⸗ 
rung: 
Palm: Herr unſer Gott, von Schnabel, 
Dornröschen Straßburg, von Jul. Otto, 
Römiſche Leichenfeier, von Gernsheim, 
Macte Imperator, von Franz Lachner, 
m Walde, von Herbeck, 5 
Iſis und Oſiris, aus der Zauberflöte, von Mozart. 
Dinstag, den 25. Juli: Excurſion in das Berg⸗ und Hütten⸗Revier, über 


Borſigwerk nach Königshütte. Der Feſt⸗Ausſchuß⸗ 


Kunstgewerbeverein München. 


(Jubiläumsverloosung betr.) 

Mit der unter dem Allerhöchsten Protectorate Seiner 
Majestät des Königs von Baiern stattfindenden allgemeinen 
deutschen Kunst- und kunstgewerblichen Ausstellung in 
München, welche am 15. Juni d. J. eröffnet wird, ist eine 
Prämien-Verloosung verbunden. [224] 

Der ausschliessende Vertrieb der Loose ist dem Gross- 


‚händler und Generalagenten Herrn 


Kaufingerstrasse Nr, 27/1. (Café Fritse 
übertragen worden und sind deshalb alle in dieser Hinsicht 
ergehenden Aufträge an denselben zu richten. 

München, den 24. Februar 1876, 


Das Directorium 
der deutschen Kunst- und kunstgewerblichen Ausstellung 
in München. 


Für Breslau und Umgegend haben die Herren Lichten- 
berg und Bernhard Gutmann daselbst den Verkaf der Loose 
übernommen. 


y 
Der General-Agent: Albert Roesl. 


in München, Kaufingerstrasse Nr. 27/1 (Cafe Fritsch). 


atavla, echte Holl. Plantagen -Cigarre, 

74er Ernte, mild und weissbrennend, ff. Qual., bester 
echte Havanna's, per Mille 65 Mk. Probekisten à 200 Stück 13 Mk. 
gegen Nachn. Julius Schmidt, Hoflieferant, Hannover. 


Albert Roesl in rg 


rsatz für 


Breslau Spweidnig-Breiburger Eifenhabu. 
Ertrazug nach Eu, Methan, reiburg 


auf allen Zwiſchenſtatione nbaltend, jeden Sonntag 5 Ubr 30 Minuten frü 
von Breslau (am Manner Dee Ene gebäudes), Rückfahrt von tn ei 
1 hy ai N Abends im Anſchluß an den von Hitſchberg kom⸗ 
e razug. 701 
Billetverkauf auch Sonnabend Abends von 6% bis 7% Uhr. 


2 Direetorium. 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


Den Paſſagieren des zwiſchen Breslau⸗Freiburg Sonntags curſtrenden 
Extrazuges wird bei ungünſtiger Witterung die Rückfahrt unter Benutzung 
der Perſonenzüge gegen Zulöfung eines Billets IV. Wagenklaſſe von 
eee bis zu der auf dem Extrazugbillet angegebenen Beſtimmungsſtation 
geſtattet. 1052 

Breslau, im Juli 1876. 11052] 


Directorium. 


Vom 20. Juli 1876 ab tritt für den Transport von Bau⸗ und Nutzholz 
zwiſchen Stationen der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗ bezw. Breslau ⸗Warſchauer Eiſen⸗ 
bahn und Waldenburg reſp. Altwaſſer der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger 
Eifenbahn ein gemeinſchaftlicher Tarif in Kraft, von welchem Druckexemplare 
bei den Verbandsſtationen zu haben find. H. 21,620) 

Breslau und Polniſch⸗Wartenberg, den 13. Juli 1876. 1380 
Directorium der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 

Direction der Breslau⸗Warſchauer Elſendahn⸗Geſelf aft. 
Direction der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Nechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Die Ausgabe der III. Serie Dividendenſcheine nebſt Talons für die Jahre 
1876 bis 1 zu unſeren Stamm⸗ und Prioritäts⸗Stamm⸗Actien erfolgt in 


der Zeit 

4 vom 20. Juli bis 20. September 1876 
täglich Vormittags von 9 bis 12 Uhr, mit Ausnahme der Sonn: und Feſt⸗ 
tage, bei unſerer Haupt⸗Kaſſe, Berlinerſtraße Nr. 76 hierſelbſt. 

Die Talons, auf Grund deren die Ausgabe der neuen Dividendenbogen 
erfolgt, find mit einem in duplo aufzuſtellenden, die Talons nach ihren 
beiden Kategorien und der Nummerfolge aufweiſenden, vom Präſentanten 
mit Angabe des Standes und Wohnortes zu vollziehenden Verzeihnifie ein: 
zureichen. So weit nicht die neuen Coupondogen ſelbſt ausgehändigt werden 
können, wird ein Exemplar des Verzeichniſſes mit Quittung über den Empfang 
der Talons zurückgegeben, wogegen an einem der nächſtſolgenden Tage, 
welcher jedes Mal fofort beſtimmt mitgetbeilt wird, gegen Rückgabe dieſer 
Quittung die neuen Dividendenbogen in Empfang genommen werden. 

Formulare zu den Verzeichniſſen find bei unferer Hauptkaſſe zu entnehmen. 

Bres lau, den 26. Juni 1876. 17⁴⁰ Direction. 


Gelegenheitskauf! 


Durch Auflöſung eines Sattlergeſchäfts und Ankauf des Waaren⸗ 
lagers, worunter beſonders: gute Neifekoffer für Damen und Herren, 
ſowie Eiſenbahntaſchen und Plaidriemen ꝛc. ſtark vertreten find, 
werden ſolche 30 pCt. unterm Werthe verkauft. [969] 


A. Zepler 3 Breslau, Schmiedebrücke 1. 
Deffentlicher Verkauf. 


Das im Guhrauer Kreiſe belegene 


Rittergut Gabel, 


ſowie 
das aus verſchiedenen Grundſtücken gebildete 


Fabriketabliſſement Neichwald, 
Kreis Wohl 


3 au 
und zwar jedes für ſich, ſollen e Öffentlichen Ausgebots ver⸗ 
kauft werden. 

Nach den Vorlagen iſt das Rittergut Gabel von den nächſten 
Eiſenbahnſtationen Reifen und Bojanowo 1 reſp. % Meile entfernt; 
es hat einen Flächeninhalt von 737 Hektar 43,2 Ar, Brennerei, circa 
200 Morgen ſchlagbares Holz, ein faſt neues, in einem ca. 16 Mrg. 
großen Park belegenes Wohnhaus, und iſt mit einem Reinertrag von 
9112 M. 25 Pf. zur Grundſteuer herangezogen. Die Gebäude ſind 
mit 187,890 M., die Brennerei⸗Einrichtung mit 23,718 M., das 
lebende Inventar mit 65,100 M., das todte Inventar mit 8013 M. 
gegen Feuerſchaden verſichert. 

Das Reichwalder Etabliſſement hat ein Geſammtareal von 
111 Hektar 93,2 Ar, Ziegelei, Brauerei, Brennerei und Landwirth⸗ 
ſchaſt. Der Grundſteuer⸗Reinertrag iſt auf 609 M. 15 Pf. ermittelt. 
Die Ziegelei vermag jährlich über 5 Millionen Ziegeln zu produciren. 
Für den Betrieb der Brauerei iſt geeignetes Quellwaſſer ausgiebig 
vorhanden. Das Brauerei⸗Inventar iſt vollſtändig. Die Kellereien 
find faſt neu und zweckmäßig angelegt. Gegenwärtig konnen jährlich 
ca. 3000 Tonnen Lagerbier und 7—8000 Tonnen einfaches Bier 
gebraut werden. Die Utenfilien und Gebäude der Brauerei, Brennerei 
und Landwirthſchaft find mit 187,518 M., die der Ziegelei mit 
273,462 M. gegen Feuerſchaden verſichert. 

Zur Entgegennahme von Geboten event. zum Abſchluß der Kauf⸗ 
verträge habe ich auf Anſuchen des Herrn Beſitzers Termine: 

und zwar für das Rittergut Gabel auf 


den 14. Anguft 1876, Vorm. 11 Uhr, 


für das Fabrikekabliſſement Reichwald auf 


den 15. Auguſt 1876, Vorm. 11 Uhr, 


in meinem Bureau Ning Nr. 3 bierſelbſt anberaumt, zu welchem 
ich Kaufluſtige einlade. 

Die Verkaufsbedingungen, Taxen und beglaubigte Abſchriſten der 
Grundbuchblätter können in meinem Bureau eingeſehen werden. 

Die Bietungscaution beträgt für Gabel 40,000 M., für Reich⸗ 
wald 25,000 M. 

Breslau, den 5. Juli 1876, [1076] 


Der Königliche Juſtizeath. 
— . ̃⅛— iu 


Büsscher & Hoffmann, 


Neustadt E/ W., Halle a. S., Mariaschein in Böhmen, 


Filiale Breslau, Teichstr. 31, A. Neumann, 


die älteste aller Dachpappen-Fabriken, empfiehlt: 
sp 


Asphaltplatten 


flach 3 zur Gewölbe- Abdeckung von 
zu flachen und feuersicheren Brücken, Tunnels, Kellereien, 


Bedachungen. wie zur Isolirung von Mauern. 
Holzoement, Asphalt, Dachlack, Decknägel eto. — Eindeckungen 
nach bewährter Methode unter langjähriger Garantle. 


Dachpappen 


— 


weite Beilage zu Nr. 
Oppeln, den 10. Juli 1876. 


Bekanntmachung. i 

in bieſiger Stadt am Oder⸗Müblgraben belegene fiskaliſche Mühle 
. ab ueu verpachtet werden. Die Pachtzeit iſt 
achtgelder⸗Mindeſtgebot auf 1800 Mark feſtgeſetzt. 


net 
oll vom 1. September d 
auf ſechs Jahre und das 
er gehende Werk der Mühle, ſowie die zum Müblenbetriebe erforderlichen 

eräthſchaften find Eigentbum des ſeitherigen Pächters. Jeder Pachtbewerber 


bat ein Vermögen von 21,000 Mark nachzuweiſen. 171 
Zu dem auf den 15. Auguſt d. J., Vormittags 10 Uhr in unſerem 
Sitzungszimmer, Malapanerſtraße Nr. 26, anberaumten Termine laden wir 
Pachtbewerber mit dem Bemerken ein, daß die Verpachtungsbedingungen und 
. in len ihre ne werden können 
wir gegen Erſtattung der eibgebühren auch Abſchri 
zu ertbeilen berg a 8 ch Abſchrift derſelben 


Königliche Regier 
Abtheilung für 2 e Steuern, e 
v. Ernst, i. V. 


Breslau, den 21. Februar 1876. 


Vekanntmachung. 


Die von dem unterzeichneten Königli it Fat 
ausgefertigten Pfandbriefe m 3 Credit⸗Inſtitute für Schleſien 
f das Out Krumli 4 Procent 
en 90 8 * Lüben, ausgefertigt den 8. Juni 1850, 


Nr. 52,524. 52,537. 52,558 & 200 Thlr., 
Ä Bar 8 65,423. 65,424. 65,427. 65,429. 65,433. 65,441 
r. 
79,491 93 à 50 Thlr. 
1. 82,486. 82489 4 25 Thlr.; 
auf * Gut Ober⸗Schönau, Kreis Oels, ausgefertigt den 24. März 1846, 


Nr. 40,076 à 1000 Thlr., 
Ar. 43,149. 43,152. 43,158 à 500 Thlr., 
Ar. 49,251. 49,252. 49,257. 49,258. 49,267. 49,268; 49,270 & 200 Tbl. 


. 61,365—67. 61,375. 61,376. 61,378—-80. 61,388. 61,391. 61,393 
& 100 Thlr 


Nr. 79,070 à 50 Thlr., 
Nr. 82,079. 82,080 à 25 Thlr.; 
auf das Gut Ulbersdorf, Kreis Oels, ausgefertigt den 24. März 1846, 
Nr. 40,068. 40,071. 40,072 à 1000 Thlr., 
Nr. 43,129. 43,130. 43,135—37. 43,140 à 500 Thlr., 
Nr. 49,229. 49,230. 49,232. 49,235—38. 49,249. 49,250 à 200 Thlr 


. 61,312. 61,313. 61,315. 61,323. 61,325. 61,326. 61,329. 61,333, 
61,343. 61,350. 61,356. 61,359—62. 61,364 à 100 Thlr., 


. 79,068 à 50 Tblr., 
. 82,077 à 25 Thlr.; 
€ a 3 Procent 
auf das Gut Rachen, Kreis Neumarkt, ausgefertigt den 8. Juli 1845, 
Nr. 18,756. 18,758. 18,764 à 100 Thlr., 
werden unter Bezugnahme auf die Bekanntmachungen vom 3. Auguſt und 
28. December 1875 hierdurch wiederholt öffentlich aufgerufen und die Inhaber 
derſelben aufgefordert, dieſe Pfandbriefe in coursfähigem Zuſtande nebſt lau⸗ 
enden Zins⸗Coupons 


bis ſpäteſtens den 15. Auguſt 1876 


an unſere Kaſſe (Albrechtsſtraße Nr. 32 im Regierüngs⸗Gebäude bierſelbſt) 
einzureichen und dagegen andere dergleichen Pfandbriefe B. vom gleichen 
etrage und mit gleichen Zinscoupons in Empfang zu nehmen. 

Sollte die Präsentation nicht bis zum 15. Auguſt d. J. erfolgen, fo 
werden die Jus ber der qu. Pfandbriefe nach 8 50 der Allerhöchſten Ver⸗ 
Ordnung vom 8. Juni 1835 mit ihrem Realrechte auf die in den Pfand⸗ 
briefen ausgedrückte Special⸗Hypothek präcludirt, die Pfandbriefe in Anſehung 

er Specia Hypothek für vernichtet erklärt, in unſerem Regiſter und im 
Hopothekenduche gelöſcht und die Inhaber mit ihren Anſprüchen lediglich an 
ie in unſerem Gewahrſam befindlichen Umtauſch⸗Pfandbriefe verwieſen werden. 


Königliches Credit Inſtitut für a. 


Bekanntmachung. ö 


Die Inhaber folgender in der 27. Verlooſung gezogenen und in Fol 
deſſen in der öffentlichen Bekanntmachung vom 15. Juni 1875 zur Bac 1 


lung am 2. Januar d. J. gekündigten 3 proc. ſchleſiſchen Pfandbriefe B. 
Nr. 16787 auf Rachen über 600 M. 
„„ Haie. ou; 
„ 9699 „ Wiltau 8 
l — 
„ 4 Hua Venireasunnee 1 „ 


„ I. „ Berndaun . . „, 150 „ 
werden hierdurch wiederholt aufgefordert, dieſe Pfandbriefe bei unſerer Kaſſe 
präſentiren und 


Procent 
aus der 7. Verlooſung 

Nr. 61045 auf Bonofhau -...... er ? 

Ya 3½ Procent 

16 1 Gau En ar 
18581 auf Hausdorff er 
2 aus ber 23. re 
e 


f * 
„25417 auf Wüſteröhrsdorf ... über 1500 M. 
15563 g 15 9 600 


Nr 

” m 10 * 60 
„ 16640 „ Berndau -:....-- 1 eee 
Vo DO, 
„ 9864 „ Krieblowiß.:-..-- „ 300 „ 
„ 18519 „ Berndan „ 300 „ 
N aus der 26. e 

r. 741 auf Wilka über 3000 M. 
„ 9397 „ Dobensko a 
„ 973 „ Ornontowitz RO: u 


300 „ 


— " 


Breslan, den 24 85 32 a | 
Königliche Erie zune für Schlefien. 
10—12,000 Tilt. Für Agenturen. 
eee Eine Dampf⸗Fabril 


per . Sent e che Sihertellung 
— — vg. e ehen — ätberiſcher Oele, Grund⸗Eſſenzen, 
I. 3571 an Rudolf Mi = Bigemaplener Gewürze ſucht einen 
43607 tüchtigen ſoliden * en für Breslau. 
erten unter H. 21622 bef. Haaſen 


reslau. 
fein & Vogler, Breslau. [1379] 


N 5; 


* 
a 


Bekanntmachung. 

Die am 13. Juni 1876 bierſelbſt 
verſtorbene verwiltwete General ⸗Com⸗ 
miſſions⸗Secretair Feuerbach, ver⸗ 
wittwet geweſene Meiwald, Auguſte 
geborene Moſig, hat in ihrem am 
27. Juni 1876 publieirten Teſtamente 
beſtimmt, daß die Anordnungen in 
ihrem mit ihrem früheren Ehemanne 
Meiwald am 5. December 1862 er⸗ 
richteten und am 8. Mai 1863 publi⸗ 
eirten wechſelſeitigen Teſtamente ledig⸗ 
lich zur Ausführung kommen ſollen, 
und daß ſie über die Vertheilung ihres 
und ibres erſten Ehemannes Nach⸗ 
laſſes keine beſondere Beſtimmungen 
zu treffen habe. f 64 

Dies wird dem ſeinem Aufenthalte 
nach unbekannten Zirkelſchmied Guſtav 
Moſig bekannt gemacht. 

Breslau, den 6. Juli 1876. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. II. 


Nothwendiger Verkauf. 

Die zum Bauergutsbeſitzer Joſeph 
Rickiſch ſchen Nachlaſſe von Wilxen 
gehörigen Grundſtücke Nr. 3, 19 und 
23 Wilxen ſollen im Wege der noth⸗ 
wendigen Subhaſtation zum Zweck der 
l 

am 20. September 1876, 

Vormittags 11 Uhr, 
vor dem ge eg Subhaſtations⸗ 
Richter in unſerem Gerichts⸗Gebäude, 
Parteienzimmer Nr. 3, verkauft werden. 

Zu dem Grundſtücke Nr. 3 Wilxen 
gehören 48 Hectar 45 Ar 60 Quadrat: 
meter, zu dem Grundſtücke Nr. 19 
Wilxen 31 Ar 30 Quadratmeter, zu 
dem Grundstücke Nr. 23 Wilxen 1 Hec⸗ 
tar 69 Ar 30 Quadratmeter der Grund⸗ 
ſteuer unterliegende Ländereien, und 
ſind dieſelben, und zwar: 

a. Nr. 3 Wilxen nach einem Rein⸗ 

ertrage von 314,17 Thlr., 

b. Nr. 19 Wilxen nach einem Rein⸗ 

ertrage von 1,96 Thlr., 

o. Nr. 23 Wilxen nach einem Rein: 

ertrage von 13,09 Thlr. 
bei der Grundſteuer, 
und das Grundſtück Nr. 3 Wilren nach 
einem Nutzungswerthe von 165 Mark 
und das Grundſtück Nr. 23 Wilxen nach 
einem ſolchen von 60 Mark bei der 
Gebäudeſteuer veranlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
der neueſte Hypothekenſchein, die be⸗ 
ſonders e Kaufbedingungen, 
etwaige Abſchätzungen und andere das 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen 
können in unſerem Bureau Ic. wäh⸗ 
rend der Amtsſtunden eingeſehen 
werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthums⸗ 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Hypo⸗ 
thekenbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
2 Realrechte geltend zu machen 

aben, werden hiermit aufgeforberk, 
dieſelben zur Vermeidung der Präclu⸗ 
ſion ſpäteſtens im Verſteigerungster⸗ 
g i weed 6 
a 13 er um 
Zuſchlages wird kauf 91 2 

am 21. September 1876, 
Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Gerichts⸗Gebäude, Par⸗ 
teienzimmer Nr. 3, von dem unter⸗ 
zeichneten Subhaſtations⸗Richter ver⸗ 
kündet werden. 100 

Neumarkt, den 7. Juni 1876. 

Königl. Kreis-Gericht. 


Der Subhaſtations⸗Richter. 
Gebel. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter find beut 
I. eingetragen Nr. 1490 die Firma 
J. Deutſcher 

u Brzenskowitz und als deren 


Inhaber der Kaufmann Jacob]. 


Deutſcher daſelbſt; 
II. gelöſcht worden Nr. 1435 die Firma 
Peter Czejarek 
zu Rokittnitz. Fr 
Beutben OS., den 9. Juli 1876. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter, wo⸗ 
felbft unter Nr. 189 die Handelsfirma 
Kattowitzer 

Glasfabrik Charlottehütte 
Amme & Heidenfeld 

zu Kattowitzer Halde eingetragen iſt 
iſt deute vermerkt worden: 2] 

Col. 4: Die Geſellſchaft it aufgelöft. 
Beutben OS. den 11. Juli 1876. 

Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


In unſer Firmen ⸗Regiſter iſt Nr. 
1491 die Firma 
Kattowiger 
Glasfabrik Charlottehütte 
Amme 
zu Kattowitzer Halde und als deren 
nbaber der Ingenieur Auguſt Herr ⸗ 
mann Amme daſelbſt heut einge: 
tragen worden. 
eulden OS. den 11. Juli 1876. 
Kgl. Kreis Gericht. I. Abth. 
Elsner. 


Bekanntmachung. 

In dem Concurſe über den Nach⸗ 
laß des am 29. Juli 1874 zu Anna⸗ 
berg verſtorbenen Malers 180] 
Johann Richter 
iſt der Kaufmann David Creuzberger 
zu Groß⸗Strehlitz zum definitiven Ders 
walter der Maſſe beſtellt worden. 

Groß⸗Streblitz, den 6. Juli 1876. 

gez. Mosler. 


Pr 


Nothwendige Subhaſtation. 
Die dem Particulier Carl Taiſtrzik 
und dem Heinrich von Fehrentheil 

Schren im Soolbade Königsdorff⸗ 
Jaſtrzemb belegene Hausbeſitzung mit 
Stallgebäude und Wagenremiſe, ſowie 
51 Ar 10 Meter Hofraum und Garten⸗ 
anlagen, genannt „Villa Sansſouci“, 
welche das Grundbuchblatt 54 Königs⸗ 
dorff⸗Jaſtrzemb führt, ſoll im Wege der 
a Subhaſtation 

am 5. September 1876, 
Vormittags 11 Uhr, 

an hieſiger Gerichtsſtelle im Termins⸗ 

zimmer Nr. III. perſteigert werden. 
Die Beſitzung iſt zur Gebäudeſteuer 
nach einem Nutzungswerth von 3744 

Mark veranlagt. 

„Der Auszug aus der Steuerrolle, 
eine beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buch⸗Blattes, etwaige Abſchätzungen 
und andere die Beſitzung betreffende 
Nachweiſungen, ſowie die beſonderen 
Raufabeuinaungen können in unſerem 
Bureau III b. eingeſehen werden. 

Alle diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, ie Wirkſamkeit ge: 
en Dritte der Eintragung in das 

rundbuch bedürfende, aber nicht ein: 
etragene Realrechte geltend zu machen 
aben, werden aufgefordert, dieſelben 
ur Vermeidung der Präcluſion ſpäte⸗ 
tens im Verſteigerungstermine anzu⸗ 


melden. 
Das Urtheil über die ee des 
Zuſchlages wird [1301 
am 8. September 1876, 
Vormittags 11 Uhr, 
an hieſiger Gerichtsſtelle im Termins⸗ 
zimmer Nr. III. verkündet werden. 
Loslau, den 6. Juni 1876. 
Königl. Kreis⸗Gerichts · 
Commiſſion III. 


Der Subhaſtations⸗Richter. 
Hirſch. 0 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub 
Nr. 81 die Firma: [182] 
Gnadenfelder 
Maſchinen Fabrik und 
Eiſengießerei 
zu Gnadenfeld und als deren Inba⸗ 
ber die Brüder⸗Gemeinde zu Gna⸗ 


denfeld zufolge Verfügung vom IIten 
Juli 1876 am 12. Juli 1876 einge⸗ 
tragen worden. : 

Coſel, den 12. Juli 1876. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

In unſer Procuren⸗Regiſter iſt 
unter Nr. 10 die von der Brüder⸗ 
Gemeinde u Gnadenfeld als In⸗ 
haberin der Firma: [183 

C. T. Konopack & Comp. 
zu Gnadenfeld, Nr. 16 des Firmen⸗ 
Regiſters, dem Handlungs⸗Commis 
n Scholz ertheille Procura 
zufolge erfügung vom 11. Juli 1876 
am 12. Juli 1876 eingetragen worden. 

Coſel, den 12. Juli 1876 


Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
In unſer Brocuren-Regifter iſt unter 
Nr. 11 die von der Brüdergemeinde 
u Gnadenfeld als Inhaberin der 
irma: 184 
Gnadenfelder 
Maſchinen Fabrik und 
Eiſengießerei 
. Gnadenfeld, Nr. 81 des Firmen⸗ 
egiſterz, dem Schloſſermeiſter Herr⸗ 
mann Matſchke ertbeilte Procura 
zufolge Verfügung vom 11. Juli 1876 
am 12. Juli 1876 eingetragen worden. 
Coſel, den 12. Juli 1876. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns [181] 
Johann Mosler 
(in Firma J. Mosler) zu Gleiwitz 
iſt zur e und Beſchluß⸗ 
faſſung über einen Accord Termin 


auf den 12. September 1876, 
Vormittags 9 Uhr, 


vor dem unterzeichneten Commiſſar 
im Termins⸗Zimmer Nr. 9 hierſelbſt 
anberaumt worden. g 

Die Betheiligten werden hiervon 
mit dem Bemerken in Kenntniß ge: 
ſetzt, daß alle feſtgeſtellten oder vor⸗ 
läufig jugelaffenen 5 en der 
Concurs⸗Gläubiger, jo weit für dies 
elben weder ein Vorrecht, noch ein 
Hypothekenrecht, Pfandrecht oder ande⸗ 
res Abſonderungsrecht in Anſpruch 
genommen wird, zur Theilnabme an 
der Beſchlußfaſſung über den Accord 
berechtigen. Die Handelsbücher, die 
Bilanz nebſt dem Inventar und der 


von dem Verwalter über die Natur] d 


und den Charakter des Concurſes er⸗ 
ſtattete ſchriftliche Bericht liegen im 
Gerichts⸗Locale (Bureau 1.) zur Einſicht 
der Beibeiligten offen. 

Gleiwitz, den 8. Juli 1876. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 
gez. Trump. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub 
laufende Nr. 221 die Firma 
Carl Mainka 
zu Oblau und als deren Inhaber der 
fmann Carl Mainka zu Oblau 
beg iar dea worden. [174] 


au, 8. Juli 1876. 
Kgl. Kreis Gericht. I. Abth. 


der Breslauer Zeitung. — Sonnabend, den 15. Juli 1876. 


Von Sanitätsrath Dr. Artkur Lutze in Cöthen 
Homöopathiſcher Geſundheits⸗Kaffee 


aus der alleinigen Fabrik von 


Krause & Co. in Nordhauſen am Harz, 


wohl zu unterſcheiden von den vielen, ſogar unter gleichnamiger Firma 
nachgeahmten Fabrikaten, iſt far Wiederverkäufer wie im Einzelnen 
ſtets billigſt und von friſcher Sendung zu haben in dem Tu 


Haupt⸗Depot für Schleſien bei 


GC. L. Sonnenberg in Breslau. 


Bekanntmachung. 

Am beutigen Tage iſt eingetragen: 
bei Nr. 1 des Firmen⸗Regiſters, be⸗ 
treffend die Firma 1173] 

Deutſchmann 
in Oels: die Firma iſt erloſchen; 
bei Nr. 4 des Procuren⸗Regiſters, be⸗ 
treffend die von der Firma M. 
Deutſchmann in Oels dem Kauf⸗ 
mann Joſeph Landsberg ertheilte 
Procura: die Procura iſt exloſchen; 
bei Nr. 12 des Geſellſchafts⸗Regiſter, 
betreffend 
die Verein Sete zu Leuchten 
M. Deutſchmann 
und N. Bielſchowsky: 
der Geſellſchafter M. Deutſchmann 
modo deſſen Erben ſind aus der 
Geſellſchaft ausgeſchieden. 
Oels den 7. Juli 1876. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Edictal⸗Citation der Erben 
des Conditor Tſchirner. 
Der am 20. Februar 1839 zu Nie⸗ 
der⸗Kunzendorf, Kreis Schweidnitz, ge⸗ 
borene Bäcker und Conditor Auguft 
Herrmann Tſchirner, auch Leuſchner 
genannt, unehelicher Sohn der ver⸗ 
wittweten 93 Tſchirner 
geborenen Leuſchner, iſt im Jahre 1857 
von bier nach Braſilien ausgewandert, 
und da ſeitdem Nachrichten über ihn 
nicht eingegangen ſind, durch Erkennt⸗ 
niß der unterzeichneten Commiſſion 
vom 14. Juli 1875 für todt erklärt 
worden. Da es nicht gelungen iſt, 
ſeine Erben zu ermitteln, ſo werden 
hiermit Alle, welche ein Erbrecht in 
den Nachlaß des Tſchirner — haben 
glauben, aufgefordert, ihre Anfprüche 
perſönlich oder ſchriftlich bei der unter⸗ 
zeichneten Gerichts⸗Commiſſion anzu⸗ 
melden, und zwar ſpäteſtens in dem 
auf den 8. November 1876, 
Vormittags 11 Uhr, 
anberaumten Termin, widrigenfalls die 
Präcluſion ihrer Anſprüche und Aus⸗ 
antwortung des Nachlaſſes an den 
Fiscus erfolgen wird. 201 
Freiburg, den 6. Januar 1876. 
Königliche Kreis⸗Gerichts⸗ 
Commiſſion. 


Bekanntmachung. 
In unſerem Geſellſchafts⸗Regiſter 
iſt bei der unter Nr. 60 eingetragenen 
Handels⸗Geſellſchaft: 

n » Anftalt 

Auguſt Richter 
u Waldenburg das Erlöſchen der⸗ 
elben heut vermerkt und in unſer 
irmenregiſter unter Nr. 417 die 
rma: 

5 « Anftalt 

Auguſt Richter 
zu Waldenburg und als deren In ⸗ 
baberin die Frau Kaufmann Ohme, 
verwittwet geweſene Richter, Anna, 
geb. Dimter zu Waldenburg beut 
eingetragen worden. 


Waldenburg, 
den 5. Juli 1876. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
I. Abtheilung. 


Holzverkauf. 
Oberförſterei Schöneiche. 
Donnerstag, den 27. Juli c., 
früh 10 Uhr, 

im Kretſcham zu I an und 
Dinstag, den 8. Auguſt c., 
üh 11 Uhr, 
bei Herrn Schnabel in Wohlau 

werden verauctionirt werden: 


l. Buben. 
15 meiſt ſtarke Eichen, 1 Rüſter, 
3 Pappeln, 80 Kiefern, 160 Hundert 
Weichbolz⸗Faſchinen aus den Beläufen 
Gleinau, Tarxdorf, Borſchen, Teichhof. 
II. Brennholz. 5 
Einige Tauſend Raummeter verſchie⸗ 
dener Holzarten und Sortimente (dar⸗ 
unter 166 Eichen, 900 Kiefern Scheit) 
aus der Kreidler Oberhaide und Reſte 
1875. 176 


e 
Der Oberförſter 
8 


Eine Dampfmaſchine 


des bieſigen Waſſerwerkes, liegend, mit 
direct und doppelt wirkender Pumpe, 
noch einige Zeit im Betriebe, circa 
15 Pferdekraft, 290 m/m Cylinder, 
230 mm Pumpe mit Windkeſſel, 26 m 
Saug⸗ und 5 m Druckleitung, pro Stde. 
50 Abm. Waſſer liefernd, ſehr gut er⸗ 
balten, wegen Anſchaffung ges 
Maſchine billig zu verkaufen. Offerten 
an Herrn Stadtrath Lange bier zu 


ten. [1303] 
Brieg, NReg.sBez. Breslau, 

den 11. Juli 1878. 
Die Waſſerwerks⸗Depntation. 


2 
& 


„Bekanntmachung. 
ie Chauſſeegeld⸗Hebeſtellen auf 
der Coſel⸗Ratiborer Kreis⸗Chauſſee in 
Krzanowitz und Poln.⸗ Neukirch 
ſollen vom 1. Auguſt c. ab im Wege 
des öffentlichen Meiſtgebots verpachtet 
werden. 226] 

Der Termin hierzu ftebt auf 
De den 27. Juli c., 
von 10 bis 12 Uhr Vormittags, 
im biefigen Königlichen Landraſhs⸗ 
Amte an, zu welchem Pachtluſtige 
biermit eingeladen werden. 

Die Verpachtungs⸗Bedingungen lie⸗ 
gen bier zur Einſicht offen. 

Jeder Bieter muß ſofort im Ter⸗ 
mine zur Sicherſtellung des Gebots 
eine Caution von 300 Mark vor: reſp. 
erlegen. 

Coſel, den 12. Juli 1876. 

Der Königliche Landrath. 

imml. 


Bekanntmachung. 
re Michaelistermin 1876 iſt an 
unſerem Gymnaſium wegen zeitweili⸗ 
— Trennung der Tertia in zwei 
öten eine mit 1500 Mark dolirte 
wiſſenſchaftliche Hilfslehrer ⸗Stelle 
proviſoriſch zu beſetzen. Philologen, 
welche die Lehrbefähigung für die 
deutſche, lateiniſche und griechiſche 
Sprache haben und ſich um dieſe 
Stelle bewerben wollen, werden er⸗ 
ſucht, ihre Meldungen bis zum 
21. Juli 1876 einzuſenden. Per⸗ 
ſönliche Vorſtellung erwünſcht. [177] 

Strehlen, den 13. Juli 1876. 

Der Magiſtrat. 


Offerten auf eine neue 
Thurmuhr 


wollen Unternehmer innerhalb vier⸗ 
zehn Tagen an uns einreichen. 
Freiburg i. Schl., den 12. Juli 1876. 
Der Magiſtrat. [175] 


Bei der höheren Gewerbeſchule zu 
Aarmen iſt eine Stelle für einen Lehrer 
vacant, welcher nach dem Beſuche einer 
techniſchen Hochſchule in einer Prüfung 
für Gewerbeſchulen die facultas do- 
cendi in Mathematik, Maſchinen ⸗ 
lehre und Linearzeichnen nachge⸗ 
wieſen bat. Mit dieſer Stelle iſt ein 
Gehalt von 3000 bis 3600 Mark und 


ein Wohnungsgeldzuſchuß von 12½ .% 


dieſes Betrages verbunden. 
Bewerber wollen ihre Zeugniſſe und 
eine vita bis zum 6. Auguſt, dem 
Unterzeichneten einreichen. [228] 
Barmen, den 14. Juli 1876. 


r. Zehme, 
Director der Gewerbeſchule. 


Spetialarzt Ur. med. Meyer 


Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 
heiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtoͤren. Die Ber 
—.— erfolgt nach den neueſten 
orſchungen der Mediein 12325] 


Agenten 


ur ſoliden Vermittelung von 
000 10,000 Thlr. Bau⸗Hilfs⸗ 


geldern wollen ihre Offerten sub 
U. 3570 an Rudolf Moſſe, 
Breslau, abgeben. [1361] 


Ein Seifen⸗Geſchäft 
mit guter Kundſchaft, in belebter 
Straße iſt bald zu verkaufen Selbſt⸗ 
käufer wollen Adreſſen gef. unter 8. A. 
14 an d. Exp. d. Bresl. Ztg. richten. 


Visitenkarten 


empfieblt, ſauber u. ſchnell angefertigt, 


per 100 Stück 15 Sgr., 20 Sgr. 
blr., 756 


und 1 
N. Raschkow Ir., 
Schweidnitzerſtraße Nr. 51, Ecke. 


Pergamentpapier 
zum Verbinden von 1 1 Sgt. 
er grobe Bogen i 


Heinr.Ritter &Kallenbach, 


Papierhandlung Nicolaiſtr. 12. 


F. Baumgarten, 
Hintermarkt 
Nr. 6. 
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bis 100 Mille ſofort zu 1. den 
auch können 10—20 Mille baar zus 
gezablt werden. So auch ein Ritterg. 
in Mittelſchleſien von 1 Morgen, 
120 St. v. d. St., durchw. Raps⸗ und 
eizenb., vorzügl. Wieſ., maſſ. Geb. 


2 chu 90 u. 1800 Toi 
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mit Schloß, brillantem Inventar und Preiſen beibebalten. nen, nicht zu jungen [649] Sprache mächtiger, einfacher u verm iethen. Aa 8 t 
Ernte, Hypoth. feſt, ift für 175 Mille ; f Tarlsſtraße 48, III., rechts, ift ein eres Junkern⸗ 
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* 5 zu vertauſchen. 04] | nabe am Oberſchleſiſchen Vadabeſe Leop. Zobel, Kupferſchmiedeſtr. 30. bei Bodzanowitz au 1, October An. vom 1. October c. ab die 1. und Alexauderſtraße 32, 


Nähere Austunft ertheilt F. EL ſtellung. Gebalt 450 Mark, Tantieme 2. Etage, je 7 Zimmer, Entree, Be comfortable dritte Eta ge zum eften 
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Ae 1 8 2⸗ bis 300 Mark. Atieſte in Abschrift Rüde mit 8, 
Grablreuze, pe 4 Sea Proviſions⸗ Reiſende ſind Ka Fertig at Pale. tn ; Nah. te — N früher, für 325 Thlr. zu 
Grab-Blechkränze. [618] geſucht 1200] dorf bei Landsberg DS. 225 Hensche. b u bei Fr. Ehlers. 


Thürſchilder. — Stammkuffen. Ei M 
Flaſchen von einer ge für einen couranten, in junger ann Wo nun Große, tele, luflige Lagerböpen, 
Schaufenſter⸗ und Dan gangbaren, leicht verkäuflichen Ars welcher I Junger M — mit Cloſet, nungen er] Arbeitsfäle, Remifen folort zu beziehen. ichen. 


Ein Gaſthaus mit Tanzſaal und 
mehreren Wohnungen, in der Nähe 
von Gruben gelegen, iſt veränderungs⸗ 
halber ſofort zu verkaufen. Hyvo⸗ 


en Perz he 54 or —— tikel gegen gute Proviſion. Offert Ferdinand Londot 

erten werden durch den Agenten Glas und Porzellan gute Propiſion. exten] will und die nöthigen Schulkenntniſſe] leitung find für 325, 280 u. 250 Thlr erdinand London, Nicolaiſtr. 9. 
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. 15 31 a 1119 Carl Stahn Kloſterſtraße I.] . Dietrich & Eo. m alen. legenheit, ſich als Wen in iur eber beziehbar, Jägerſtraße 5 (nahe] Herrſchaftl. Wohnungen mit allem 
entgegengenommen. „am Stadtgraben. Ein Kü er, Beziehung auszubilden 159 175 des Matthias⸗Platzes) en! Ender, Comfort, ſof. gendes, zu vermiethen. 

F N T Gebe Auswahl: Trkigen: mdbernee Vorſtellung N und Ottoſtraße. 11134] 1 Nicolaiſtr. 9, Ferdinand London. 
Thonwaaren⸗Fabri kmäler . kim, dec, E. Etbrnerſ Pbtäusrte 24, 8. TP:: v ²˙m 

en id 1 e „ r PRT N 

und Ringofen⸗ Ziegelei von Mamor und Sandſtein; in änderungsbalber anderweitiges En⸗ Für ein Lehrling un Eisenbahn- und Posten-Course. fr u. J) 9.5 ll Vent C. SU. n. 
an der Martbe, 4 Meile vor Poſen, Arbeit, reelle Bedi gagement. Gef. Offerten unter J. Z.] wird ein E geſucht. [Erscheint jeden Sonnabend. ] Nach Oele: abe. Btadtbahinhof 8 U, 8 K. 
mit 400,000 Belag in 24 Schuppen und Gleiwit e J. Talon RR 9] 20 poftlagernd Ratibor erbeten. [620] Offert hei in „. Eisenbahn- Personenzüge r — 1 U. 3 u. Nm. — 7 U. 33 Min. Aa, 
285 Feldgerüſten, mit completer Ein: 3 ſterſt 15 a — r € fer = 25 L BAAR 5 Waldenburg, Schweldnitz, 50 Nach mt U. 1. 1 % . 
c dig har, IMRFEMIRGNN. BER IN BIOBESER Sn henburg, Frankenstein: Nach d stel 8 

nichtung f Zoll 9 9 Lebend Modewaaren⸗ u. Herrengarderoben⸗ Tür mein 68e fd 16 th l. a. fr. — 9 U. 16 M. Vorm. Vahhof 4 f. f I uend: "Abe. Oderthos 
Mevebahn mi men Bi ebende Hummern, Ace ene conditionirt 75 5 bei freier Kost 1650 ier. Ko. . Vers. 11 0.46 l. Vin. 2 U. 86 4. Rebe Au 4 Add. : 
7 = . — de. — 
e en md oem Nor | krischer Eachs, alen, Ahe eee nene einen Leheling. 1 e n 
w n orgen, ſin u 2 chm, 
laufe j al grosse Aale, ce ber Breit Big, erben. E. Lachmann, Oplauerfirahe A ER Von Sehoppintte: ea Odsrikr 


3 Näheres bei ge + 
N. Fiebig in Poſen. 359 


Mühlenverkauf. 


Eine neu eingerichtete Mühle in 


M. Morgens, Rückfahrt von Freiburg 9 U. 2 10 U. Vorm. — Stadtbahnhat 


in tücht,, jun er Mann, Spec., Ein junger Menſch mit genügenden 27 M. Abends rm. — 
Steinbutt; Boezungo Eber dopp. Buch u. poln, Sprache Schulkenntniſſen ſucht als 12250 Nach Freihelt, ‚Prag und Wien: a u Kl ee 


Bi 
mächtig, gegenwärtig im Comptoir Aus Breslau Abg. 5 5 M. tr., Ank, in] Von Oels: Ank, Oderthorbahnhof 7 U. 
E. Huhndorf, thätig, ſucht, geſt. auf beſte Referenzen, Buchdrucker⸗Lehrling Eu Vom 15 a um, 40 ae % 4 ae 540 us M. 2 5 12 U. 


pr. 12. Aug. ov. 1. Ocibr. Stellung.] ein baldiges Unterkommen. Offerten] Aus breslan Abg. 1 U. 5 M, Nachm. — Ank. 24 M. Mitt, — 7 U. 31 u. Adar, 


einer der belebteſten und getreide⸗ 
reichſten Gegend Oberſchleſiens, mit Schmiedebrücke 22. Set. de e 0 R. 4 an di sub H. Hummel in Poſen. . 5 8 Min. Ab, 185 Freiheit r! . Ank, Odertnor 
halbem Diüblengebäude, 1 deut. — w Breslau -Reppen - Cüstrin: Anschluss nach und von der Bros 


110. 80 friſche Ei 2 b 1 lau- Warschauer Eisenbahn in 0 
II € ri ng ae a. 9 7 * Ae. von Oels . Wälhelmsbrück 1 U. 46 0 1 


ſchen, 2 amerikaniſchen und 2 Spitz⸗ 


gängen (eiſernes Wert), einer Brett: Sc eie, Fur mein E 0 
pecerei. für das Comptoir des Breslauer] Ark. 10 U. fr. (aur von A — in. — 3.0, Nachm. — 6 U. 56 . dee. 
Befentrof, i nell dem dean gerd. H 5 2 d und Shnift-Waaren-Geihäft Eonfum-Bere ns zum baldigen In 5 U. 16 M. Nachm. — 10 U. 42 M. ae). ne Ener 3 * = 15 = 
3, X Teich eC 25 An er nebſt Ausſchank ſuche ich zum tritt geſucht: Sternſtraße 4a. [1352] Oberschlesien, Krakau, Anschluss nach und von der Gele- 
zigen 8,15 Deck; groben Tee fferirt billigſt [651] ſofortigen Antritt einen der | mmmmmmmmm mn EEE Warschau, Wien: Anesener Eisenbahn in Oele: ven 
1,50 Hect. enthaltenden öſchürigen 9 a 19 polniſchen Sprache mächtigen ; Abgang 1. Zug 5 U. 18 M. fr. (nur bis Cosen. | Oels nach Gnesen 9U, 21M Vorm. — 11 U. 
beiten Culturwieſe und 8 Hect. guten Hermann Kossack - 8 Vermiethungen und zul. Zug (Gourier-Zug)6U, 53M. ir.— IIL. Zug 36 Min. Vorm. — 9 U, 8 Min, Abds, (nur 
Ackers, wegen Krankheit des Beſitzers Nieolai⸗Straße 16 ’ Commis. N 8 5 12 U. eg € bias 11 _Von, Gnesen 4. 
für den feſten Preis von 60,000 N., F Mieihsgeſucht. 5 v. 40 M. Nacht, (nur Dis Slsteltz). 2 Von’Krotoichin in Oe 8 U. 65 Mir Por. 
bei einer Anzahlung von 18, ‚000 Ml., Lan K. K j h David Böhm, r 7 0 VII. ger 9 = . nur bis Oppeln). Anschluss nach und von der Posen-Oreuz- 
bald zu verkaufen. Die Beſizung mit gran nörie Piasniki bei Lipine | Irrtionspreis 15 Meist die iite. | an "ee pee ee ee ee 
weiſtöckigem, maſſivem Extra⸗Wobhn⸗ (zum Grünfutteranbau) sowie Eng- er an Zug IL, V. und VI. die Rechte. 50 M. Vorm. — 8 U. 19 Min Ab, D Vos 
baus und zurcwege neuen Wirth⸗ | lische Turnips (Riesenwasserrüben), O.⸗Schl. sss! Im herrſchaftlichen Hauſe dar i t v. e eee ee 

ſchaftsgebäuden, liegt an einer der desgl. Stoppelrüben, echt bairische S rtſt 15, die 2. 1 ne LICH Pr 110 — — 12 U. 17 M. Nachm. 

frequentirteften Bahnen, während eine | und schlesische Saat, offerirt in be- chwertſtraße 15, iſt die 2, Et. MV. Kl., zug I. mit I-III. Kl, Berlin, Hamburg, Dresden: 
zweite Habs 15 1 5 19 1 5 1 Güte [1376] er 1. October, . Der. „ alle übrigen mit a r 9 — e e 12 5 
rung entgegenſieht; eine Chauſſee führ ward Monhaupt d. Aeltere, etzung zu vermiethen. er e = 
nice vorbber. Der Seel Mehl, und Kantine, BIN Chemiker, T cHs: EJ 
Victualien⸗Verkauf find bedeutend Breslau, Gartenstrasse 33 8. 4 mit der Herstellung von I. Etage. 114355 8 Oswigeim). — 8 U. 44 N. Nachm, | 10 U. Aude, (Courierzug, vom Oontralbähn- 
Reflectanten belieben ſich, mit um — r. sm en TÜR Superphosphaten vertraut, fin- T ee eee ee 1 10 U. 4 M. Abds, (vom Central bahn 
Fete rl arte er ahh . Für Deſtillateure. ee anten. l auentienplatz 12 Breslau-Frankenstein-Mittiwalde; | aa. Un Grm SER 
eſitzer ſe Stellung. 1356 arterre u tod zu vermiethen. TU. ©. — 10 U. 36 M. Vrm. — 5 U 2 r — 
Nr. 5 durch die Exped. der de Reine unberfälichte Lindenkoble if Offerten: ane Angabe ße kimeimig) som amsarıe e We Gene, Yrm. (tür von Görlite). — 3 U: 0 f F. 
N Fi e Centralbahnbhof).. — 6 U. 16 K. 
r ,, Zst 2 ckeenn —| desımı(Ceirsbehnnen, ME a Abe 
Conditorei —— kn often n Mosse, e 4 Zimmer, Badecabinet, Lache x Verbindung mit p per Mittelwald FR Sagan, Berlin: 
+ 1 UT TOT LIETERERRKTEN SRCESTSERREER » „ 1656 [Abt 7 W Walde. ] Abg. 6 v. 1 e 
Eine gangbare Conditorei in einer It Heu- biet N Breslau. und Beinelab In bermieiben. (659) Prag 5 9 Fe noc) — Auk, im eur vom ‚Gentralbahnhöf). nn a m. 
Garniſonſtadt Mittelſchleſiens, verbun⸗ kllcu Auer en uus An Sonn- und Feiertagen werden bis auf] her. ehm. (Schnellzug vom Centralbahn- 
2 7 F Antonien tr Nr 1 Weiteres für die Touren Breslau-Strehlen- of). 

den mit Reſtauration und Billard, in Geſucht. r + Camenz-Wartha-Glatz-Habelschwerdt-Mittel- Ink. 11 U. 15 M. (von Sommerfeld). — 
guter Geſchäftslage, ift veränderungs⸗ Anſertionspreis 15 Mrtyf. die Beil Stellung⸗ Geſuch. iſt eine größere Wohn ung im Preiſe | walde, sowie Patschkau Billets mit 50 pCt. | 5. > 25 Nachm. (Expressaug, Centralbahn- 

halber anderweitig zu verpachten. Zur] Anſertionspreis 15 Mrrkpf. die Zeile. Ein Junger, gebildeter Mann, Mili⸗ von 450 Thlr., ſowie ein Lagerkeller Ermässigung ausgegeben, 3 15 NR 
Uebernahme 1100 Thaler erforderlich. in gebildetes, junges Mädchen tair⸗Indalide. cautions fähig und wit im Preiſe von 100 Thlr. zu vermiethen. Posen, „Stettin, Königsberg: Express- —— nur mit I. und IL, 
8 n beliebe man unter E wünſcht in eine ae are Familie den beften Zeugniſſen verſehen, ſucht Näheres bei Haushälter Puſch. „übe SU . 50 2 M. 5 75 1 Pag achm. (nur Schnellang mit I.—III., alle übrigen Züge 
Aug. 8 P. 45 M. fr. — 3 U. Nachm. (uur Jeden Senn, und Feiertag bis auf Weite- 


Chiffre P. P. 98 in der Exped. der als Stütze 
der Hausfrau aufgenommen Stellung als Auffeber, Verwalter von | ük. 8 U. . ß m 
Breslauer Big. niederzufegen. [195] zu werden. Auf hoben Gehalt wird | Materialien oder Caſſtrer, derſelbe Tauen enzienſtraße 26 b. der Bg e e e e Non 16 i 45 


Unterzeichneter wünſcht 10.000 Stück] weniger geſehen, wobl aber auf gute würde ſich auch als Verkäufer von e der zweiten Etage be⸗ N nach „OBerniek. Personen - Posten: 


braucht lachwerkbretter unter | Behand! Gef. Offerten bitt Robei oder ſonſtigem Material hip = in li . aan 5 
gebrauchte Flachwerk ehandlung. Gef. Offerten bitte ich | Robeiſen oder ſonſtige er herrſchaftlichen Woh Rechte-Oder-Ufer-Eisenhahn: Trebnitz: Abg. 7 U, 30 M. gun — u. 


Preisangabe zu kaufen. des! unter Chiffre E. P. 935 an den „In- eignen. exten werden unter G. S.] nung per 1. October a. 0. zu verm. Abd. — Ak. 3 U. 
Neun gen Biegsleibeiser validendank“ in Dresden gelamaen 6 in den Brieft. der Bresl. bac Näheres bei Iran Rorublum, Garten. 308. #. U. 16 M E Btadibahahei | Koberwitan Ancnda er 
in Löwen O zu laſſen. [1321] !exbeten. 48] Uſtraße [658] Is b. 2 M. fr. — 10 U. fi. Vorm. 5 K. Am" 5 U. Ad. 7 U. 30 Min. früh — 


Breslauer Börse vom 14. Juli 1876. 


Ausländische erg und Prioritäten. 


Inländisohe Fonda. H Inländische Elsenbahn-Stammaotlen 
Amtlicher Cours. und Stamm-Prloritätsaotien. tlicher Cours. | Nichtamtl. Cours. Preise der Cerealien 
®rss, cons, Anl. 44 105,25 B g Amtlicher Cours. I Carl-Ludw.-B.. 5 8¹ 815 B 81,75 B 5 
10. Anleihe. 4 Br.-Schw.-Frb. 4 74 bag 'Lömbarden ... 4 alt. 127 6 Feststellungen ‚ger städtischen Markt-Deputatlan, 
do, Anleihe. 4 98,50 B * ACDE, | 34% 135,25 bz Oest.Franz-Btb. 4 | — ult, 437 G ro 100 Kilogramm. 
3 30 51 3 4 0 4 — * en 3 - 15,25 @ Waare schwere mittlere leichte 
res. Präm.-Anl, -0.-U.-Eisen! 104,75 ba Ao. St.-Prior. — = 1öchst, niedrigste höchst. niedrigst. Köchst niedrigot 
Breel ae On. 493,50 ba de. St.-Prior.. 5 109,25 B Warsch-W.8ıA 14 — — 2 niedrigst, höchst, niedrigst. höchst, niedrigst, 
44 | 101,25 B ne Prior. 5 — — 10 leser. 19 Pe. al, M. PCM PL u, PL u. Pi. 
seht, Präbr. 00. 3 86 ba do. St.-A. ER Rach. -Oderbg. | 4 — | — eizen, 3 — 1.171 90 1 21 19 190 1 17 140 1 16 ; 30 
o. Lit. A. 1302| — do. Prior.|5 | — 32 do. gelber. 1820 17 10 19 7018 80 16301620 
de. alt. 496,50 haG Isländische Elsenbahn-Prloritäts- Krak.-Oberschl. 4 — 2 — +.-*-... 17 301660 15 3015 — 143014 — 
do. Lit. A. . 4 | 95,40 G N Obligationen. do. Prior.-Obl. 4 u gerte <a.» >; 15 8015 10 J 14301380 | 13 | 40 | 13 | — 
40. do. 444 102 ba = 994 | 91 B Mährisch - Schl. — 19 60190 is 8018 40 | 17 | 80 17 8 
Jo. Lit, B. 3 — do. Lit. G. 46 95,50 B Centralb.-Prior.[ 5 — — Be ro. 20 50 19 40 19116 — 1 17150815180 
do do, de Lit. J. 14 2 rann enen 
do. Lit. 0 4 5 96,40 B II. 95 30 8 do. Lit. K. 4 89 B Brel; Disconteb. 4 62,50 B a 
eh 4% 102 b Operschl. Lil.E. 136 | 85,60 6 e eng Sr 22 1 
do. (Rustical). 4 I. 95,40 8 1500er | 40. Lit. O. u. P. 4 93,50 6 a * a 213 = otirungen der von der Handelskammer ernannten Commlssles 
o do 4 U. 95,10 8 195,50 do. 1873. 4 | 918 40. Woche Bd 5 B 5 var. Feste eee eee Raps und Rübsen, 
de. do. 4 — „jgestern vn | d6. 1874 ..... 46 98,25 . Mae “| — Ft Pro 100 Kilogramm. dene. 
Pos, Crd,-Pfäbr. 4 95, 20ͤ30 bz do. Lit. F. 4% | 101,25 elbs Ostd. Bank Se 2 . Pf. II. PI. R. Pi. 
Rentenb. 4 97 bag do. Lit. G. 4 50 G Sch. Bankverein 4 83,50 0 7 Baer NT a ne en Eng BE — 120 — 
do. Posener 4 Pe do, Lit. H TE 1 @ do Bodencrd.|4 93 ba Wiater-Kübsen nn: UN rn nen aa Hleldre Mech 27 75 25 25119 — 
925 Pre -Hilfsk, 1 101 8 * q ai FR > 103,75 G do. Vereinsbk. 4 2 E rn. e b DE ni | 
. 0 e wii F. . „enden 6 2 0 — — 1 — 1 —1— —— 
Seki. ar 47 845740 do. WI, . , — — 4 1232 0 At. 23381,5082 be} Schlagieu 7 128 
5° ger. I. u. II. 100,25 do. do. 5 104 0 Industrie-Aotien, 
Goth. Pr-Pfäbr. 6 | — z R. Oder-Ufer . 5 104 6 Bres). 5 . N 
w vom 14. J do. do. St. Pr.“ — Bo Heu 3,00-—3,50 Mark pro 50 Kilogr 
Aue OR, I IRRE ee, | = 2 eme duft Keb en TER u. 
a f ge . — a0 2 — — 
n e Fonds, Fragen: a. | = 5 Bear I 7 
97 kaner — ‚Strl. i 1 ere 4 — 18,60 6 
italien. Rente. 5 — J 14% 2 . 203 0 [ Tnrahdtee . 4 50 etbzu alt. 59,50 @ Künsigunge-Preles für den 15. Jul, 
Dest. Pop-Rent. 14%, | -— Paris 100 Fre. 3 Iks. 81,10 6 Moritabütte ... 4 — — Roggen 16 Mark, 190, Gerste —, Hafer 175,00, 
do, Silb-Rent. 4½ | 8585,25 ba er a nd Pa Bee 8.8. Eisenb.-B. 4 | — 23,50 0 Raps 290, nabe 6 64,00, Spiritus 47,50. 
— r Warsch. 1008. R. 668 T. 286 B . — 
o. do. — — Feuervers. — — 
e, | = e ann | 
do. andbr. > 0. er. — — Börsen-Notiz von ffei-Spiritus. 
Bus. Bodrörd.|5 | — Black u DIENTEN 26. Aachen. | m a ter a 10010, We g 5,4900 © 
Türk. Anl. 18655 — 20 Frs. Stück A do. do, St.- Fr. 4x — 8450 0 Zink: sti 
Oestr, W. 100. 159,75 bzB Sil. (V. ch. Fabr.) 4 — — 41 
| Russ. Bank Ver. Oelfabrik.|4 | — 46,50 6 
100 85 K. 266,25 ba Vorwärtshütte. 4 — — 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. name) in Breslau. 


